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Hierzu vier Beilagen.

L agesrunüsetzau.
Der Kaiser übermittelte dem Großadmiral v . Koester

fein Oelbildnis.

Die Monatsschrift „Deutsche Revue" veröffentlicht einen
Wahlbrief, der sich gegen das Zentrum, vor allem aber
gegen den Byzantinismus wendet.

Aus Südwestafrika werden noch vor dem 1 . April
wettere 600 Mann iu die Heimat zurückkehren.

Die in dem polnischen Geheimbundprozeß zu
Griefen Angeklagten sind sämtlich freigesprochen worden.

Kuropatkins Kriegswerk wird im April in Leip¬
zig erscheinen . Es umfaßt 4 starke Bände mit 2000 Seiten
Text, vielen Karten und Illustrationen.

Die europäischen Mächte haben den Empfang der päpst¬
lichen Protestnote gegen die Beschlagnahmeder Archive
der Pariser Nuntiatur , ohne jede weitere Bemerkung hinzuzu-
fügen, bestätigt.

Von der marokkanischen Regierungsarmoe ist eine Ab¬
teilung aus Tanger zum Angriff auf Raisulis Bergfeste Ziuat
aufgebrochen; ein Regierungsd

'
ampfer fährt mit Truppen nach

Arzila.

Ein Agent König Peters von Serbien war in Genf, um
die Villa wieder zu mieten, die Peter vor seiner Berufung zum
Thron bewohnte. Peter scheint sich auf seinem Thron unsicher
zu fühlen.

Bei Lodz in Rußland fanden Straßenkämpfe statt,
die 1 ^ Stunden dauerten.

Mau - Schwans.
Der Silvesterbrief des Reichskanzlers hat die Aussichten

der Verbündeten Regierungen , im Reichstage Parteiverhält¬
nisse zu erzielen , die es ihnen ermöglichen , sich bald auf die
eine , bald auf die andere Mehrheit zu stützen, und die dazu
angetan sind, dem Zentrum das Bewußtsein zu nehmen,
den Regierungen , wenn es positive Arbeit zu leisten gilt , un¬
entbehrlich zu sein, nicht verbessert. Im Gegenteil ! Von den
Parteien , deren Wahlvorbereitungen der Brief fördern sollte,
ist keine mit ihm ganz zufrieden . Am bescheidenstensind noch,
mit einer gewissen Resignation , die Nationalliberalen , ob¬
wohl auch sie in der Kundgebung eine entschiedene Absage
an das Zentrum als konfessionelle Partei vermissen. Den
Konservativen behagt es durchaus nicht, daß der Reichskanzler
Anknüpfungspunkte mit den Liberalen sucht . Und die Libe¬
ralen sind mit Recht verstimmt , Weil das Manifest ihnen
nur Worte , aber keinerlei Taten bringt . Taten aber , das
heißt liberale Reformen , sind unbedingt nötig , um den Re¬
gierungen bei diesen Wahlen unbedingte und freudige
Hecresfolge der Liberalen zu sichern. Die Stimmung in den
liberalen Wählerkreisen läßt darüber nicht den geringsten
Zweifel . Auch der Reichskanzler fühlt , daß seine Auslassungen
den Liberalen nur Steine und nicht Brot spenden und , wie
wir aus Zuschriften aus Berlin ersehen, man darf be¬
haupten , daß er im Grunde nicht abgeneigt
wäre , den Liberalen einige Zugeständnisse
zumachen. Aber daran , diese Geneigtheit zu ver¬
wirklichen , darf er, vorderhand wenigstens , nicht
denken, denn jeder Schritt nach dieser Richtung hin würde
die Konservativen aufbringen und sie dem
Zentrum in die Arme treiben. Die Sorge vor
einem blau - schwarzen Bündnis — blau : die Kon¬
servativen , schwarz: das Zentrum — lastet schwer auf dem
Fürsten Bülow . Man kann ihm diese Sorge nachfühlen,
aber es ist ja eben das Mißliche und Varfehlte bei den bevor¬
stehenden Wahlen , daß politische Gegner von der Schärfe,
wie es Konservative und Freisinnige sind, sich um ein
Banner scharen und gemeinsam gegen das Zentrum fechten
sollen ; das ist gegen die Partei , die mit den Konservativen
durch Fahre hindurch Hand in Hand gegangen ist . Den Kon¬
servativen , deren publizistisches Mundstück die „ Kreuz -Ztg .

"
ist , hat denn auch von vornherein dis ReichstagsaufILsung
ganz und gar nicht behagt . Einzelnen Parteien werden bei
diesen Wahlen unnatürliche Bündnisse angesonnen . Den
Abschluß solcher Bündnisse zu erleichtern , wäre der Silvester¬
brief des Reichskanzlers auch dann nicht geeignet , wenn sein
Inhalt viel bedeutsamer wäre , als er ist . Feuer und Wasser
sind eben nicht zusammenzubringen . Hoben die Parteien , zu
deren Gunsten die Kundgebung erfolgt ist, keinen Anlaß , sich
durch sie befriedigt zu erklären , so sind die Parteien , zu deren
Ungunsten sie wirken soll, in der angenehmen Lage , sich von
ihr nicht nur keinen Nachteil, sondern eher Vorteil mancher
Art versprechen zu dürfen . Ten Sozialdemokraten bietet der
Silvesterbries willkommene Gelegenheit , die Liberalen zu

verhöhnen und ihnen vonguhalken, daß sie bei den Wahlen,
wenn sie die Geschäfte der verbündeten Regierungen besorgen
sollten, die Genasführten sein würden . Auch sonst liefert der
Inhalt der Kundgebung der äußersten Linken Stoff zu ab¬
fälliger und obendrein begründeter Kritik . Der Hinweis auf
den „ D e gen Bonapartes" wird mit Recht benutzt, um
dem Fürsten Bülow eine geschichtliche Vorlesung zu halten
und ihm ins Gedächtnis zu rufen , daß Robespierre nicht
durch Napoleon , sondern durch das Direktorium abgelöst
wurde , und daß Napoleons Kaisertum nur die weitere Ent¬
wicklung des hierin liegenden Umschwunges war . Ob es
überhaupt klug war , in dem Manifeste den „Degen Bona¬
partes " zu zücken , ist sehr zu bezweifeln, denn durch solche
Aeußerungen werden nur Gedanken an Staatsstreichgelüste
geweckt . Kann es aber den Liberalen in diesem Wahlkampfe
irgendwie förderlich sein, wenn von denen, die sie unterstützen
sollen, derartige Gedanken wachgerufen werden ? Wohl
kaum ! Das Zentrum endlich hat alle Ursache, dem Reichs¬
kanzler ob des Silvesterbriefes nicht zu grollen . Was der
Reichskanzler gegen das Zentrum sagt , kann dem Zentrum
bei den Massen , die zu ihm schwören, unmöglich schaden.
Der Inhalt des Briefes ist weder dazu angetan , zu einem
feurigen Kampfe gegen das Zentrum zu entfachen, noch dazu,
Verwirrung in die Zentrumsscharen zu tragen und eine An¬
zahl seiner Streiter zum Abfall zu bestimmen . Die Partei-
Verhältnisse im Deutschen Reichstags sind unglücklich, ohne
Zweifel . Sie rechtzeitig zu bessern, wird erst dann möglich
sein, wenn es gelingt , das konfessionelle Band , das die Zen¬
trumsmitglieder zusammenhält , zu lockern und diese Fraktion
in -ihre natürlichen Bestandteile , in konservative und demo¬
kratische Elemente , aufzulösen . Bis zu dieser Entwicklung
ist es aber noch weit hin . Die bevorstehenden Wahlen dürs¬
ten ihr Herannahen schwerlich beschleunigen.

ein ruahldrisf gegen sie Lvrantiner.
In Fleischers „Deutscher Revu e "

, in welcher bis
vor kurzem der verstorbene Dr . Hugo Jacobi im Aufträge
des Reichskanzlers viel beachtete Aufsätze über „Deutschland
und die auswärtige Politik " veröffentlichte , wie früher dort
oft Lothar Bücher auf Veranlassung des ersten Kanzlers das
Wort zu hochpolitischen Auseinandersetzungen ergriff , wird
jetzt in dem soeben zur Ausgabe gelangten Januarhefte unter
dem Titel : „Gegen Rom und Byzanz " ein Wahlbrief publi¬
ziert , als dessen Verfasser sich freilich kaum ein aktiver Be¬
amter bekennen dürfte , und der doch so , wie er sich gibt , an
dieser Stelle schwerlich abgedruckt sein würde , wenn nicht
die Ueberzeugung bestände, daß er auch an manchen „ maß¬
gebenden" Stellen verständnisvollen Widerhalles sicher sei.

Gegen Rom und Byzanz , so ist der Wahl - und Mahn¬
ruf überschrieben, aber wenn sein Verfasser auch von der Be¬
wegung gegen die Zentrumsherrschaft , die im Reiche erwacht
sei , ausgeht , so spricht er doch tatsächlich von ihr nur wenig,
dagegen weit mehr von den Verbündeten , welche der bisher
ausschlaggebenden Partei eigentlich erst zu ihrer Stellung
verhaften hätten . „Die charakterlosen Politiker und Parteien"
sind das , so heißt es darüber in der „Deutschen Revue " .
Nicht selbstlose vaterländische , sondern persönliche und mate¬
rielle Interessen sind das Leitmotiv dieser Politiker ; sie
wollen ans Ruder oder am Ruder bleiben,
gleichviel ob sie heute schwarz oder morgen rot erscheinen
müssen. Während die Klerikalen nach Rom blicken,
sehen die anderen nach Byzanz.

Dann wird in dem Artikel der „Deutschen Revue " die
geschichtliche Entstehung des Byzantinismus kurz dargestellt
und darauf hingewiesen , daß der Byzantinismus ein asiatisch-
römisches Produkt sei , eine Giftpflanze im Leben der Völker.
„ Ehrlos "

, so heißt es darauf weiter , „ ist der Deutsche, der das
Gewächs im deutschen Vaterlands verbreiten hilft . Wo das
Gift iu die Volksseele eindringt , erstickt es alle edeln und
guten Keime einer Nation ; es bildet den Schein , die Lügen
und die Heuchelei aus , und es vernichtet die Kraft und den
Kern eines Volkes ; es raubt den Männerstolz , den Mut , den
Charakter und das Herz einer Nation , und es wirft die¬
selbe auf die Knie . Nicht zur gemeinsamen großen und
selbstlosen Arbeit für das Vaterland , sondern zum niedrigen
Strebertum für sich selbst und zur Rücksichtslosigkeit gegen
andere erzieht der Byzantinismus die Generation , die ihm
zum Opfer gefallen ist.

„Nicht weitsichtige Staatsweisheit , sondern deko¬
rative politische Leere und Strebertum er¬
füllt zahlreiche Politiker . Nach oben heu¬
cheln, schmeicheln, sich beugen , nach unten gewalt-
sück, tig und rücksichtslos , aber immer dem eigenen In¬
teresse dienend , das ist die Staatskunst der Byzantiner.
Und das Lied der Alten singt leider auch ein Teil der
Jugend! Blicken , wir auf unsere Hochschule n . Einst
beherrschte dieselben ausschließlich der Idealismus , die
wahre Freiheits - und Vaterlandsliebe . Jetzt sieht man
auf diesen stolzen Burgen des deutschen . Geistes viele Bück¬
linge und Gigerl einherschreiten , vornehm die Lehr¬
stätten der Wissenschaft meidend , aber den Trinkgelagen
und der Mode huldigend . Und das Ende vorn Liede ist
nach mehreren wüst perle .btsn Zrmcstern , nickM Missen,.

später für das Examen oberflächlich sich einpauken und
nichts leisten , aber nach oben Protektionen als
Ersatz für den Mangel an Wissen und Kön¬
nen suchen. — Und diese jungen Leute , die weder Be¬
fähigung , noch Gefühl und Verständnis für die wahren
Interessen des Vaterlandes und für die großen Aufgaben
der Zeit haben , sollen einmal das Deutsche Reich regieren
helfen , und manche Professoren lächeln dazu.

Und wie steht es in der Gesellschaft? Ist sie in
mancher Beziehung nicht byzantinisch angehaucht ? Ist
nicht ein freies Wort, um die Wahrheit nach
oben zum Ausdruck zu bringen , oft verpönt ? Nur
nach außen glänzen , die innere Leere mit De¬
korationen und Titeln zu verhüllen suchen und auf Be¬
fehl hassen und lieben , das ist der Charakter weiter ge¬
sellschaftlicher Kreise.

Im Staatsdienst werden nicht selten die Na¬
men weit mehr als die Talente berücksichtigt . Darunter
leidet vieles , und keine Staatskunst kann dabei aufblühen.
Aber das ist auch nicht nötig ; wenn man nicht selbst re¬
gieren kann , so sucht man durch Protektionen und Intrigen
nach oben zu gelangen und , wenn möglich , eine Neben¬
regierung im kleinen oder großen zu bilden und den
Verantwortlichen politischen Faktoren entgegenzuarbeiten,
wenn cs von persönlichem Interesse ist und höher hin¬
ausbringt.

Solche N e b en r e g i er u n g e n , mögen sie aus Röm¬
lingen oder Byzantinern bestehen, bilden für jeden
Staat eine große Gefahr , weil sie ohne jede Verantwortlichkeit
bedenkliche und plötzliche Wendungen und Störungen im
Staatsorganismus erzeugen können und , um sich zu heben
und zu halten , selbst von einer gefährlichen Bewegung nach
außen nicht zurückschrecken . Sind die Franzosen im
Jahre 1870 nicht mit durch vatikanische Ein¬
flüsse , durch byzantinische Hofleute und Generals
in den für Frankreich so unglücklichen und für das Kaiser¬
reich vernichtenden Krieg getrieben worden ? Ist
Rußland nicht durch den Byzantinismus am Hose des
Zaren in Krieg und Verderben gestürzt worden ? Und diese
Byzantiner und Römlinge, die fast alle Höfe um¬
lagern , sind sie nicht die größten Feinde der Mon¬
archen? Ueberall , wo sie zur vollen Herrschaft ge¬
langten , krachte es in den Fugen des Staates
und gingen Monarchien zugrunde . In Spanien , in
Frankreich und in Italien haben sie manche Throns
und durch sie verblendete Dynastien gestürzt . Und bei uns
sind sie an der Arbeit , die Grundlagen des Deutschen Reichs,
Verfassung , Recht und Freiheit , zu unterwühlen . Aber es
wird ihnen nicht glücken, denn der Klrikalismus und der By¬
zantinismus sind undeutsch, und der Deutsche wird nicht zum
Asiaten und Römling werden , während der Asiate zum
Europäer sich umzuwandeln sucht.

„Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben, be¬
wahrt sie ! Das deutsche Volk wird bei den
nächstenWahIenüberseineZukunstzu ent¬
scheiden haben . Ganz Europa wird auf diese Wahlen
blicken , denn von dem Siege über Rom und Byzanz hängen
nicht nur das geistige und wirtschaftliche Wohl und die Zu¬
kunft des deutschen Vaterlandes ab , sondern auch der Welt¬
frieden und der Fortschritt in der Veredlung der Menschheit
und in der Kultur der Gegenwart .

"
So klingt der Artikel der „ Deutschen Revue " aus.

pHWsGsZ» TsgesdenM.
VeMMes Hekcd.

Tie siamesische Anleihe.
Aus Berlin, 4 . Januar , wird uns geschrieben:
Es ist erfreulich , daß durch Vermittlung der Deutsch-

Asiatischen Bank auch Deutschland an der Nebernahme der
Siamesischen 4,5prozentigen Staatsanleihe sich beteiligt.
Bei dem lebhaften internationalen Wettbewerb auf dem
Wirtschaftsmarkt dieses an Naturprodukten reichen hinter¬
indischen Staates wäre eine Zurückhaltung der deutschen
Hochfinanz den deutschen Interessen abträglich gewesen.
Einfuhr und Ausfuhr nach und von Bangkok , diesem See¬
hafen ersten Ranges , sind bedeutender Steigerung fähig,
und wenn auch bisher im Handel dort die englische Flagge
dominierte , so sind doch in den letzten Jahren die deutschen
Schnell - und Frachtdampfer -Verbindungen nach dem fer¬
nen Osten so vervollkommnet worden , daß Deutschland
Aussicht hat , in die führende Stelle auszurücken . Der Ver¬
kehr geht vorzugsweise über Bremen , die Rickmers -Linie
betreibt speziell den Reistransport aus Siam . Es werden
weiterhin Gewürze , Indigo und Farbhölzer von dort ein¬
geführt . Erwähnenswert ist auch die Gewinnung von
Elfenbein , Metallen und Edelsteinen . Die Staatseinnah¬
men , wesentlich auf Ein - und Ausfuhrzöllen beruhend,
dürften mindestens mit 100 Millionen Frcs . zu veran¬
schlagen sein . Eine Ausländsanleihe , gleichfalls zu 4, ->
Prozent , ist bereits vor mehreren Jahren ausgenommen
worden , und zwar am Londoner Markt . Der Erfolg der
jetzigen Emission in Deutschland ist zu erwarten . Ein er-

heb.licheH KM », heim EMexh -tM



fksyk « rfferes ErachkenS rwW , sie tzrscyeffiM ff« AftkaW-
zwecken ziemlich ebenso geeignet , wie beispielsweise die
Schuldverschreibungen Chinas und Japans .-

^ „5kulturkampf ".Das Wart ,MMurtamps " gehört Zu Ven best miß¬
brauchten Wörtern . Zum ersten Male wurde es von Vir-
chow gebraucht , als dieser es rechtserttgte , daß die Fort¬
schrittspartei die von dem Fürsten Bismarck gegen die nl-
tr «montane Partei ergriffenen Maßregeln unterstützte.
Virchow wandte sich gegen die weltlichen Herrschergelilstedes Vatikans und der ultramvntanen Partei und billigtees, daß diesen Herrschergelüsten entgegengetreten werde.
Zn diesenc Sinne sprach er von einem Kulturkampf . Das
Mort wurde von Freund und Feind aufgegriffen und häu¬fig wiederholt ; vom Zentrum wurde das Wort natürlich5n höhnischem Sinne gebraucht . Das Wort „Külturtamp-°ser" wurde ein Schmähwort , — das Zentrum bezeichnetedamit einen Menschen, dep die Gewissenssreihett der Ka¬
tholiken antasten wollte.

DcK Deutsche Reich War gegen den Wunsch und zurschmerzlichen Ueberraschnng der ultramontanen Partei ge¬gründet worden . Alles , was ultramontan war , hatte IML
ans den Erfolg der österreichischen Waffen ger- Tsfl, und
ich Jahre 1870 gab es sogar manchen , der « r stillenferne Sympathien den Franzosen KMoandM. Jrisilge des
sranzöstschen Krieges verlor der Kirchenstaat seine llm -b-
h äugig keit, und nun verlangte d4e AMtrumspartLi . daK
neugegründet -v deutsche Leich solle seine MschtmLttel da¬
für ernsetzen, den Kirchmsta -at wiederherzustellcu . FürstBismarck hatte es nachdrücklich abgelehnt , der Verkündi¬
gung des Dogmas von der Unfehlbarkeit entgegenzntreten.Das war , so meinte er, eins Sache , die nur das katholische(Äewissen angeh «. Wer den politischen Agitationen der ka¬
tholischen Geistlichkeit wollte er endg-egentreterr . Zu diesem
Zwecke begann er dm Gesetzgebung, die den Versuch machte,die Machtverhältnisse zwischen Papst und Kirche anders
abzngrenzen , als bis dahin geschehen war.

Daß in dieser Gesetzgebung manche Mißgriffe vvr-
gckkommen sind , laßt sich heute nicht mehr leugnen . Das
stürmische Temperament des Fürsten Bismarck verlangtenach schnellen Erfolgen , und er glaubte , durch harte Maß¬regeln diese Erfolge erzwingen zu können . Darin täuschteer sich . Er schaffte der katholischen Kirche eine Anzahlvon „Märtyrern ", wenn msn Geldverluste und leichte
Haftstrasen mit dem Namen eines Martyriums bezeichnenwill . Die ttrchenpolittschen Gesetze, wie sie aus der Hand
Falks hervorgegangen waren , bedurften dringend einer
Revision , etwa in dem Sinne , in dem heute die Gesetz¬
gebung in Frankreich sich bewegt . Allein Fürst Bismarck
war des Kampfes überhaupt müde geworden . Er glaubte,dis polikffche Agitationslust des llltramontanismus in
Bahnen lenken zu können , die seine politischen Zwecke för¬derten . Er schloß einen kirchenpolitischen Frieden mit der
Kurie ab und betrieb mit Unterstützung des Zentrums
seine Wirtschaftspolitik.

Dem Zentrum ist diese Entwicklung in hohem Grade
zustatten gekommen . Es hatte zuerst ein „Martyrium"
glorreich Überstunden , war dann als eine Stütze des Staats
gefeiert worden und hatte für seine Bestrebungen in
Schule und Ordenswesen manches durchgesetzt, woraufes kaum gehofft hatte . Es hatte die Ueberzeugung ge¬wonnen , daß mit dem neuen Reiche, das es anfänglich
so heftig bekämpft hatte , ganz wohl zu leben sei. Es
richtete seine Agitationen nicht mehr gegen das Reichs
sondern bestrebte sich , durch das Reich zu vermehrter
Macht zu gelangen . So entstand das Motto : Katholisch!
ist Trumpf . Die Partei glaubte jetzt in der Lage zu sein,
zuweilen den Geßlerhnt auspflanzen zu können . Sie stellte
Forderrmgen , die garnicht im besonderen Interesse der
katholischen Kirche lagen , die es aber durchzusetzen ver¬
suchte, um zu beweisen , daß die Regierung sich vor der
Macht der Partei beugen müsse. Und wenn die Regierung
sich nicht beugt , so klagt die Partei , das sei ein neuer
Kulturkampf ; es handle sich um das katholische Gewissen.

Fürit Bulow wird die für rmchr als zwei Drittel Deut¬
sche tief beschämende Herrschaft des Ultramon -tanismus nicht
übrwinden , wenn er sich nicht zu einer entschieden liberalen
Politik entschließt, die Len Liberalismus wieder kräftigt und
zu einen parlamentarischen Machtfaktor macht. Geschieht
es nicht unter ihm und auf friedliche Weise, so wird es später
in einer Art geschehen, die den Ultramontanen sehr unan¬
genehm sein wird . Denn aus die Dauer lassen sich nichteinmal katholische Völker , wie Frankreich
und Spanien, das Joch des Ultramontanismus ge¬
fallen , und ein zu drei Vierteln geistig freies Volk sollte
diese Knechtschaft dulden wollen ? Mögen die Ultramon¬
tanen siegen , es wird ein Pyrrhussieg für sie sein.
Je fester sie zusammenhalten , je mehr sie triumphieren,
um so schneller kommt der Tag der Abrechnung . Und es
soll ihnen nichts geschenkt werden.

Die Maske Mt.
IN Köln hat Herr Trimborn in einer großen

Zentrumsversammlung das Banner des Kul¬
turkampfs entrollt . Die „ Köln . Ztg ." schreibt darüber:
„Das zweite Mittel , mit dem der Redner die nationale Ver¬
fehlung des Zentrums zu vertuschen suchte, war die Vor¬
täuschung .einer kon fessionellen Gefahr! Das
Schlag w ort eines „neuen Kulturkampfes "

, das nie¬
mand anders als die Zentrumspresse in die Wahlbewegung
geworfen hat , der Hinweis ans Frankreich , Beziehungen
aus das Jesuitengesetz und den Toleranzantrag mußten
herhalten , um die katholischen Empfindungen in der Zu¬
hörerschaft anfznstacheln und den „ Glauben " wieder ein¬
mal in Gefahr erscheinen zu lassen . Dabei zwang die Not
den Redner und zwingt die ganze Partei immer mehr,
das dürftige Mäntelchen der „nichtkonfessionellen Partei"
fallen zu lassen und unverhüllt mit den Waffen
der „Religion " den politischen Wahlkampf zu
führen. So betonte Herr Trimborn , daß das Zentrum
eine „eminent christliche Partei " sei, was wie wir erst in
diesen Tagen bewiesen haben , nur einen Sinn hat , wenn
das ultra montane Christentum , das von Christus
bekanntlich nichts anderes besitzt als den Namen , den es
mißbräuchlich «führt , gemeint ist . Wir werden uns
dieses Zugeständnis merken und fortfahren , die
deutschen Wähler zum Kampfe gegen eine Partei aufzu¬rufen , die die Religion aus der Kirche und dem Herzen aufden politischen Marktplatz hinausträgt und andere Par¬teien statt mit sachlichen Gründen mit konfessionellen In¬stinkten hekämpsi . Mvn Lex Redner Herr Namen des

^ „Hü ch skdn" in bis MrftüNnknW Wi'-M'E ' WZ MH'chm der Oberlandesgerichtsrat Marx die Wäh¬ler an ihre „Veranttvorttmg vor Gott" erinnerte, so finddas weitere Beweise dieser votksvergistenden , aber echtultramvntanen Kampfesart."

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser übermittelte dem aus dem Frontdienst scheidendenGroßadmiral von Köster sein Oelbildnis , das der PorträtmalerSchwartz gemalt hat ; das Offizierkorps der Flotte überreichteeinen silbernen Tafelaufsatz , der das Flottenflaggschiff „KaiserWilhelm II " darstellt.
Truppenrücksendung aus Südlvestasrika . Die „Nordd . Mg.Ztg .
" schreibt: Wie der Truppeickommandeur in Südwestafrika,Oberst von Deimling , meldet , ist die Rücksendung von weiterenMO Monn , und zwar vor dem 1 . April in die Wege geleitet.Eine neue Poienvorlagc in Sicht . Der ,Köln . Ztg .

" wirdaus Berlin telegraphiert : In amtlichen Kreisen ist man sichnicht zweifelhaft darüber , daß die Regierung zur Fortführung der
Nnsiedeftmgspolitik für den 1 . April neue Mittel fordern müsse,da bis zn diesem Zeitpunkt der Ansiedelungssonds bis aus einen
geringfügigen Rest erschöpft sein wird . Die Verhandlungen sind
soweit gediehen , daß über «ine neue Palenvorlage in nächster Zeitim Staatsministerium beraten werden wird . Die bisherige An-
siedelimgspolittk ist fehlerhaft gewesen und bedarf in Zukunft einer
Aenderung der bisherigen Maßnahmen . Ob hierzu auch eine
Verstärkung der bisherigen Machtmittel des Staates notwendigsein wird , um zum Ziele zu gelangen , wird eingehend erwogen.In dem Gnesener polnischen Geheimbundprozeß sprach das
Gericht sämtliche Angeklagten frei. Das Gericht nahm an:I . Die Sokolvereiue sind zwar politische Vereine , aber eS istnicht erwiesen , daß in dem Park deS Herrn pon Koscielski offen !-
liche Angelegenheiten erörtert worden sind. 2 . Es ist nicht nach¬
gewiesen , daß die Versammlung eine öffentliche war , wenn auch
keineswegs festgestellt worden ist, daß sie nicht öffentlich war.8 . Das Gericht hat angenommen , daß die Waffen der Försternicht geladen waren und nur zum Putz und Prunk verwendet
worden sind. Ans diesem Grunde bat das Gericht auch nichtden Angeklagten den Ersatz der . notwendigen Auslagen zuge¬
billigt , da sic sich keineswegs als unschuldig betrachten könnten
und sie es sich selbst zuzuschreiben hätten durch die geheimnisvolle
Weise , iw der sie vorgegangen sind, wenn sie unter Anklage ge-
stellt worden sind.

Fruslsnü.
r Vor der Katastrophe?

Ser b i s ch e s S t i m INu n g s b i l d.
In Len Kabinetten Europas beginnt man sich mehr und

mehr mit der Wahrscheinlichkeit vertraut zu machen, daß das
Jahr 1907. in das wir eben eingetreten find, das letzte ge¬wesen sein wird , in welchem die Dynastie der Karageorge-w-itsch in Serbien regiert haben wird . Ohne Uebertreibungdarf man es aussprechen , daß die Mißstimmung im Lande
gegen das Königshaus Tag für Tag zunimmt . Eine Kata¬
strophe bereitet sich vor . Und die Fragen , deren Beantwortungdie Zukunft bringen wird , lauten : wann wird diese Kata¬
strophe eintreten und welcher Form wird sie sein?Keine von den Hoffnungen , die man nach der Aus¬
rottung des Stammes der Obrenowitsch auf das neue König¬tum setzte , hat sich erfüllt . Statt eines Emporkommens , eines
Fortschreitens machen sich überall Stillstand oder Rückschrittbemerkbatt König Peter und seine Familie haben es . nicht
vermocht, in irgend welchen Kreisen des serbischen Volkes
ernsthafte Sympathien zu gewinnen , und die Ueberzeugungnimmt immer stärker überhand , daß es kein gutes Tausch¬geschäft war . das man in dein Augenblick machte, da man die
Obrenowitsch gegen die Karageorgewitsch answechselte. Aufkeine der politischen Parteien kann der König sich verlassen.Das Offizierkorps ist in seiner überwiegenden Mahrheit , mit
alleiniger Ausnahme der Verschwörer, der Königsmörder,ihm feindlich gesinnt . Gerade die guten Elemente des Offi¬zierkorps empfinden es immer noch als eine Schmach, baßdie Männer unbestraft in ihrer Mitte bleiben durften , vonderen Händen der König Alexander und die Königin Draga
bingeschlachtet wurden . Und alle serbischen Patrioten fühlenes als eine Demütigung , daß ihr Vaterland seit dem 16. Juni1903 unter den Kulturstallten nur noch die Rolle des Ge¬duldeten spielt . Die Mächte beschränken ihren amtlichen Ver¬
kehr mit dem Königtum « auf das äußerste Maß des Unver¬
meidlichen ; die Dynastie als solche ist und bleibt boykottiert.Den mehrfach unternommenen Versuchen des Königs Peter,den Höfen der europäischen Großmächte einen Antrittsbesuch
abzustatten , ist stets überall durch höfliche , aber entschiedeneWinke vorgebeugt worden . Es liegt auf der Hand , daß das
politische Ansehen Serbiens nicht zunehmen kann , vielmehr
stetig abnehmen muß , so lange dieser Zustand der Isolierung,des Verrufes seiner Dynastie andauert.

König Peter hat sich als zu schwach , zu unentschlossen,
schon körperlich als zu verbraucht erwiesen, um hier durch
Einsetzen seiner Persönlichkeit Wandel zu schaffen. Und was
seinen ältesten Sohn , den Kronprinzen Georg , anbetrifft,so mögen die Gerüchte über ihn oft übertrieben , ja häufig
erfunden gewesen sein, — was als wahr von ihnen zurück¬bleibt , genügt vollauf . Die Ausschweifungen und Brutali¬
täten des neunzehnjährigen serbischen Thronerben sind nur
verständlich, wenn man sie vom Standpunkte des Pathologenaus betrachtet . Ist es den Serben zu verdenken , daß sie
diesem moralisch und Physisch degenerierten Jünglinge nicht'
einst das Schicksalihres Landes ausliefern möchten?

Es gärt in Serbien , und jeder Morgen kann eine Ueber-
raschung bringen . Soviel darf als sicher angenommen . werden,
es wird eine unblutige Ueberraschung sein . Sie wird sich vor¬
aussichtlich in , wenn man sich so ausdrücken darf , verbindlichster
Form für die Hauptbeteiligten , für den König und die Seinen
vollziehen , — ungefähr aus die gleiche Art , wie vor siebzehn
Jahren Dom Pedro II . von Brasilien die Kaiserkrone verlor.
DisSkuptschina wird eines Tages die Ab¬
setzung des Herrscherhauses und die Errichtung
der Republikdeschließeri und eine Abordnung wird
dem Könige diesen Beschluß zugleich mit der höflichen Auffor¬
derung Mitteilen , das Land zu verlassen ; der Sicherheit halber
dürfte sie ihm das Geleit bis über die ungarische Grenze geben,
lind dann ? Ja , dann wird man Umschau halten nach
einem neuen Könige , und man wird ihn suchen
unter den nachgeborenen deutschen Prinzen.
Verdanken doch die beiden Balkanstaaten , die sich im Laufe der
Jahrzehnte zu blühenden Kulturländern entwickelt haben , Ru¬
mänien und Bulgarien , dies den deutschen Fürsten auf Hreu
Thronen . Schon als der König Alexander den Plan , ihn mit
einer deutschen Prinzessin zu vermählen , um der Draga Maschin
Willen in letzter Stunde zum Scheitern brachte, entstand bei be-

dentenben serbischen PoMkern 8er Gedanke , err« n anskanösichenFürstenstamm nach Serbien zu verpflanzen . Diese Lösung wäreim ganzen Lande jetzt des größten Beifalls sicher.
Fragt sich nur , woher diesen Thronkandidaten

nehmen. Wenn hier und dort in der Presse die Nachrichtaufgetoucht ist, es werde an den Prinzen Arthur von
Großbritannien und Irland, den Sohn des Herzogsvon Connaught , gedacht, und wenn hinzngefügt wurde , einem sol-chen Vorhaben sei die Zustimmung des Königs Eduard , chesOheims des Prinzen , von vornherein gesichert, so handelt es
sich hier nur um eine phantastische Kombination ohne jeden wirk- -

, lichen Untergrund . Denn es ist als gänzlich ausgeschlossen an- ^
Zusehen, daß ein Prinz des herrschenden Zweiges der britischen
Königsfamilie einem derartigen Ruse auch bann die Erlaubnis
zu folgen erhielte , wenn er selbst dazu die Lust verspürte . Von
anderer Seite soll man den ältesten Sohn des Herzogsvon Cnmberland ins Auge genommen haben . Wer da
er von schwächlicher Gesundheit ist ler befindet sich gegenwärtigwie in den Vorjahren zur Winterkur in Aegyptens , so würde
auch seine Wahl wenig Aussicht auf Erfolg haben . Nun , an
jungen Prinzen ist im Gotha ja aber sonst kein Mangel.

Und das sind Sorgen , die noch nicht drängen . Sie treten vor¬
läufig zurück vor der sich mehr und mehr verdichtenden Gewiß¬
heit , daß Europa mit einem nahen Umschwünge der Dinge in
Belgrad , mit einem neuen Kapitel in der Geschichte der orienta¬
lischen Frage zu rechnen hat.

Aus dem OroWerzogLmn.
-der Nachdruck unserer mit Korrespondcnzzeichen versehenen Oriainalbertcht » -
G « Nr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen «nd Bericht»aber lokale Borldmmniüe find der Redaktion stets willkommen-' Oldenbmiz, 5>. Januar.* Personalberändernngen im Ober -Postdirektionsbezirk

Oldenburg . Der Postassistent Dinse aus Posen , ist inEmden als Telegraphenassistent etatsmäßig angestelltworden . Dem Telegraphenassistenten Vick aus Emdenwurde eine Bureaubeamtenstelle 2 . Klasse bei der Kaiser !. !
Ober -Postdirektion Hierselbst übertragen . Versetzt worden
sind : Der Postsekretär Fennig von Emden nach Breslau;die Postassistenten Wilh . Müller von Emden nachOsnabrück ; Wilters von Kray (Bez . Düsseldorf ) nach ^Jever , Berling von Emden nach Cosel (Bez . Oppeln ) ; ^der Telegraphenassistent Knifske von SLraßbnrg (Elf . )

'.
nach Emden . i* Ernennung . Der Großherzog hat den Regie - ^
rungsassessor Zeidler zum Vorsitzenden der Prüsungskom - «Mission für die Subalternstellen des Zivilstaatsdienstes er - R
nannt . ^* Den Erholungsurlaub ihrer Beamten hat die Eisen- ^bahnverwaltung kürzlich dahin geregelt , daß die Be - I
amten 1 . und 2 . Klasse des mittleren technischen, Sta - I
tions --, Maschinen - und Werkstätten - und des Bureaudien - I
stes, ferner Gütervorsteher und Bahnmeister 1 . Klasse bis szu 3 Wochen erhalten können . Beamte 3. Klasse, diä¬
tarische Assistenten , geprüfte Hilfsarbeiter u . a . könnenbis 2 Wochen, Beamte des Zugbegleitungs und Loko-
motivpersonals teils bis zn 14, teils bis 10 und teilsbis 7 Tage Urlaub bekommen . Für die Unterbeamten,
Gehilfen und nicht geprüften Beamten ist ein Urlaub von7— 10 Tagen vorgesehen . Beamten , die nach ärztlichen ^Erklärungen zur Herstellung ihrer Gesundheit einen Ur- '
laub nötig haben oder über 50 Jahre alt sind , kann -
eine längere Ausspannung gewährt werden . Bean - ft
sprucht kann der Urlaub nicht werden . — Hoffentlichfolgt die Bestimmung über Urlaubserteilung an Ar - ftbeiter unter Fortgewährung des Lohnes bald nach . j.
Preußen hat ja im Dezember erfreulicher Weise den An¬
fang gemacht .

'
ft* Auf das morgige Konzert der berühmten Triovereinigung ^Schumann - Halir - Dech ert (71)) Uhr im Kasinos weisen Awir noch einmal hin. Es bedarf wohl nur dessen, um dem Kon- ftzert einen starken Besuch zu sichern ; wir sind nicht oft in der HLage, ein so vorzügliches, erstklassiges . Konzert empfehlen zu ft

können . Es versteht sich von selbst, daß alle uns vorliegenden «
Preßstimmen sich auf das Glänzendste über die Künstler aus - »
sprechen . »

11 . 9624 Badekarten sind im verflossenen Jahre durch den «Verein für Gesundheitspflege und Raturheil - Akünde an seine Mitglieder abgesetzt worden gegen 8109 ^im Vorjahr , also reichlich 1500 mehl . Ans die einzelnen 8
Badeanstalten verteilen sie sich folgendermaßen : Oeffent - A
liche Badeanstalt an der Huntestraße (Wannenbäder nnd A
Schwimmbäder zusammen ) 7212 Stück , Hungers Lui¬
senbad 2000 Stück, Badeanstalt an der Blnmen-
straße 104 Stück, so lange sie in Schusters
Besitz war , nach dem Besitzwechsel unter der Firma Karls¬
bad 308 Stück . Auf jede Badekarts leistet der Verein
einen Zuschuß aus der Vereinskasse , und da er die Karten
en gros bezieht und selbst schon Preisermäßigung ge¬
nießt/so ist die Ermäßigung beim Verkauf eine bedeutende,
so daß z . B . Karten für Wannenbäder , die sonst einzeln50 Pfg . kosten, durch den Verein nur 30 Pfg . kommen.
Aehnlich ist das Verhältnis bei allen Arten . Daß solche I
Tätigkeit des Vereins eine bedeutsame Förderung des 8Badens bedeutet , werden selbst Gegner des Vereins nicht 8
bestreiten können . ' §

* Der angeküudigte Gottesdienst im Elisabethstist nrntz 8
morgen krankheitshalber ansfallcn . I

* Einen größeren Posten Zehnpfennigmarken fanden
Kinder im Flur des Posthauses und gaben sie am Schalterab . Sollte der Verlierer sie nicht schon wieder erhalten haben,
so wird ihm diese Notiz wieder zu seinem Eigentum ver¬
helfen . , ,* Damen -Ringkamps im Edentheater . Gestern abend >,rangen Erica Bertram gegen Hansi Wöltje und Philippi
gegen Cilly Romanov unentschieden. Liesa Kalitzke warf Elly
Schwarz nach 4 Minuten.

* Der Eiscnbahnerverein „ Kranzspende " feiert nächsten
Freitag im Oldenburger Schützenhof sein Winterfest, ck
Las sorgfältig vorbereitet ist. , b* Der Friseur -Gehilfenverein Oldenburg hält morgen »
im schön geschmückten Lokale der Herren Gebrüder Recke - I
meyer - Donnerschwee eine Ballfestlichkeit ab . Er I
wird alles anfbieten , um den Besuchern angenehme Stunden I
zu bereiten . (Siehe Ins .) I* Der Klub Fidelitas hält am Sonntag in den Sälen I
des Oldenburger Schützenhofs seinen Neujahrsball mit R
Tannenbaumfei -er und Gratisverlosung ab . Die schöne De - (
koration des Saales bleibt erhalten . Vorträge und sonstige h
Belustigungen vervollständigen das Fest . .Einführungen sind f
gestattet . (Siehe Annonce .), f



»"Dir Huure ist wieder papsterbar. Sie ist von Vom
Bremer Eisbrecher «ufgccist Wörde » .

' Ein Verband oldenburgischer Kaninchenzüchter wurde
kürzlich gegründet . Der Vorstand setzt sich zusammen aus den
.Herren Sosath , Hoffman », Stademann in Wilhelmshaven,
Henne-Brake , Neumann -Atens und Nössel-NorLenham.

* Die ordentliche Monatsversammlung des Osternburger
Bürgervereins findet morgen nachmittag um 41/2 Uhr in
Henkes Gasthof statt . Auf der Tagesordnung steht die An¬
stellung eines Geineindehebungsbeamten und Steucrfragen.

* lieber die Wählerversammlnng der vereinigten Libe¬
ralen in Oberstein , über die wir gestern einen telegraphischen
Bericht veröffentlichten , geht uns heute noch eine aus¬
führlichere Nachricht zu , woraus zu ersehen ist, daß die
Versammlung einen äußerst stürmischen Verlauf genom¬
men hat . Es mögen wohl 1200 Personen anwesend ge¬
wesen sein . Die Turnhalle , die bis 8 Uhr geschlossen ge¬
halten wurde , war von den Sozialdemokraten ausgebro¬
chen worden ; sie hielten den Saal vollständig besetzt, so
daß sich die Liberalen mit den Ecken und Stehplätzen be¬
gnügen mußten . Der Saal wurde polizeilich geschlossen.
Fünf sozialdemokratische Redner bekämpften Ahlhorn . Es
kam zu großen Radauszenen . Verurteilt wurde allgemein
das Vorgehen Stellings, der Ahlhorn in ziemlich
rüpelhafter Weise entgegentrat . Der Lärm und die Er¬
regung waren so groß , daß man zum Schluß tätliche An¬
griffs befürchtete . Die Sozialdemokraten haben sich durch
rhr Vorgehen selbst geschadet . Ahlhorn hat durch sein
ruhiges Auftreten großen Eindruck gemacht . Viele Na¬
tionalliberale werden für ihn stimmen . Es ist eine große
Wahlbeteiligung zu erwarten.

* Freisinnige Wählervcrsammlungcnfinden statt : Sonnabend,
den 5 . Jan ., in Donnerschweebei Reckemeyer . Sonntag , den 6,
Jan ., in Drielakcrmoor bei Koopmann und in Tweelbäke bei
Harms . Montag , den 7 . Jan ., in Bürgerfelde bei Mohnkern
lind in Bornhorst bei Gräper . Dienstag , den 8 . Jan ., bei
Krückeberg , Ofener Chaussee.

Füttert die frierende» Vögel!

* Osternburg , 3 . Jan . Wie alljährlich , so findet auch
wieder in diesem Jahre das sehr beliebte Narrenfest
der Mg . Zuschußkaste für Arbeiter aller Berufe , örtl . Verw .-
Stelle Osternburg , statt . Mit dem Fest sind großartige Auf¬
führungen verbunden ; es wird veranstaltet im Lokal des
Herrn Deiß (Tonhalle ) , Osternburg . Das Komitene wird
weder Mühe noch Kosten scheuen , um den Festteilnehmern
einen sehr vergnügten Abend zu bereiten . U . a . sind die Mit¬
glieder der Zahlstelle Ohmstede eingeladen worden ; der Ue-
berschuß wird zum Besten der Krankenkasse verwendet . (S.
Inserat .)

* Bürgerfelde , 6 . Jan . Der Gesangverein „Froh¬
sinn" hält morgen im Restaurant „Zur Linde " sein aus
Ball und Gcsangyorträgcu bestehendes 5 . Stiftungsfest ab.
Das Fest beginnt um 4 Uhr (nicht Um 6 Uhr ) .

Stimmen aus Sem Publikum.
>
' "> Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
(Hk. dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!

vie fettöne Helena.
Möchte doch die Generalintendanz die reizende Operette

noch einmal Sonntags geben. Ein volles Haus wäre sicher.
Auch viele Auswärtige möchten sie noch genießen.

Einer , der sie schon zweimal gesehen.

Neueste KaeSMMeu uuä letzte
Nepescheu.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der
„Nachrichtensttr Stadt nnd Land ".

Marokko.
Tanger , 5 . Jan . Kriegsminister El Gebbas wartet

etwa 12 Kilometer südlich von Tanger auf die von El
Ksar kommende zweite Mahalla , die von Mnlei EI Anori
befehligt wird , um sich mit ihr zu vereinigen und so
Raisuli den Rückzug abzuschneiden , wenn dieser ver¬
suchen sollte , sich südlich durchzuschlagen . Die Stellung
von Ziuat würde demnach zwischen die beiden Mahallas
gebracht . Nach Westen gegen Arzila , das von einem Teile
der ersten Mahalla bewacht wird , dürfte Raisuli sich eben¬
falls nicht durchschlagen können , ebensowenig Nach Osten
zum Riff . — Abends 6,30 Uhr meldete der Semaphor vom
Eap Spartest daß in der Richtung von Zinat Gewehrschüsse
gehört werden.

Serbien.
Belgrad , 6 . Jan . Das N e g i e ru n g s 0 r g a n meldet:

Die Jntngilen , die auswärtige Blätter um den serbischen
Königsthron zu weben beginnen , zeigen augenscheinlich die
Tendenz , die Emission einer serbischenAnleihe zu verhindern.
Was die angebliche Verschwörung betreffe , so gebe es in Ser¬
bien wie überall Unzufriedene , die wegen ihrer politischen
Vergangenheit keine Nolle spielen könnten . Für eine Ver¬
schwörung fehle gegenwärtig jede Basis in der öffentlichen
Stimmung des Landes . Die Annahme sei widersinnig , daß
das gegenwärtige gesunde ( ! !) Regime durch ein ge¬
heimes Komplott gestürzt werden könne.

Eine Mandschurei -Konferenz.
Tientsin , 5 . Jan , China beruft , anschließend an die

Rückkehr der nach der Mandschurei gesondtenKommissare , nach
Peking eine Mondschurei -Konferenz ein . Deutschland , Ame¬
rika , England , Rußland und Frankreich sollen handelspoli¬
tische Vertreter entsenden, ebenso das Zollamt einen Sachver¬
ständigen . Ein zwischen Japan und China abgeschlossener
Sondervertrag soll der Konferenz vorgelegt werden.

Zur Wahlbewegung.
München, 4 . Jan . In einer vom demokratischen Verein

einberufenenVolksversammlungreferierte Prof . Dr . Ouidde
über die Kundgebung des Reichskanzlers. Er führte aus,
die Kundgebunghindere den Reichskanzlernicht , im Bedarfsfälle
mit dem Zentrum und den Konservativen gemeinsam zu arbeiten,
während sie nichts ent hatte , worin er sich den
Liberalen gegenüber binde. Bülow strebe dahin,
zwei Mehrheiten zu bekommen. Sehr tadelte der
Redner, daß sich Bülow gerade an den Reichsverband zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie wende.

4Ü Arbeiter verschüttet.
Frankfurt a. M . , 5 . Januar . In der Nähe von

Sauerbrunnen wurden gestern abend beim Bahnbau durch
den Einsturz eines Schachtes zwei Arbeiter verschüttet.
Sie sollten gerettet werden ; zu dem Zwecke wurde eine
Hilsscxpedition abkommandiert . 3 0 — 4 0 mit den Ret¬
tungsarbeiten beschäftigte Arbeiter wurden ver¬
schüttet. Es lvurde sofort ein weiterer Hilfszug nach der
Unglücksstelle gesandt . Gestern abend wurde ein Arbeiter
tot an die Oberfläche befördert , in der Nacht wurden zwei
weitere Leichen geborgen . Die Verunglückten stammen zum
größten Teil aus den benachbarten Ortschaften.

Vermischte Depeschen.
Stettin , 6. Jan . Während des hiesigen Hafenarbeiter-

ausstandes wurden Arbeitswillige überfallen und schwer ver¬
letzt . Das Landgericht verurteilte die Angeklagten zu zwei
Wochen bis sechs Monaten Gefängnis.

Lemberg , 4 . Jan . Der Ob erstleuknanft
'Kvrl

v . R 0 ssegg, der gestern wie täglich im JnspektiouZzimmer
des 80. Juf .-RegimentS den Rapport entgegennahm , schoß
sich in Gegenwart der Offiziere und Mannschaften eine Kugel
durch den Kopf . Er blieb auf der Stelle tot.

LriEsslen tier H-dakiron.
B . in E. Das Halten eines kleinen Hundes in einer Ober¬

wohnung überschreitet an sich keineswegs die Befugnis eines
Mietsmanns.

B . , Gr . Bei wasch - und wildledernen Hand¬
schuhen genügt zum Reinigen , tu den meisten Fällen
schon ein Nbreiben mit einer Krume Weißbrot oder ein
Abbürsten mit einer in eine Mischung von Walkerde Und
gepulvertem Alaun getauchten Bürste . Man kann auch
die Handschuhe einige Minuten in kaltes Wasser legen,
sie dann in lauwarmer , mit etwas Ammoniak versetzter
Seifenlösung waschen und zwischen reinen Tüchern aus-
drückeu . Dänische Handschuhe legt man 24 Stunden in
ein verschließbares Gefäß mit Weingeist , oder in 2,5proz.
Ammoniaklösung ; in letzterem Falle spült man nachher in
weichem Wasser . — Sie können sich nur einer Freien
Hilfskasse anschließen . Es gibt davon eine ganze An¬
zahl ; cs ist aber schwer , zu sagen , welche die beste ist.

D . G . L . Ohne Zweifel ist die Empfehlung des
Cop » Pulvers ein ebensolcher Schwindel , wie alle bis¬
her zu demselben Zweck empfohlenen und in derselben
Weise den: Kranken beizubringenden Mittel . Wenn von
dem Mittel wirklich Erfolg zu erhoffen wäre , so würde
derselbe doch wesentlich dadurch geschmälert , daß das Mit¬
tel nur im Hause gegeben werden kann , nicht aber in den
unzähligen Wirtshäusern ! Es bleibt Ihnen ja unbenom¬
men . kostenlos eine Probe des Mittels kommen zu lassen
und damit euren Versuch zu machen . Lassen Sie sich nur
keinesfalls auf irgendwelche Verpflichtungen ein ! Die
besten und dauerndsten Erfolge werden in den für solche
Kranke gegründeten Asylen erreicht , nur kommt dabei
der Kostenpunkt sehr in Frage , da die Kur Zeit erfordert.
Zu weiterer Auskunft ist der Briefkastenonkel stets gern
bereit.

Wähler . Sie müssen, um wählen zu können , am 25. Ja¬
nuar Ihr 25. Lebensjahr vollendet haben , rönnen also
spätestens am 25. Januar 1882 geboren sein . Aber Sie
dürfen keine öffentliche Armenunterstützung erhalten oder
in den letzten Jahren bezogen haben , ruckst unter Vor¬
mundschaft oder in Konkurs stehen und rm Vollbesitze
Ihrer bürgerlichen Ehrenrechte sein.

Wettervoraussage Mr Ssmttag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Mäßige westliche Winde. Ziemlich trübe. Zunächst trocke».
Später Niederschläge . Wärmer.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schutz , Hof-Optiker.
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Der „Kathreiner" —
das deutsche Jamitiengelränk!

Millionen Menschen trinken täglich Kathreiners Malzkaffee mit Be¬
hagen und fühlen sich wohl und frisch dabei ! Verschaffen Sie sich auch
diese Wohltat und führen Sie Kathreiners Malzkaffee als tägliches,
gesundes und wohlschmeckendes Familiengetränkbei sich ein ! — scheuen
Sie nicht eine n Versuch, der so große und dauernde Vorteile verspricht!
— Achten Sie aber beim Einkäufe ja recht genau dar auf , daß Sie auch
wirklich den echten „ Kathreiner " erhalten und keine minderwertigeNach¬
ahmung. Sie erkennen den echten „ Kathreiners Malzkaffee" unfehlbar
an den aus unserem Bilde ersichtlichen Kennzeichen , nämlich:

1. Dem fest verschlossenen Paket in seiner bekannten Aus¬
stattung.

s . Dem Bild und dem Namen des Pfarrers Kneipp und
3 . Der Unterschrift des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke.
4. Der Firma „Kathreiner s Malzkaffee-Fabriken".

Lerr a. Lasst»-
Schuhe und Stiesel

sind die modernsten u . bequemsten; im
Tragen die billigsten.

— .. . .. Alleinverkauf: — -

Hofschuhmacher.
Osteruburg . Zu verkaufen2 schöne

schwarze 4jShrige, egale Doppel-
ponis, fromm und zugfest , sowie emige
junge mittelschwere Einspänner.

Nehme auch Pserde in Tausch.
Hermann Weilers,

Cloppenburgerstr. 26.

Im Aufträge habe ich eine in hiesiger
Stadt belegene , flott gehende

Wirtschaft
nebst großem Tanzsaal. Kegelbahn und
mehreren Fremdenzimmern zum An¬
tritt auf den 1 . Mai 1907 zu .verkaufen.

Der jährliche Bierumfatz kann nach¬
gewiesen werden. Ein großer Teil des
Kaufpreises kann gegen übliche Zinsen
stehen hleiben.

Hede weitere Auskunft wird gern er¬
teilt.

Zu verkaufen ein Rind.
Alexanderstr. 20.

Kleibrockb. Rastede.
1 Bullenkalb.

Zu verkaufen
I . Niebukr.

Zem . M. Bibers,
Rechnungssteller.

Zu verkaufe!: schönes .Kuhkalb.
Grünerwcg 15.

Zu verk . 2 schwere nahe a. Kalb. st.
Ouenev- Senuecke a. Markt.

Herr Sattlermeister Ir . Popken in
Jever hat mich beauftragt, das ihm ge¬
hörige. am Marktplatz beleaxne

Geschiiftshlms
zu beliebigem Antritte zu verkaufen
oder zu vermieten.

In dem Hause ist zuletzt ein Kolonial¬
waren, Delikatessen - und Zigarren-
geschäft betrieben worden.

Jede weitere Auskunft wird unent¬
geltlich erteilt.

Hem. V- Libers,
Rcchnungssteller.

kostet ein Paar Herren-
>. Hosenträger mit äußerstMk . . .

H HM haltbaren Strippen und elastr
scher , Gurtbcindern bei

iininr. kisllsrstvsts. ÄsüslöüÜü . 20

Lososo srsvblW in rastnew VsrlsZs?

kinem neuen sestsn enleexen!

Von Naior vrlOlii

Lutvnsiefte ftbersetrunz
aus stem

Preis I Kürst

Die 8c!inft bat in lftonstreicb ungeheures Lukeiien erreZt.
Lucb in veutsc 'nlkmä wirst sie xrökle KesedtunZ kinstea! /

01 äenbur§ rksrä81sIIin§
rIaMdveWMÄM§

Bardenfleth.
Mittwoch, den 9. d. Mts . » nachm.

3 Uhr, werden auf dem Kirchhof für
Rechnung der hiesigen Kirchengemeinde

lS »ick NA»
meistbietend verkauft werden.

G . Gräper, Rechnf.

I» W. fktter L » klk 8.M W.,
II „ »ins» , ftkt M „

siigursnls
junge Pferde , roh oder angeritten,
gesucht . Offerten erbeten:

Vollblul - llenlrsle,
G. m . b. H. , Berlin bl. V . 6,

Unterbaumstr. 8.

Frdl . Logis zu verm. Jul . Mosenpl. 1.
Srmdselö b . Brake. Zu verkau c <

schöneQueue, welche in 8 bis 14 Tage .
kalbt. Earl Schro- er.



Äuf.
merksamste
Bedienung.

Unr streng
reelle

OualMeu.

Mein alljährlich nur einmal stattfindender

s -

Großer Ausverkauf
verbunden mit OsLSAGiLLLSLlslLLiLSsn

beginnt am Montag» Uen7. Januar.

Fast sämtliche ^

ÜIsiNekÄM
Nocdelegaale

LostumesswKe
(farbige und schwarze)

find ganz wesentlich Lsr -adASSSlLlz
ebenso wird die noch vorrätige

zu und unter Li « tlLL « tL '
spl ? SL86ir

verkauft. ^

Nie turrertimkriireise rioü
sik üev Mqiietteii mit SIsu-
» « redrllt rermertt. » «

vsmea-

Mater ölusen
werden serienweise ansverkauft.

Ssr ' LS I 8SI ?LS II

S« I. SS (8? L

86DLS ILL ( elegante Wolldlueen)

Stück ^ ,90 (früher c. 10 ^ )

üockeLeZaQte LeMsLäSZLs

Lall -LIrnVsri
jetzt 8s ^ 3 Mher c. 15—18

Q -SLGUSZLLLGL
'tKLLZ .HLkS,

nur erstklassige Qualitäten zur Anschaffung der
SraiLiarisislsrisi ? (nur soweit der Brr at reicht).

Weit unter Preis!
Weit unter Preis!
Weit unter Preis!
Weit unter Preis!
Weit unter Preis!
Weit unter Preis!
Weit unter Preis!
Weit unter Preis!
Weit unter Preis!
Weit unter Preis!

KsMäenMcLLb , ^ ^ Et»
» 6Mä6ILMMs .

^ aiität,

NeMäSTLMTLs ,
^ dgliche Qualität

KsMäsMucLre,
^ 61856 W^MÄ8L6 Brette.

M61886 VLM2ZL6
M6L886 NLMAZL6
V6MucLLLis .LbL6!A6n
Z6tttuckA ! ÄLdl6LLL6A

in ganzer Breite»
das Meter

vorzügl. Qual .» in ganzer
Brüte , das Dieter

§ 2 ^ (früher 39 ^ ).

2 ^ ^ (früher 4L H ) .

^ 2 ^ (früher 50 ^ ).

^ 9 ^ (früher 58 H ).

98 ^ (früher 135 ^ ).

Hb (früher 145 H ) .

das Meter 133 ^ früher 185

89 ^ (früher 115 H ) .

118 ^ (irüher 145 ^ ).

das Meter

das Meter

das Meter

das Meter

das Meter

das Meter

V6tttUcK1iaM6M6Q
" dreite

^ WZ ^ (früher 195 ^ ).
( Ersatz für bestes rein Leinen.)

>Vei1 unter kreis ! ZcdlictN rot Inlette,
LVElS ^ MGLlI

Daunen-Ksper in ganzer Breite , das Mtr . . . . . . . 185
Daunen-Satin in ganzer Breite » das Mtr . . . . . . . 235 H,
schwere Atlas -Parchende in ganzer Breite » das Mtr. . . 165 »S?»
Extra prima Dauueu-Köper in ganzer Breite , das Mtr . 2S5 ^ » sonst 335

Ferner empfehle ich ganz unter dem fetzigen Herstellungswert , für die Folge
, nicht mehr zu beschaffen:

Handtücher: Fruit,

JamaA - Lischtücher:
48/100 B .-Gersternkorn . . . . das X Dtzd . 145
48 100 „ . . . . das X Dtzd . 235 H.
42/100 extra stärkst „ . . . . das X Dtzd . 265 H.
50/110 „ „ ,» mit eleg . Jacq .-Borte

das X Dtzd . 325 H.

Große Posten Tischtuch«
Große Posten Tischtücher

»che

!; ee jetzt 145 ^ — früher 195 H.
jetzt 195 — früher 265

Grosze Posten Tischtücher jetzt 225 ^ — früher 298
Einzelne Gedecke für 6 Personen jetzt 859 H —

früher 975

k 'srlLUS ^v« L8SiS Oanrasl - SsLUxss
unter Preis.

Achs Lsger BetWers > .
Jameii.

Aufgelegt sind ferner:

cirila ! st/s .s j
E , z ix . s'

-Ä

von NeMerZtG'MN - 8stt - KKttUN6LL, K6MÄ6Mucd6IL , ZQL6tt6IL,
KÄNÄLucdäL 'GHeM , 66r §L6MwR6N, Z6MucLiZLLMsm6R

und sollen solche zu A Spottpreise» ^8 verkauft werden.

Luü ĉh ^üisMLfrLüaktLur : M - M KusexarLutert .: L^ LLLo.̂ ÄUr-tziL-ch.H» --- Ärts 1ÜMÄWÄMZ Aerlagi A» S H-LL s. Oldenburg,
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1. Beilage
zu ^ 4 der„Nachrichten wr Stack» unck Lanck" von Sonnabend, 5. Januar 1907.

Lur keichstagswahl.
* Der erste Akt der bremischen Reichstagswahl . Unter

-dieser tteberjchrift beginnen ore „Br . N ." emeu langen
Bericht über die freisinnige Wählerversammlung wie
folgt:

lieber den ersten Akt des Schauspiels , das sich bre¬
mische Reichstagswahl nennt , ist der Vorhang gefallen,
und , um es gleich vorweg zu sagen , der Akt hat einge¬
schlagen, und die bürgerlichen Parteien , der bremische
Liberalismus , dürfen mit dem Erfolge zufrieden sein.
Die Sozialdemokraten zischten und johlten und verrieten
damit allzudeutlich die Helle Wut über ihre Niederlage.
Tie Szene so großartig wie möglich : der Kasinosaal bis
an die Decke vollgepfropft von Menschen , deren Gesichter
man nur undeutlich durch die Rauchschwaden schimmern
sah , die sich in dem Saale hin und her wälzten . Schließ¬
lich wurden die Gegner so verschnupft , daß sie dauernd
Skandal machten und der Vorsitzende sich gezwungen sah,
die Versammlung zu schließen. Langsam zogen die dich¬
ten Massen aus dem heißen , dunsterfüllten Saale , und
noch lange nachher — es war gegen 1 Uhr geworden —
wogten Menschenmassen in den umliegenden Straßen.

ns . Neuenburg, 4 . Jan . Eine Wählerversammlung
der Sozialdemokratie fand am Mittwochabendim Saale der Frau
Jakobs statt. Das Referat in dieser Versammlung hatte der
LandtagsabgeordnetePaul Hug übernommen. Die Versammlung
war nur schwach besucht . Hug führte bei Anfang seiner Rede aus,
er wüßte Wohl, daß der Anhang zur Sozialdemokratie hier nur
schwach sei, es müßten aber auch in solchen Orten Wahlreden ge¬
halten Werden . In etwa Is/estündiger Rede schilderte er die Ver¬
gangenheit und die Auflösung des Reichstages und betonte, daß
die freisinnige Volkspartei eine ganze Strecke mit der Sozial¬
demokratie zusammen gehen , könnte . Zur freien Aussprache und
Diskussion kam es nicht.

* Cloppenburg , 4 . Jan . Die „M . T .
" schreibt : Da bei

der bevorstehenden Reichstagswahl in unserem Wahlkreise
unserem Zentrumskandidaten Burlage zwei gegnerische Kan¬
didaten , der Sozialdemokrat Schulz und der Kandidat der
liberalen Parteien , Tantzen, gegenüberstehen, und diese
Leiden gegnerischen Kandidaten besonders in den Aemtern
Delmenhorst und Wildeshausen eine beträchtliche Anzahl
Stimmen erhalten werden , so ist es unsere Pflicht , gerade
Lei der bevorstehenden Wahl unsere ganze Kraft anzuspannen
und unfern Burlage mit einer solchen er¬
drückenden Mehrheit zu wählen , daß den Liberalen
ein gehöriger Denkzettel für die Zukunft - erteilt
wird . Am 25. Januar darf kein katholischer Münsterländer
an der Wahlurne fehlen ! Alle Mann an Bord!

st . Aus dem Münsterlande , 4 . Jan . Die Sozial¬
demokraten überschütten augenblicklich einzelne Ort¬
schaften mit Flugblättern und Wahlprogrammen . Es ist
das für die Vertreter keine angenehme Arbeit und sie müssen
manches eben nicht schmeichelhafteQuittieren über den Emp¬
fang der Blätter in den Kauf nehmen . Die Arbeitsleistung
ist auch aus dem Grunde eine wenig ermutigende , weil sie
hier geradezu zwecklos ist ; denn es gibt wenige Dinge , die dem
Münsterländer so verhaßt sind , als sozialdemokratische Lehren,
Broschüren und dergleichen. Immerhin können die Agita¬
toren manchem ein Beispiel geben für rührige , unermüdliche
Agitation.

* Veitsrodt (Fürstentum Birkenfeld ), 4 . Jan . Im Saale
des Wirts Franzmann fand gestern nachmittag um 5 Uhr
eine von den vereinigten freisinnigen Parteien veranstaltete
Wählerversammlung statt , die trotz der ungünstig gelegenen
Zeit gut besucht war , nicht nur aus Veitsrodt , sondern auch
aus Vollmersbach , Regulshausen , Obcrtiefenbach und Her¬
born . Der Kandidat der Freisinnigen , Landtagsabgeordneter
Ahlhorn aus Osternburg , entwickelte in längerer Rede,

ein Ubena am Montmartre.
Erinnerungen von einer Reise nach Paris.

VIII.
Wer in Paris das lustige Studentenleben kennen lernen

will , der geht ins Quartier latin , wo dunkeläugige , lang¬
haarige Jünger der Wissenschaft und der Kunst ihre meist
wie sie seltsam gekleideten Damen ( „ ätuckianiss " ) in die
gemütlichen Musikkneipen führen oder im Bai Bullier mit
ihnen leidenschaftlich dem Tanze huldigen , mit Eleganz , Lei¬
denschaft und Zärtlichkeit , aber ohne den sichtbaren Ausdruck
des Älkoholübermaßes und des Paukwaffenmißbrauchs . Wer
die Lebewelt in ihrem glanzvollen Treiben beobachten will,
der besucht die eleganten Cafä -concerts in den Champs-
Elysees , „Des Ambassadeurs "

, Alcacar , „ GrandCabaretPari-
sien "

, oder die üppigen Lokale an den großen Boulevards.
Wer aber das französische Volksleben in seiner ganzen Echt¬
heit studieren will , der mutz einen Abend oder eine Nacht
in den Straßen am Fuß des Montmartre verleben und sich
ungeschaut in den Trubel der Pariser bürgerlichen Vergnü¬
gungen stürzen.

Da mich der letzte Punkt besonders reizte , so folgte ich
gern dem Vorschläge meines Bekannten , den Pariser Jahr¬
marktrummel aufzusuchen . Zu Fuß schleuderten wir von der
Rue de Dunkerqe in der -lauen Dämmerung des Juliabends
einige Straßen nordwärts bis zum Mätro -Bahnhof Barbäs.
Dort trafen wir auf die lange funkelnde Budenreihe , die sich
Wohl eine halbe Stunde lang auf den äußeren Boulevards
hinzieht . Spiel - und Kausbuden , Rutschbahnen , Krast-
stationen , Menagerien , Stände mit Früchten , Raritäten —
genug , alles , was ein kramermarktlustiges Herz begehrt . In
reichster Fülle aber waren die Karussells . vertreten , eins nach
dem andern , in unabsehbarer Zahl , glanzvoll illuminiert und
womöglich noch reicher mit bunten Farben geschmückt als bei
uns . Die Reit - und Fahrgelegenheit besteht dort fast aus¬
schließlich in Tieren , und zwar in seltsam geformten und
wunderbar aufgezisrten Spezialitäten . Je merkwürdiger
und sonderbarer , desto mehr schienen sie den Beifall des dicht-
gedrangten Publikums zu finden , das lachend, jauchzend, sin¬
gend durch die Reihen zog und die unter betäubender Musik
sich unaufhaltsam drehenden Vergnügungs -Maschinen bei

die durch ihre Sachlichkeit, Leichtverständlichkeit und die
Wärme ihres Tones angenehm berührte und ihren tiefen
Eindruck auf die Wähler nicht verfehlte , sein Programm . Wer
Herrn Ahlhorn hörte , muß der Ansicht werden , daß ein geeig¬
neterer Kandidat für den politisch veworrenen Wahlkreis
Oldenburg I nicht hätte gefunden werden können. Eine D i s-
kussion fand nicht statt . Mit einem Hoch auf Kaiser und
Reich schloß der Vorsitzende die gelungene Versammlung.

* Eutin , 4 . Jan . Der Reichstagskandidat der verewigten
Liberalen, Landtagsabgeordneter A h l h o r n - Osternburg bei
Oldenburg i . Großh ., wird am 9 . Januar in Eutin seine Kan¬
didatenredehalten, nachdem er in der ersten Woche des Januar in
Birkenfeld sich den Wählern vorgestellt hat.

* Loga , 6 . Jan . Einen äußerst interessanten Verlauf
nahm , wie das „Leerer Anzeigenblatt " mitteilt , eine von
100 Personen besuchte Wählerversammlung , in der Lehrer
Janßen - OIdenburg sprach. Am Mittwoch hielt er
in Logabirum die Wahlrede . Beide Male errang er starken
Beifall.

Sie Rukgabe aer Nuewsftlen.
Als die Hauptaufgabe des 25 . Januar

mußesbeze .ichnetwerden , denLiberalismus
zu vernichten und völlig aufzureibenund
zwar den Liberalismus in allen seinen
Schattierungen! Jetzt haben sich die heterogensten
Elemente zusammengefunden , Leute , die sich 20 und mehr
Jahre bekämpfen und gegenseitig die Existenzberechtigung
absprechen, sind nun gute Freunde geworden und wollen den
Zentrumsturm erstürmen ! Wie eine buntgemischte Zahl
ehemaliger Landsknechte rennen sie an ; aber es sind poli¬
tische Söldlinge , bar jeder Ideale , nur geeinigt durch den
Haß gegen uns , aber sofort uneinig in der Führerschaft.
EinesolcheTruppe werden undmüssen wir
in die Fluchft schlagen ; dem gut geschulten
Zentrumsheer gegenüber kommen diese
L e u t e n i ch t a u f . Der Kampf gilt dem gesamten Libera¬
lismus ohne Ausnahme ! -

So beginnt der gestrige Leitartikel in der „Münsterlän-
Lischen Tageszeitung .

" Ich denke, Las genügt ! B.

Ruf Lum Rumpfe gegen Rom!
Wie aus der letzten Katholikenversammlung im „Kron¬

prinzen " ersichtlich , beteiligt sich die ultramontane Geistlich¬
keit hier und im Münsterlande kräftig am Wahlkampfe . Sie
sucht ihren ganzen Einfluß auf die Massen der katholischen
Bürger zur Geltung zu bringen . Sie verbietet ihren Glau¬
bensgenossen, protestantisches Bier , protestantische Schirme
und Schlipse zu kaufen , und sucht nicht nur politisch, sondern
auch wirtschaftlich die Ketzer zu benachteiligen . Deshalb,
evangelische Bürger , aus zum Kampfe gegen Rom ! Laßt
uns diesen Kampf aufnehmen mit voller Energie , aus tief¬
stem Herzensgründe für unser evangelisches Deutschtum.
Möge die evangelische Geistlichkeit, gerade so wie die katho¬
lische im antinationalen Sinne es tut , ihren ganzen Einfluß
den Gemeindemitgliedern gegenüber geltend machen, um
einem nationalen Kandidaten die Stimme zu
geben. Für Oldenburg handelt es sich nicht nur um einen
politischen Kampf gegen Rom , sondern auch um wirtschaft¬
liche Interessen unserer evangelischen Mitbürger den katho¬
lischen gegenüber Civis.

»

„Lin Lettungdlefer* '»
der sich anscheinend selber zu den wahren Liberalen,
vielleicht auch zu den „entschieden" Liberalen zählt und
dabei entrüstet sein will , daß im Wahlkampfe nicht immer
ehrlich und sachlich verfahren werde , gibt in Nr . 1 d . Bl.
unter der Ueberschrift „ Mehr als naiv " seinem Aerger

jedem Stillstand beinahe stürmte . Am meisten in Gunst
standen die — Schweine ; nicht etwa in der appetitlichen Form
von anmutigen , rosenroten Ferkeln , sondern als richtig aus¬
gewachsene Säue mit riesigen Watschelohren, die durch ihre
Pagodenhafte Bewegung einen geradezu verblüffenden An¬
blick gewährten . „Aux cochons ! " klang es aus der Menge
wie ein Kriegsruf , und im Nu Waren die behaglich lächelnden
Borstentiere gestürmt — sie hätten sicherlich vor Vergnügen
gegrunzt , wenn sie gekonnt hätten . Rings um die Karussells
entwickelte sich dasselbe neckische Treiben mit Serpentinen,
mit Konfetti und Pfauenfedern , wie bei uns , und die Straßen
boten in vorgerückter Nachtstunde auch denselben undefinier¬
baren Anblick.

Aus der Place Pigalle , an einer größeren Straßen¬
kreuzung , tönte der Lärm am tollsten . Tausende dräng¬
ten in großen Wogen über den Platz . Der Mittelpunkt
des Vergnügens war hier auch ein Karussell , von riesigen
Kühen besetzt, mit mächtigen , vergoldeten Hörnern . Nicht
genug , daß diese braven Milchlieferanten auf ihrem Rücken
mehrere ungewohnte Reiter tragen mußten , der beneidetste
Platz war der hoch oben zwischen den breiten Hörnern , den
sich jedesmal eine kecke junge Pariserin mit dem ganzen
Aufwand ihrer Liebenswürdigkeit , Zungengewandtheit und
Klettergeschicklichkeit zu sichern wußte . Dort schwebte sie
dann , graziös die Zigarette rauchend oder Serpentinen
schleudernd , mit den Beinen nachlässig schaukelnd und mit
feurigen Augen die bewundernde Anbeterwelt zu ihren
Füßen beherrschend, strahlend über „Berg und Tal " .

Die französische Lebhaftigkeit stattet dies Treiben mit
den reizvollsten Zügen aus . Nirgends bemerkt man , bei
allem Ueberschäumen der Stimmung , eine Spur von Roh¬
heit , und die Stadtsergeanten stehen lediglich als dekora¬
tive Staffage da . In den Unterhaltungen für die Menge
ist der französische Markt , der mit dem Nationalfest in
enger Verbindung steht, viel reichhaltiger als bei uns.
In Rutschbahnen , Glücksspielen , Schießbuden usw . herrscht
eine überraschende Mannigfaltigkeit ; auf Schritt und Tritt
sieht man Neues und Amüsantes , über das die vorbei¬
strömende Menge sich mit naiver Offenherzigkeit freut.

Ermüdet , suchten wir vor einem Boulevardrestaurant
einen Platz zu erhalten — vergebens — und man drängte
uns über Marmorsliesen und zwischen Spiegelwänden eine

über verschiedene Dinge Ausdruck . Dabei stellt er u . a.
auch den Satz auf : Liberal nennt man die Zählkandidatup
Schröder -Nordermoor , der gegen das allgemeine:
gleiche Wahlrecht stimmte . Der „Zeitungsleser " hat
vielleicht etwas von dieser Kandidatur klingen hören und
möchte sie bekämpfen , ehe sie vorhanden ist . Wer aber
über den Mangel an Ehrlichkeit und Sachlichkeit entrüstet
sein will , muß vor allen Dingen selber ehrlich und wahr¬
heitsliebend sein . Eine grobe Unwahrheit ist es aber,
die der „ Zeitungsleser " inbezug auf Schröder -Norder-
moor behauptet ! Das allgemeine , gleiche und!
geheime Wahlrecht ist dem altliberalen Abgeordneten
Schröder im oldenburgischen Wahlgesetz ein ebenso un¬
antastbares Gut , wie im deutschen . Die Reichstagswahlen
sind außerdem aber direkte , und nur darum , ob sich, diese
direkte Wahl auch auf das Oldenburger Land über¬
tragen lasse, bestanden im Landtage Meinungsverschieden¬
heiten . Darüber bestehen auch in den Kreisen Meinungs¬
verschiedenheiten , die der „Zeitungsleser " vielleicht als
„entschieden" liberal anerkennt , nämlich bei der „Weser¬
zeitung "

, der Bremer , Hamburger und Lübecker Bürger¬
schaft, die sich mit aller Macht dagegen sträuben , daß das
direkte Wahlrecht den Aufmarsch der Sozialdemokratie
und einer Sorte entschieden Freisinniger erleichtere , die
nur verkappte Sozialdemokraten sind . Wer das staats¬
erhaltende Bürgertum stützen und erhalten will , prüfe
etwas sorgfältiger und gewissenhafter , wenn er nicht nur
Aeitungsleser und Zeitungsschreiber ist , welche Folgen
die Aenderung des Wahlgesetzes in den Einzelstaaten hat.
Ob der „Zeitungsleser " dem angegriffenen Abgeordneten
an Reise des Urteils auf politischem und volkswirtschaft¬
lichem Gebiete ein Lehrmeister sein kann, entzieht sich
leider der Beurteilung . Mit Unwahrheiten und Unter¬
drückung von Tatsachen kann man Zeitungsleser täuschen,
aber einen Mann nicht bekämpfen , der es für überflüssig
hält , den Oldenburger Staatsbürgern zu versichern , daß
auch er liberal sei.

Rn wrrL sul Sas KingesanSl ües freisinnigen
MEkomitees in Varel.

Das freisinnige Wahlkomitee in Varel beginnt nervös
zu werden . Es ist sonst nicht zu erklären , warum es eine per¬
sönliche Verunglimpfung seines Kandidaten Albert Traeger
in der Tatsache erblickt, daß Herr Traeger ein 76jähriger
Greis ist. Seit wann gilt für einen deutschen Mann , der in
Ehren ein Greis wurde , diese Bezeichnung als Scheltwort?

Herr Justizrat Traeger wird am 12. Juni 1907 77 Jahre
alt . Wenn diese Tatsache von mir öffentlich festgestellt wurde,
so geschah es deshalb , weil hierin für mich einer der triftigsten
Gründe liegt , diesen Kandidaten nicht zu wählen . Die Phra¬
sen von der „ sprichwörtlichen Spannkraft " usw . hätte sich
der kenntnislose Verfasser klugerweise lieber sparen sollen.
Denn es ist wiederum eine feststehende Tatsache,
daß der frühere Abgeordnete Traeger in den meisten Sitzun¬
gen des Reichstags abwesend war . Von anderen Tat¬
sachen soll mit Rücksicht auf die im übrigen sympathische
Persönlichkeit des Herrn Traeger hier abgesehen werden.

Wir treiben in der Politik keinen Personenkult !
.

Weder
eine Partei noch ein Staat darf sich jemals durch sentimentale
Gemütsregungeu leiten lassen, sondern muß rücksichtslos das
Wohl des Ganzen im Auge haben . Welch eine Torheit ! - -
Uns unedler Kampfesweise zu zeihen, wenn wir behaupten:
Die Rücksicht auf das hohe Alter hält uns ab , den bisherigen
Kandidaten , Herrn Traeger , zu wählen . Welch bodenlose
Unverfrorenheit ! Uns unedler Kampfesweise zu zeihen,
wenn wir mit Rücksicht auf die Geschäfte des Reiches es ab¬
lehnen , einem Greise von 76 Jahren für den Reichstag un¬
sere Stimme zu geben. _ _

Treppe hoch in einen kleinen , wunderhübsch dekorierten!
Saal . Rings herum saßen die Besucher bei Eis und son¬
stigen Erfrischungen , Herren im unvermeidlichen Zylinder,
Damen in den gewagtesten Kostümen . An einer Säule
ein Orchester rotbefrackter Zigeuner , das eine leise, von
verhaltener Leidenschaft zitternde Tanzweise spielte , und
in der Mitte , auf grellfarbigem Teppich , eine dunkel¬
äugige , spanische Tänzerin , deren geschmeidige Glieder
sich zum Takte der selbstgeschwungenen Kastagnetten in
den wunderbaren Rhvthmen der Madrilena wiegten.
Wilder und wilder beschwingte die Musik ihren . Tanz ; das
phantastische, brennend rote Gewand umspielte in den selt¬
samsten Schlangenlinien ihren Körper , die seidigen schwarzen
Locken flatterten , und die Füße wirbelten in so sehr beschleu¬
nigtein Taktmaß umher , daß man sie kaum verfolgen konnte
- dann brach die Musik plötzlich ab , mit einem taut
jauchzenden Schrei hielt die Tänzerin inne und stand in an-
mutiger Pose wie aus Erz gegossen regungslos da . Jubeln¬
der Beifall erscholl ; Blumen flogen ihr von allen Seiten zip
der Zimbalschläger fuhr Zum Tusch wie rasend über

,
die Sai¬

ten , und triumphierend lächelnd nahm die Diva die Huldi¬
gungen der begeisterten Gäste entgegen . —

Energisch brachen wir uns Bahn durch die Menge , um
in einer Nebenstraße einige Atemzüge frische Luft zu tun.
Vor uns winkte in Riesenbuchstaben „I -e idteuni " — das
Nichts . Ich sollte das originellste der Pariser Cabarets
sehen , diese ureigenste französische Erfindung . Mein Beglei¬
ter legte Wert daraus , daß ich gerade dieses kennen lernte.

Kaum sind wir eingetreten , da drückt uns eine
Mönchsgestalt ein Kerzenlicht in die Hand . Als das Auge die
Dämmerung durchdringt , erfaßt uns ein Schauder . An
einer Reihe von Särgen sitzen seltsame Gestalten , und erst
allmählich erkennen wir , daß es Besucher sind gleich uns,
-die ruhig ihr Bier trinken -und die Sargplatten als Tisch
benutzen. Ein Alter mit schneeweißem Bart führt uns , un¬
verständliche Worte murmelnd . Ernster Gesang ertönt,
Harmonium -klänge dringen aus der Ferne her . Totenschä¬
del grinsen aus den Ecken , Gerippe liegen am Boden um¬
her . Durch enge Katakomben gehts , über eine schmale
Brücke, an der zwei Skelette die schauerliche Wacht batten.
In einem Lüstern Saal nahmen wir Platz . Niemand sagt
ein Wort . Plötzlich stammt am Ende des Raumes ein blau»
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Welch naive Unkenntnis des praktischen Lebens ? Uns
unedler Kampfesweise zu zeihen, von uns Wählern des 2.
Oldenburgischen Wahlkreises zu verlangen , einen 76sährigen
Mann als Reichstagsabgeordneten zu wählen , wo doch selbst
für die Reichsbeamten die Altersgrenze aus 68 Jahre g e -
jetzlich sestgeltzgt ist.

Welcher vernünftige Wähler wird daher heute den
76 Jahre alten Albert Traeger zu seinem Kandidaten küren,
wo voraussichtlich im Reichstage für das liberale Bürgertum
ernste Kämpfe bevorstehen?

Warum so konservativ , Freist n n i g-e s Wahlkomitee
in Varel?

Es ist für jedermann gewissermaßen ein Akt der Lebens¬
klugheit , von einem Schauplatze , auf dein er große Lorbeeren
errungen hat , rechtzeitig abzutreten , Lut er dies nicht, dann
mutz er auch die Unannehmlichkeiten weiter tragen , Das
Alt« in Ehren , aber wenn Herr Justizrat Traeger die Frei¬
sinnige Volkspartei im hiesigen Wahlkreise mit sein« Person
deckt, dann muß er auch die triftigen Einwände der Gegen¬
partei als berechtigt anerkennen und dis Angriffe ertragen.

Der im parlamentarischen Kampfe « graute Herr Trae¬
ger tut das auch sicher mit größter Gelassenheit . Nur das
freisinnige Wah-Ikomitee in Varel erregt sich in törichten
Phrasen.

Nicht die verbündeten Nattonalliberalen und Bündler,
sondern ich allein habe in den öffentlichen Versamm¬
lungen darauf hingewiesen , daß Herr Traeger in der künf¬
tigen Reichstagsperiode seinen! 8V. Lebensjahre zusteuert.

Auf weitere Anzapfungen gebe ich keine Antwort mehr.
Jever , den 31. Dez. 1906. Schiel.

HanMäatM e ^aegen
Delmenhorst , 3. Jan.

In der gestrigen Versammlung des „ Wahlvereins
- er vereinigten Liberalen" erstattete Lehrer
Pape namens der gewählten Kommission einen ausführ¬
lichen Bericht über die bisherige Tätigkeit derselben . Er
teilte mit , aus welchen Gründen man zu der Kandidatur
Tantzen gekommen sei und wie weit die Einigungsbe-
strebungen gediehen seien . Er hege die Hoffnung , daß die
wenigen , die sich bislang mit dieser Kandidatur noch nicht
"befreundet hätten , sich noch besinnen würden . Durch eine
Sonderkandidatur bringe man möglicherweise die Sozial¬
demokratie in die Stichwahl , es sei denn , daß nur die
extremen Agrarführer sich auf eine bündlerische
Kandidatur - einigten . Genannt werde Oekonomierat Schrö-
der -Nordermoor , der sein « Zeit im Landtage gegen das
gleiche, geheime Wahlrecht gestimmt habe . Der Auffor¬
derung , allseitig für den Kandidaten der „nationalen
Wahlvereinigung ", Herrn Landwirt Theodor Tantzen,
durch Wort und Tat einzutreten , wurde freudig zuge¬
stimmt . — Me bisherige Kommission wurde alsdann zum
Borstande des Vereins gewählt , der das Recht hat , die
einzelnen Geschäfte unter sich zu verteilen . Dann wurde
das Nähere über Agitation , Wahltaktik usw . verhandelt.— Wie verlautet , wird am Sonnabend in der großen
Wähler versa mm tun g in Sndmanns Hotel "außer
Tantzen auch der sozialdemokratische Kandidat , Redakteur
-.Adolf Schulz , Baut , sprechen , lieber eine Beteiligung des
dritten Kandidaten , Burlage, , ist man noch im Zweifel . —
Der evangelische Geistliche des Stedinger-
landes, der wohl als der hauptsächliche Führer der
Stedinger Agrarier anzusehen ist, soll seine Devise „Lie¬
ber Nurlage als Tantzen " zurückgezogen haben , aber an
einer Sonderkandidatur f-efthalten . Aus Verschiedenen an¬
dern Stedinger Landwirtekreisen klingt die Stimmung für
Tantzen aber schon erheblich freundlicher als anfangs.
Der antisemitische Kandidat für Lauenburg , Herr Müller-
Nutzhorn , ist allerdings , wie nicht anders zu erwarten,
unversöhnlich . Glücklicherweise ist seine Anhängerschaft in¬
folge seines Auftretens bei den letzten Landtagswahlen
arg geschwunden.

S»
rektor iZunlemann -WiMeshaujen«mrse Mr Sei, Z. Wahlkreis als HeiMstags-ksnmast sukgesteM.

Berne , 4. Jan.
Welches Interesse die Bewohner unseres sonst so fried-

tichen und durch die unglückliche Wahlkreiseinteilung sonst zu
politischer Machtlosigkeit verurteilten St ed i n g er l an-
des diesmal der Reichstagswahl entgegenbringen , zeigte eine
Freitag abend hier stattgefundene , unter nationalliberaler
Flagge segelnde , von agrarisch gesinnten Landwirten eirrbe-
rufene Wählerversammlung in Denckers Hotel . Herr Ge¬
meindevorsteher Wenke-Bettingbühren « öffnete um 7 Uhr
die zahlreich (von ca. 80—90 Personen ) besuchte Versamm¬
lung , zu der sich auch einige Herren aus Delmenhorst (Herr

Amtliche Beglaubigung
unserer Abmmentenzahl.

Auf Grund der vsrgelegtsn Rachweift
bescheinige ich hierdurch , daß durch die
Expedition der zu Oldenburg i . Gr . er¬
scheinenden

„MMiif . NMii. 8M"
der j) ost für die
Postabomumten jedesmalSS4S Expl.
den Austrägern jür die
Stadtabonnenten j edesmal 6 6 SS „

insgesamt also 1683V Expl.
zur Zeit zur Beförderung Übergeben
werden.

Oldenburg i . Gr ., den 29 . Dezbr . fHOS.
H. G . Müller,

beeidigter Bücherrevisor.

Die Anzahl unserer
zahlenden Abonnenten

hat sich auch im Jahre 1906 wieder erheblich ver¬
mehrt. Sie stieg in den letzten drei Jahren
insgesamt

um SVOS.

Zu diesenbezahlten Exemplaren kommen noch
die Propaganda - und Frei - Exemplare, so-
daß sich unsere tägliche G esam t - Aufl a g e auf

ca. 1? UÜU Exemplare
beläuft . g

Unsere Abonnentenzahl ist augen¬
blicklich nm

0
gröfter als in derselben Zeit - es Vorjahres.

Syndikus Dr . Lueken, Schulvorstand Harmjanz u . a .) als
Vertreter der nationalen Wahlvereinigung für den 3 . olden-
burgischen Wahlkreis eingesunden hatten . Herr Landwirt
Bischofs-Wehrder übernahm den Vorsitz , er Lezeichnets sich so¬
gleich als „strammen Agrarier "

, forderte zu einer eifrigen
Besprechung der Kandidatenfrage auf und wußte sich Lurch
seine gerechte, unparteiische Leitung die Sympathie aller zu
erwerben.

Als « st« Redner trat Herr Pastor Wöbken-
Altenesch auf den Plan ; er zeigte sich als wackeren Kämpen
der Agrarier , befehdete heftig die Kandidatur Tantzen und
schloß : „Niemals Tantzen ! " — Ihm entgegen trat Herr
Schulvorstand Harmjanz -Delmenhorst , der zunächst einen
Rückblick über die Entstehung und die Tätigkeit der „natio¬
nalen Wahlvereinigung im 3. oldenburgischen Wahlkreise"
abstaüete und dann die Frage beantwortete , warum gerade
Th . Tantzen als Kandidat aufgestellt worden sei. Es hätte
ein linksliberaler , mit seiner Person selbst tatkräftig in den
Wahlkamps eintretender Mann sein müssen, für den auch im
Falle der Stichwahl die Sozialdemokraten stimmen könnten

liches, bleiches Licht auf , ein offener Sarg erscheint, und bei
Totengesängen sehen wir den Darinliegenden vergehen und
sich in ein -Gerippe umwandein , wobei ein ' Mönch, mit hohler
Stimme allerlei Merkwürdiges von irdischer Vergänglichkeit
spricht . Allmählich nimmt das Gerippe wieder , die Figur
des Menschen an . Dann erscheinen ihm die Versuchungen
-dieser Welt in der lockendsten -Gestalt eines schönen Weibes
-— er steht nichts , er erkennt nicht die Züge seiner nächsten
Angehörigen , er ist dem Tode verfallen . Mit einer gräß¬
lichen Mahnung , beschließt der Führer seine Rede. So geht
es noch durch mehrere finstere Räume , immer bei Orgel-
U-ang und Grabgefang ans der Ferne , bis man endlich wie¬
der am Ausgange ist und mit einem Gefühl der Erleichterung
in das brausende Straßenleben zurückkehrt. Ich habe die¬
sem frivolen und mit ernsten Gefühlen spielenden Darbie¬
tungen keinen Geschmack abgewinnen können. Aber der
Franzose scheint solche Sensationen zu lieben , wo ihm das
Grauen schauernd den Rücken hinunterläuft und er doch
die beruhigende Zuversicht hat : Es ist ja alles Unsinn.

Und nun zur Moulin rouge , dem weltbekannten Ren¬
dezvous für Me Fremden , die in „Paris bei Nacht" die
Hauptanziehnng der schönen Seinestadt erblicken. Mitten in
der Häuserreihe erhebt sich eine zinnoberrote Mühle , die das
mächtige Tor bildet zu einem -der größten Vergnügungslo¬
kale der Stadt , und ihre Flügel , deren Konturen mit bunten
Lichtern elektrisch beleuchtet sind , drehen sich lustig winkend
und effektvoll vor dem dunklen Nachthimmel . Drinnen

buntes Gewimmel , aber nichts von jenem Boheme -Zau¬
ber , der in den französischen Romanen so verführerisch
geschildert wird . In dem eleganten Theatersaale gibt
man „Die Geisha" . Die Besucher schenken der Bühne aber

iNur , soviel AusmerMmkeit , als,,nötig ist, die fabelhaften.

Kostüme der Darstellerinnen zu bewundern . Der Gesang
findet kein Ohr (hat es auch kaum verdient , die reizende
Operette ist hier lediglich Ausstattungsstück !), er wird
oft geradezu übertönt vom Flirt und Geplauder und
Gelächter im Zuschauerraum , wo das weibliche Element
sich fast ausschließlich aus Angehörigen jener Welt zu- ,
sammensetzt , die man die halbe nennt , und deren Bürger¬
innen sich die größte Mühe geben, der ganzen Welt den
Kopf zu verdrehen . In den Pausen gibt 's plastisch-lebende
Bilder von zynischer Unzweideutigkeit , orientalischenBauch-
tanz und andere sinnverwirrende Tanzvorführungen — kurz
alles , was ein großer Teil des Publikums in einer Welt¬
stadt genießen will , aber nichts von dem Charme , mit dem
die Phantasie Würgers und anderer Schriftsteller das da¬
malige Leben und Treiben in Moulin rouge vergoldeten
— alles in allem nur eine große Enttäuschung!

Den Beschluß sollte ein französischer Volksball bil¬
den , und deshalb klommen wir eine schmale, steile Mont¬
martre -Straße zu einer anderen Mühle hinauf , zur Moulin
de la Galette . In dem lauschigen Garten des Etablisse¬
ments reckt sich in der Tat noch, die altersgraue Mühle
empor , die ftem Orte den Namen gab . Aber statt der
frischen Winde , die ihre Flügel ehemals drehten , weht
hier jetzt ein Heer von Liebesseufzern , statt des Klap-
perns der Steine hört man rauschende Walzerklänge . In
dem großen Saäle wird getanzt , und zwar mit einer Lust
und einer Ausdauer , die nur auf die unbesiegliche Liebe
der Franzosen für die Kunst der Terpsichore oder einer-
leichteren Muse zurückzuführen ist . Renoir hat das Bild des
wirbelnden Saales mit unübertrefflicher Kunst in einem
Gemälde des Luxembourg wiedergegeben . Die Männer
mit dem Hute auf dem Kopfe, die ^ .men in schiker Toi - .

und der den national gesinnten Katholiken genehm wäre
Herr Syndikus Dr . Lueken suchte in klar« , sachlicher Weiseder Versammlung darzulegen , daß eine agrarischeSon-
d er kan d ! datur nur dem Zentrumskanbidaten
zum Siegs verhelfen würde , und forderte auf , vor allem das
Ziel rm Auge zu behalten , den Zentrumsturm ins Wanken zu
bringen , scheidende wirtschaftliche Fragen beiseite zu stellen
und einig zu sein im Kampf gegen Rom . — Herr Braue-
Bettingbühren empfahl , Herrn Oekonomierat Schröder-
Nordermoor , den Landtagspräsidenten , als Kandidaten auf-
zustellen. — Herr Grashorn -Bookholzberg und Herr Haver-
kamp-Hube meinten , daß viele Landwirte der Delmenhorst«
und Huder Geest niemals Tantzen ihre Stimme geben wür¬
den , daß sie dessen Worte in der Sitzung - der Landwirtschafts¬
kammer nie vergessen Würden . — Herr Eisenkolb und Dr.
Lueksn-Delmenhorst traten der Kandidatur Schröder ent¬
gegen, Worauf Herr Grashorn -Bookholzberg Herrn Winter¬
schuldirektor I - H u n t e m a n n » Wildeshausen als
Kandidaten vorschlug, der die Sympathien vieler Landwirte
der Delmenhorst « und münsterländischen Geest besitze und
dazu ein populärer und liberal « Mann (früher Anhänger der
Freisinnigen Volkspartei ) sei . Auf telegraphische Anfrage
hin erklärte sich Herr Huntemann bereit , eine Kandidatur an¬
zunehmen . Auch die Stedinger Landwirte ließen jetzt die
Kandidatur Schröder fallen , traten für Huntemann ein
und verlangten durch ihre Wortführer Pastor Wöbken, Braue
und Gemeindevorsteher Wenks, daß die Delmenhorst « resp.
die „nationale Wahlvereinigung " Tantzen fallen lassen und
für Huntemann eintreten sollten. — Demgegenüber bat Herr
Dr . Lueken, die Personenfrage vorläufig aus
dem Spielzulassen, da Herrn Huntemanns politische
Ansichten noch unbekannt wären , sich dagegen für eine Richt¬
linie zu erklären , die man gemeinsam marschieren konnte.
Eine Einigung herbeizuführen versuchten ferner die Herren
Pastor Bulling -Wildeshausen und Herr Gemeindevorsteher
Wenke-Warfleth , welch letzterer durch seine drastischen, oft
treffenden Bemerkungen auch Beifall der Gegn« und allge¬
meine Heiterkeit hervorrief . Nach einer Pause , die durch
die Abreise der meisten Delmenhorst « Herren entstand,
nahm die Debatte ihren weiteren interessanten Verlauf,
die ihren Höhepunkt und eine gewisse Schärfe « reichte,
als Herr Ziegel -eibesitzer Hergens -Ranzenbüttel den Her¬
ren vom Ausschüsse der „Nation . Wahlvereinigung " vor --
warf , nicht bona kicks gehandelt zu haben , als sie verschiedene
Herren ohne deren persönlich».! Einwilligung als Mit-
unterzeichn « des Wahlaufrufes für Tantzen genannt hät¬
ten . Diese Vorwürfe wurden von H . Harmjanz und Dr.
Lueken in geschickter Weise unter dem Beifall der -Ver¬
sammlung widerlegt , und die Behauptung , die Wildes-
hauser Versammlung vom 23. Dezember habe den Land¬
wirten einen ihnen unannehmbaren Kandidaten aufzwingt»
wurde geschickt dadurch pariert , daß bei Annahme der Kan¬
didatur Huntemann von 50—60 Stedinger . Landwirten
eine große Schar liberaler Wähler ebenfalls majorisiert
würden . Herr Dr . Lueken stellte zwei Anträge, uM j
eine Einigkeit herbeizuführen , nachdem schon vorher I
sein Antrag : Die Kandidatur ist auf alle Fälle gegen
das Zentrum gerichtet , einstimmig angenommen
worden war . Die in Berne versammelten Wähler sind ,der Ansicht : 1 . Es muß versucht werden , in der .
Stichwahl zu siegen . 2 . Der auf zu st eilende
Kandidat muß einer entschieden libera¬
len Richtung angöhören . Bon der Versammlung wurde >
jedoch .mit 53 gegen 28 Stimmen der Antrag Braue: !
Die Kandidatur Tantzen ist unannehmbar, als der
weitestgehende erklärt und mit 57 gegen 21 Stimmen an-
genommen . Die Anträge Lueken wurden von seiten des
Antragstellers und seines Bruders , des Herrn Lic . Lueken-
Bardewisch , geschickt begründet , der erste wurde älsdann
einstimmig angenommen, der zweite wurde , nach¬
dem sich noch eine Debatte um das Wort „entschieden
liberal" entspann — das den Landwirten zu weit¬
gehend war , trotzdem ihr Wortführer , Herr Pastor Wöh¬
ren, dafür eingetreten war — mit 52 gegen 33 Stimmen
ab gelehnt. Zur Annahme gelangte dann ein Antrag
Hergens : Me W äh ler v e r s ammlun g in Berne
stellt Herrn Winterschuldirektor Huntemann - Wildes¬
hausen als Kandidaten fürden 3 . Wahlkreis auf !
(mit 58 gegen 26 Stimmen ) , trotzdem die Delmenhorst«
Herren gebeten hatten , diese Kandidatur nur „vorzu¬
schlagen " . Zum Schluß zeigte die Versammlung noch !
eine recht naive Auffassung einer Wahlagitation , als sie
in dem Antrag Braue vom nationalen Wahlverein ver¬
langte , die Wahlreden Tauchens möchten solange unter¬
bleiben , welcher Antrag faktisch eine Majorität von 12 !
Stimmen fand . Um Mitternacht endlich , nachdem sie reich- ?
lich 5 Stunden gedauert , konnte die Versammlung mit
einem Hoch auf den neuen Kandidaten Huntemann ge - '
schlossen werden . Mit Spannung sieht man der Versamm - .

kette und großer Frisur , dem Effektvollsten an der Pa¬
riserin , deren Pflege auch die ärmste nicht versäumt.
Me Leidenschaft des Tanzes spricht aus jeder Bewegung.
Hier zeigen die Französinnen ihre ganze Rasse, und wenn
sie keinen Tänzer finden , so kann man sie zu zweien sich
drehen sehen, ein Bild fescher Grazie . Gefällt eine Tanz¬
weise besonders gut , dann « tönt am Schlüsse ein gellen¬
der Schrei aus Hunderten von Mädchenkehlen so lange,
bis der Kapellmeister (Vorgeiger ) den Bogen hebt und die
Melodie von neuem aufnimmt . Hier wird auch der wil¬
deste der neuen Tänze , der Mattchiche oder die Kraquette,
getanzt , der '

so schwer zu lerneN und noch schwer« zu ver¬
stehen ist- Wie Pumpenschwengel schaukeln die Ellenbogen
der Paare beim unablässigen Drehen in der Lust , die
Körper winden sich hin und her , sie fliehen einander,
nähern sich wieder , sie puffen sich von vorn , von der
Seite , von rückwärts , und dann gehts wieder in wildestem
Wirbeltanze weiter , ein tolles , unbegreifliches Vergnügen,
das aber ins Blut geht und auch dem bloßen Zuschauer
die Pulse schneller schlagen läßt.

Hier erst , so scheint ' s , lernt man die wahre Natur
der leicht entflammten Franzosen kennen , und der Kampf
um das ewig Weibliche soll gar oft mit einem schlanken
Messerstich oder einer großen Rauferei sein Ende fin¬
den . - >

Wie ein Traum ziehen mir jetzt, in winterlichen Näch¬
ten in unserem kleinen Oldenburg , diese bunten , lust-
slimmernden Bilder durch den Sinn . Aber entbehren
möchte ich die Erinnerung nicht . An dem Eindruck von
Paris hätten dann wesentliche Züge gefehlt.

TVilllsIm MN Luseü . .



klmg cmi nächsten Montag tm „ Stedinger Hof" entgegen,
wo Thi Tantzen reden wird.

rrgrÄrier aes ürlttrn Wahlki'- ifes
vergeßt nicht, daß Ihr Deutsche seid ! VerschachertEuer
Land nicht, das Eure Väter mit ihrem Blute gedüngt
haben . Denkt an Eure Kinder ! Daß nicht dereinst ihr
Fluch Euch treffe, daß sie mit Fingern auf Eure Gräber
weisen und sprechen : „Ach , wohin sollen wir nun noch
steigen mit unserer Sehnsucht ! Von allen Bergen schauen
wir aus nach Vater- und Mutterländern . Aber Heimat
finden wir nirgends : unstät sind wir in allen Städten
und ein Aufbruch an allen Loren . Auf unserer Väter
Schulter ruht die Schuld . Sie verkauften sich an Rom,
an das finstere Ungeheuer, als die Morgenröte einer neuen
Zeit dämmerte ." — Nein , laßt es dahin nicht kommen!
„Euer Kinder Land sollt Ihr lieben , das unentdeckte, im
fernsten Meere . Das sei Euer neuer Adel."

Tyr,

Vom Wertpnpicr - , Waren - und Geldmarkt.
Die Börse in 1906. (Schluß .) Dann kam der Herbst, und

mit ihm eine Zuspitzung der Verhältnisse am Geldmarkt.
Und im Herbst kam auch der Zweifel über die Börse, ob
nicht die Verteuerung der Geldsätze , die Steigerung der Roch
Materialien ein Nachlassen des Konsums Hervorrufen, ob
nicht diese Momente allmählich Bresche in den stolzen Bau
der Hochkonjunktur legen würden. Während die Industrie
sich über die Geldkalamität mit Siegervertrauen hinweg¬
setzte, drängte sich der Börse immer mehr und mehr der
Vergleich mit den letzten Monaten des Jahres 1899 auf . Ein
hoher Diskontsatz, Roheisenmangel, fast täglich neue Preis¬
erhöhungen in der Industrie , eine starke Ucberspekulation in
Amerika — alles wie damals . Und eine Zeitlang sah es
so aus , als ob die Börse die Konsequenz aus diesem Ver¬
gleiche ziehen wollte . Aber die Großbanken sorgten mit
starker Hand dafür, daß diese Zweifel wieder untertauchten,
sie trugen eine ostentative Zuversicht zur Schau, die ihre
Wirkung nicht verfehlte. Da außerdem — und darin unter¬
scheidet sich die jetzige Aufschwungsperiode von der des Jah¬
res 1900 — an den deutschen Börsen Anzeichen für eine Ue-
berspekulation im großen und ganzen fehlten, trat sehr bald
wieder eine Beruhigung ein . Im Monat Dezember standdie Börse wieder ganz im Zeichen des Optimismus eines Op¬timismus , der sich selbst bei einem Bankdiskont von 7 Proz.
behauptete. Auf den Werken in den Jndustrisbezirken arbei¬
ten die Maschinen mit Volldampf und in den Kabinetts der
Bankdirektoren wird eifrig an neuen Finanztransaktionen
gearbeitet. So geht die Börse frohen Muts in das neue Jahrhinein . Wir wollen hoffen, daß die Hoffnungen durch
nichts getrübt werden, aber nicht unterlassen, zu bemerken,
daß der Preisstand fast aller Papiere bereits eine stolze
Höhe erklommen hat und unter Umständen eine starke Kor¬
rektur erfahren kann.

Preiserhöhung in der Montanindustrie. Die Vereini¬
gung der Bandeisenwerke beschloß in ihrer letzten Versamm¬
lung , die Inlandspreise für Bandeisen um 2,50, die Aus¬
landspreise um 5 -F pro Tonne zu erhöhen.

Russische Finanzen . Ueber das russische Staatsbudget
für 1907 teilt die Petersburger Telegraphenagentur mit,
daß bisher nur ein einstweiliger Voranschlag über die Aus¬
gaben für die ersten 4 Monate 1907 fertiggestellt sei . Die
Behauptung , daß die Ausgaben hoher seien als diejenigendes Jahres 1906, wird von der Agentur als irrig bezeichnet.
(An der letzten Pariser Börse waren Nussenwerte stark be¬
gehrt auf eine Meldung der „Times " über eine sehr günstige
Gestaltung des russischen Budgets . Aus obiger Meldung
ist dies noch nicht ersichtlich.)

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
3 . Jan.
186,90

4. Jan.
187,10

Deutschs 243,60 243—
Handels 175,60 174,87
Bochum 143,76 243 —
Laura 246,— 243,60
Harpen 214,25 214,—
Gelsen 221,60 220,75Kanada 196,10 195,87
Paket 157,80 157,60
Lloyd 132,10 132,—
LA, Russen 81,70 82,—
Tendenz . fest . , ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
oc-m k>. Jcinr.

Oldenburgische LaudeSbauL

v
8

N

V
tz

Ankauf Verlaus
t-Ct. pCt.

SyhpCt . dergl. mit Halbs. Zinsen . . . . -
LpCt . dergleichen . .3pCt. Oldenb. Prämien -Obligationeu in pCt.

4pCt. Oibeiiourgqchepaatl . zcreouaanaN-2_,m.
unkündbar bis 1 . Juli 1916.

LpCt . Oldenburger staatl. Kreditanstalt-Ob¬
ligat., Gesamtkündigung zunächst auf den

r . r iwr . w ',,7 zuiumg.
Z ^hpCt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt»

Oblig. mit halbjährigen Zinsen . . . .4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901,
Gesamtkündigung zunächst auf den 1 . Juli
1807 zulässig.
4pEt. Cloppenb.-Lastruper Gemeinde- (Kleiwbahn> Obligationen, verst . Tilgung bis1908 ausgeschlossen . . .
4pCll versch. Oldenburg. Amtsverbarids- undKommunalanleihen . .B/spCt. dergleichen mit halbj. Zinsen -

'
LphpCt . dergleichen mit ganz ;. Zinsen.4pCt . gar. Eutin-Lübecker Prior .-Obll. I . Ern.
Ly^pCt. Deutsche Reichsanleihe» . .
LpCt . dergleichen.
8H4 pCt. Preuß . konsolidierte Anleihe .

' '
LpCt dergleichen
A-l-ww» - - ""in- Anleihescheine
ßMCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . unL1Ü15
4pCt . Kieler Stadialst. v. 1904 . GcsämtkunübiS 1916 nuZge- hlsssen

^ nm.nund.
^

I? EEun
' ^

.
^ ^ b- Vri °r ..Obligati2n^

SV-PEt. Kreselder Eisenb.-Priör .-Oblig.
'

96 .— 96,50
96,50 97.-

129 .30 130U0

102,50

100.— 1M.7L

SS,— 96,50

100.-

100.- —

100- 100.50
95,75 96,25
95,75 96.25
100.50

97 .80 98,35
86,80 87,35
97,90 98,45
86L0 87,35

96,50 96,80

10L-

100.-
— —

101.-
99.-

95 .70 96 .23

ßp8t . Braunschweig.-Hannov. DYp.-Bank-Pfand»
briefe . unk . bis 1915 . . . . . 101.70 103.—

LpCt . Frankfurter HyP .-Kredit-Verein-Pfandbr,unvcrlosbat und unkündbar dis 1913 . . , im -g
StzäpCt . dergleichen , utik . bis 1913 . .sHpCt . PreuS . Z«Mr..B°den .Kred..Ges ..Bsaud-

bmest v . 1904 . UNk. b . 1913 . . . . . . .
LpCt . PreUtz . Boden-Krevitb.-Pjandbl .. unk. bis
KWCt . dergleichen , unkündbar

'
dis Isis s .

' '
LpCt . Hamburger Hypothel-Bank-Pfandbr. . .«PCt . Preußische Mandbries-Bank Hypotheken-Pfandbriefe , unkündbar Ins 1944 . . . .4 « -, . . ui . . ,4b(st. Schwär,butger Hypoth .-Bank-Pfandbrtef,
LpCt , dergleichen , unkündbar Ins isi2 . . . .
LpCt . Dänische Jnsctstift-Kaiien-Obüsationen (>«,Dänemark mündelnchsr) . .
LpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
LpCt . Kopeuhagener Pfandbriefe« i» Dänemark

mündelsicher . . .LpCt . Ungarische Staaksrcnte in Kronen . . . .
LpCt . steuerpfl . Jtall garant . Etsenk.-ObligationesLpCt . deutsche Eisenb.-Ges .-Obl., rückz. 105 pCt.
LpCt . Eisenbahn Bank Obligationen . . . .LpCt . Eisenb .-Nentenbank-Ovligationen . . . .

tzypothekar-
Obüg . a . 102pCt. rückz. Gesamtkündigungab
' ' >1? - Iihissig . . . —

Kurz Anisterdam für 100 st. in Mk . . . . . . 163 .65
Kurz London sür 1 Lstrl. in Mk. . 20 .45
Kurz New L-ork für 1 Doll, in Mk. . . . . . 4 .195
Amerikanische Noten sür 1 Doll, in Mk. . . , 4 .18
Hollälchifche Bauknoten für 10 Gulden in Mk. , 16 .34

^ ivrvntiatj vec x,euifchen Reichsvank 7pEt.

100 .95
93 .95

100.70

100 .95
99 .70
99 .70

100 .70

95 .40
95 .60
95 .70
69 .30

l 00 .50
99 .50
99 .50

101 .25
. 99,25
101 —

101,35
100LS
IM .—
101 —

101 .05
100 -
1M.--

102,75
169,45

20 .53
4.23

Oldeuburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf VerkiM
pCt. pU

Mündelsicher.
ti^ pCt. alte Oldenburger Konsuls » 96 .— 96 .50
klÄEt «eue do. do. ibalbj. Zinst .) 96.50 97.—lpCt. do. hol.

— 102,50
100,75

96 .50

4pCl. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906
Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .

LpCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Oblig. lkdb. b.
fri-bestens 1 . Oktober 1907 . . . . . . . 100 .—

K14.pCt. do . do . s 96 -—
kpCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . . . . . . 129,30 130,10
LpCt . Oldenb. Stadt -Änl., unk . b. 1 . Juli 1907 100 .— IM,50
4pcrt . Vareler von 1382 , Dämmer . . . . 100.— —
LpCt - sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe «! 100 — 100.50
SprpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1303 . ^ 95,75
S^ vCt. Osternburger Ortsanleihe95 .75
L ^ pCt. GoldenstedterGemeinde-Anleihe . . . . 97,—
KVspCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihe » 95,75

96 .25
96.25

- . - 9625
4vEt . Eutin-Lllb .-Prior ..Obligationen garautierk 1MM 101,

'—
LIHpCt. Deutsche Reichsanleih
8pCt. do . do.
jk-LpCt . PreußischeKonsols .

98.35
87 .35
98 .45
87,35

101 .75
96,—

. 97.80
8o .su

»-ÄpiLi. Preunlicye . . 97 .99
LpCt . do . do. . M,80
LpCt . Lübecker Staats -Anl. v. 1906, unk. b. 1914 102,50 103 05
LpCt . Wests . Prov .-Anl., Serie V. unk. b. 1916 102,30 102,85
LpCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906, unk.

b . 1912 102.20 102.7S
LpCt . Mannheimer Stadt -Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ans-m'
cblossen . . .

S^ pCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . 95 .45
LVevCt. Bochum « Stadt -Anlerbe 9499

Nicht mündelsicher.
LpCt . Jütländische Pfandbriefe sin Dänemark
SVepCt . dm da Mündels . , Serie V.
LpCt . abgest . PfanbLr. der Berlin . Hhpoth .-Bank
LpCt . Pfandbriefe der Meälenb . Hypotheken - und

Wechseküank, Serie V. Ltuctzaytung bis 1914
- ausge,chlo,scn . .
ikpCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-bank , Serie XXII . Rückzahlung bis 191g

.geschlossen . . . . . . 100.70IMCt . , dm Preuß . Boden-Kredit-Aktien -Bank
, Serie XX . Rückzahlung bis 1913 ausgesÄ. 97 .9g __Di^pCt. Pfandbriefe der Draunschweig.-Hannam

Hypoth .-Bank, Serie XX . Rückzahlung bi»
1

1910 ausgeschlossen . . . . . . . . . . 94 .20 94.75
^ Edabgest . dm der Preuß . Hypoth .-Akt.-Bask 99 .70 100 .25

95 .40
89,—
98,95 99,50

1M.9S

101.25

LtzpCt.
L do. 92,70 98 .25

102.50

68,45

100.50

93,75
96,—

LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld Obl.« rückzahlb . 10g
LpCt . Georg-Marien -Bergw. u . Hütten-Oblig.,unkündb . bis 1911 , rückzahlb . 103vCt.k^ PCl . Kreselder Eisenbahn-Obligationen . . .Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 , .
AN Warps -Spinncrei -Priorit . . rückzahlbar 108 103.50 104,/
UCN OldLnb ..Portui, . Dampsschiffs -Reed.-Oblia. 99 .-Wechiel auf Amsterdam kurz für sl. 100 iu ML 168 .65 169,45
^ eck London für 1 Lstr . .n Mk . . 20 .45 20 .53dm New York sür 1 Doll, m Mk . . . , , 4.1950 4,23

che Noten für 1 Doll, in Mt . . . . 4.13 —
Holländische Banknoten sür 10 Gulden in ML 16 .84 —

An der letzten Berliner Börse notierrea:Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktieu . . . . —._Lweno. Cueuyuueu-AUieu lAugumeyot. . 1M .50pCt.bz .G.

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 8pCt.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktie», ZweigniederlassungOldenbur«.

Ankauf Vertäut
^ . pEt. pSLMundelncher.

K^ pCt. Oldenburg, konsol. Staats -Anl.. ganzj.
Cvi -pons.

8i/hp §t. Oldenburg, konsol. Staats -Anl., Halbs.
LpCt . Oldenburg, konsol. Staats -Anleihe . . .
LPCl . ^ iüeno . C-laatliche Kredit-Obligat.

frühestens kündbar bis zum 1 . 10. 06 . . .
4pN . ^ ldenbg . Staatl . Kwcde-Obligat . v . ll906>

uuRmdbrrr bis 1916 . .

26 .— 96.50
96.50 97.-

100.-

L /̂ÄCt . desgl.
4pCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1901. un¬kündbar bis 1907 . IM — im -v>SV-pEt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1900 9575LvCt . Oldenbura. Pramien -Anl (40 Taler -Los,»4pCt. Oldenburg. Kommunalaweihe .
LVavCt . Oldenburg. Kommunalanleihs
LHLpCt. Deutsche Reichsanleihe . . ,LpCt . Deutsche Reichsanleihe . . , ,
Z^ ptC. Preuß . konsol . Staatsanleihe , , , . ,
LpCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe , , , ^ ^ ,LphpEl. Bayerische Staatsanleihe . , ,LpCt . Bremer Staatsanleihe . . . . . . .L 'chpCt . da . . . . . .

'
.4pEt. Bremcrhwener Stadt -Anl. v . 1908 . . .

LfchpCt. Frankfurt a . M . Stadtanl . v. 1903 .
LphpEt . Kieler Stadt -Anleihe v . 1904 . . . . .S /̂hpCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903. . . .Lt>Ct. Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligyt. gar.

102,50
96 .- 96 .50

Lok»! 129P0 130,10
IM,—- — ^
95,75
97.80
86,8t!
97LO
88 .80
57 .60
85 .20
97 .20
101.-
96 .60
94L0
9440
100A1

96 .25
98.35
8 , ,aio
98,45
87 .3Ä
98,12
85,75
07. 7 ''

9?
"

95,37
94,95

^ . Nicht mündelsicher.
LpCt . Hamb. Ltzpoth .-Bank-Pfandbr . . unk. b. ISIS 1M.70 rois-LpCt . vaiuiov. Bövenkröditvank-Pfailouriefe. unk.
tvC? Me -ttenbürg, HyPoYek .-

'
ustd

'
Wcchselb^ tö M .Sg

Pfandbriefe. Serie VI . nnk. b. 1915 . . . . 101,45 10L—>
LpCt . Mitteld . Bodcnkredit-Anst .-Pfandbr ., unk-

b. 1909 , Mündelsicher im Fürstentum Neuß 100,70 101.—LpCt . MitteldeutscheGtundrentenbr . lSerie Ulf,
mündelsicher tm Fürstenlum Reuß . . . . IM,70 101.—L^ pCt. Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbk. '
NNk. bis 1915 . 9g ge gggg^

LVePCt. Preußische Zentr .-Bodenkredit-Psandbrl
unk . bis 1613 c>5 7ri 96

LVspEt . Braunschweig-Hannov. Hypoth .-Pfandbr.
^

unk . bis 1010 . 9420 94 50LpCt . Füll . Pfandbriefs. Serie V lmündelsicher i» R50 W.MLMM . oerall . . . . . Dänemarkf - .-LpCt . OestcrreichlscheGoldrente. . . . . gg .gg 100,154pCt. Ungarische Goldrente iStücke ä ^l. 101L5Ü1 97,40 97.95LpCt . Ungarische Kronenrente . 95,70 96 .253MCt . Ungarische Kronenrente . . . 84 90 85 48LpCt . Wiener Stadtqnleihe von 1902 . verstärkte ' '
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . . . . gg,70 100,25

L )4vCt. Schuckert Elektr. Oblg. rückzb. L 102 pCt. M .10 10U6?
Ls-Lplit . Eisenwerk Thale Hypoth .-Obl. Tilgung

ab 1910 ä iWpCt. . 161.^ -
bpCt. Rosario .Liitrate Company Bonds (hypo-

thekarischs rückzahlbar ä 105pCt . 103,60 1547lL
bpCt . Steaua Romana Petrol .-Anl., Serie H,

rückzahlbar -i 105pCt . . 105.— 105.50
Li-hpCt. Midgard Deutsch . Seeverkehrs-Oblig.«

rückzahlbar L 103 pCt. —-77
Kurze Wechsel auf Amsterdam IM sl. L Mk. . » 1b9,W 1b9,̂ >
Lcyect auf London 1 Lstrl. -i Wik . 20 -45 L).d8
.Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. ä Mk . . . . Ll .Oo 81.42

- check auf New Z) ork 1 Doll, ä Mk. . . . . 4U950 4.23
Amerikanische Noten lGreenbacksj 1 Doll, ä Mt , 4,18 4L3
Holländische Noten 10 fl . ü Mk. . . 16.34 16L4

Tlslont der llleichsbank ? oCt.
Lombnrdzinsfuß der Reichsbank 8pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer, hier nicht verzeichneter Papiere biurg»

gemäß den Tages-Kursen.

4 . Januar.
Norddeutscher Lloyd.

„Zielen "
, R . Meyer , von Australien , gestern 6 kHr

nachmittags auf der Weser. „Hannover", v . Letten-Pe-
tersen, von - Baltimore , gestern 3,30 Uhr nachmittags'
Scilly passiert . „Cassel", Zacharias, gestern 1 Uhr nach¬
mittags von Newyork nach der Weser. „FraNksen", Mad--
sen, von Brasilien , gestern 6 Uhr abends Vlissingen pas¬
siert . „Breslau "

, Prager , nach Baltimore , gestern 11,45
Uhr abends Borkum Riff passiert . „Heidelberg", Nach,
nach KCuba, gestern 4 Uhr nachmittags von Coruna.
„ Main "

, v . Borell , nach Baltimore , gestern 8 Uhr abends!
in Newyork. „ Köln"

, Jacobs , heute 7 Uhr morgens von
Baltimore nach Galveston . „Konsul Horn", Choms, Do¬
naufahrt , heute 8 Uhr abends von Galata nach Sultna.
„Norderney"

, v . d . Decken , vom La Plata , heute 8 Uhr
morgens von Funchal nach Antwerpen . „Würzburg"

, Hat¬
torfs, nach Brasilien , heute nachmittag St / Vincent pas¬
siert . „Bann ", Sack , von Brasilien , heute 6 Uhr mor¬
gens von Oporto nach Antwerpen . „Bremen "

, Nierich,
nach Australien , heute 9 Uhr morgens Gibraltar pas¬
siert . „ Preußen "

, Nahrath , nach Ostasien, gestern 11 Uhr
abends in Neapel . „ Ellerbek"

, Martens , von Kuba, heute
1 Uhr nachmittags Lizard passiert. „ HvhenzoIlern"

, Gel¬
des , nach Alexandrien , heute 8 Uhr morgens in Neapel.

LeMäMrhr MMMungrn.

MrUcbe Dick niil

käV - SLIk ^ I
bereiter an» yüknerei.

> Veuiläies Reichspatent ^
^ vis emirieot wobltkslige Wirkung suk

ckle k)sut ilt überrsschmä.
ßreis pro Liück, lange susreickenä , §0 sstk.

vis llincisi- gelleisien
vvi-rugliest üsbei
L Isicken nickt

SK
Verösuungs -̂
Störung.

flsi-vorrsgenckbswskrt bei
EreckäurekksII,

vsrmkstsrrk
visrrkos

stc.
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ck/6 slwH ös/ K»
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« k. 2.50 in cl. äpoikeksn , >vo nickt liefern

2?oUr»usvuLLLkIvin»ffsntLfurt ULiLOl
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ISvrvosLvrrMtm » L
u . besonders deren Ursachen , wie chron.
Tr . , Pollut . , Quecksilbervergiftungen
sowie Hautkrankheitenbehandelt

- ohne Quecksilberrr . - -
zumeist ohneBerussstörung u. strengster

Verschwiegenheit
Lrrisl MülLsi »,

fr . Leiter der Bilz' schen Naturheilanstalt,
Chemnitz28, Moritzstraße 22.

8allstsri»lll LIusIMklo-mL««»
! Uls moä. LsNmIttsI , Lveji slsktr. V̂ LKserbäüsr , ylsktr. Visr -2sUev -Vääsrnaoki

Or. Solinös. kiliiflsk' i' öisv , vorr. Vsrpsj . ^ osp.,̂ . msä. V/iik. Knosslropts . ^

Zie^krieck Imei,
Oläendu Z §. LirFe8tr . 57.

Mein

beginnt am

Dienstag , den 8 . Januar cr.
und sollen alle Waren , ohne Ausnahme,
zu ganz außergewöhnlich billigen— Preisen geräumt werden. . —

Jeder Käufer wolle sich im eigenen Inter¬
esse überzeugen, daß mein Ausverkauf
DW" unerreichte Vorteile bietet.

Zum Verkaufgelangen

hemil - linü Lüsdev- Ksräerobeii,
vllterreilge, VLseke , ürsv^teo,

lliils s Aittreil.
L ^ alSlvIs MLLÄ AZZVVGLL

für Herren und Knaben
—^ bis zur Hälfte des Wertes,

Jmmobilverkaus.
Der Kontorist A . Geerken

zu Delmenhorst beabsichtigt sein
zu Donnerschwee an der

LrWttzjir . Rr . 1a
sbeim „Grünen Hof") belegenes
Grundstück öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

S. Verkanfstermm steht an anf
Freitag,

de« 11. Ja «. 1S07,
nachm . 6 Uhr,

im „Grünen Hof" z« Donner¬
schwee.

Die Besitzung besteht aus
einem neuen, zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hause
und einem schönen Garten.

Kaufliebhaber laden ein
Kuli, L Diekmann.

Holz -Verkauf.
Ipwege . BrennereibefiizerKöster

daselbst läßt in seinen Holzungen

LmabM , IS . Zm . u . ,
nachm . 1 Uhr « «fangend,

180 Kichcn, lMuche»
und Kschm,

schiere , teils schwere Stämme,
100 Erlen u. Dirken,

für Drechsler, Holzschnhmacherusw .,
auch Brennholz»

öffentlich meistb . verkaufen.
Käufer versammeln sich bei Ver¬

käufer, oder bei Dannemnnn 's Hause
(sin Busche ).
Erotzeamerr._ C. ? lukl

Der Landmann Herm. Wübbenhorst
zu Osternburqer-Ncnenwege läßt am

Sonnaöend,
den19. Januar d. Z .,

nachm . 1 Uhr anfgd ..
wegen anderweitigen Ankaufs und Auf¬
gabe der Landwirtschaft in und bei
seiner Wohnung öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 Pferd , 8 Jahre alt sanier Einsp.s,
2 belegte Milchkühe.
1 nahe am Kalben stehende Kuh
1 nahe am Kalben stehende Ouene,
1 1Z4jähriges Rind,
2 trächtige Schweine.
4 Futterschweine.
40 Hühner und 1 Hahn,
2 Ackerwagen , 1 großen zweirädrigen
Handwagen, 2 Paar Wagenleitern u.
Hecken, mehrere Wagendielen, 1
Pflug , 2 Eggen, mehrere Deichseln.
1 Tauholz, 1 Schiebkarre, 1 Schweine¬
kasten , 1 Pferdegeschirr, mehrere
Holz - und Wagenketten , 1 Schneide¬
lade mit Messer. 1 Häckselkiste. 1
Mehlkiste , 6 Dreschflegeln , 6 Harken,
1 Forke, 2 Pferdedecken , 4 Futter-
baljen, 4 Kuhketten , 2 Bindebäume,
2 Paar Reepe, 2 Paar Pferdetrippen,
1 Haumesser, 2 Sensen. 1 Torfspaten,
1 Backtrog , 1 Scheffelmaß, 1 Dezi¬
malwage und Gewichte:

ferner : 1 gebrauchtes Fahrrad , 1 Pult
mit Aufsatz , 1 Milchschrank . 2 Küchen¬
schränke , 1 Kleiderschrank , 1 Butter¬
karne, 2 Tellerborten. 1 Tisch , 1
Stoßeisen, sowie 3000 Pfund Heu u.
viele sonstige hier nicht benannte
Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Georg Sch wartin g,
Eversten-Oldenburg.

Zu verk. wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft : 1 Ackerwagen mit AufZeug.
1 Jauchetonne. 1 Egge . 1 Kettenegge.
1 Wagenhebeu. v . a.
_ G. Maas , Alexanderstr. 23.

Wr . Teigteilmaschine
zu kaufen gesucht . Offert, u. IV. ll, . 7

Bäckerei
z« verkaufe « !

Wegen Krankheit des Be¬
sitzers haben wir eine

desnilcrs floitgehende
mit großer Kundschaft zu
baldigem Antritt zu verkaufen.

Die Gebäude und dieBäckerei-
einrichtlmgsind modern; die ge¬
samte Einrichtung, Inventar,
Pferd und Wagen «sw . können
mit übernommen werden

stuli . k/!e>ei- L D ekmann.

Jmmobilverkaus.
Ein an bester Geschäftslage

liegendes

WM Mt Mn
haben wir wegen Krankheit
des Besitzers zu verkaufen.

Das Haus eignet sich be¬
sonders für eine Schlachterei,

ffucl . Isieysr L stikkmann.

knechte- «. Nntschttnereiil
Oldenburg «nd Umgegend.

Am Sonntag , den 6 . Januar 1907:

Stiftungsfest
im Dooötsche » Etablissement

(Inh . Janßen ).
— Anfang 5 Uhr. —

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Ojkcrnburger
Mrgcrverein.

Ordentliche
Monatsversammlung

am
Sonntag, d . 6 . Januar,

nachm . 41L Uhr,
im Vereinslokal (Henke 's Gasthaus ).

Tagesordnung:
1. Anstellung eines eigenen Gemeinde-

hedungsveamlen.
2 . Steuerfragen.

Der Vorstand.

im Anschnitt,

Delikaieß-Würjichcu
auch paarweise.

Z. 8 ° Mr
Haarenstratze 3.

S

Oldenburg. Wer an den Nachlaß
der verstorbenen Frau Oberstaats¬
anwalt Huber Forderungen hat, wolle
dieselben bis zum 12 . d. Mts . bei dem
Unterzeichnern Testamentsvollstrecker
gellend machen.

Lohse , Rechtsanwalt.

G Dankschreiben
Seit meinen Kirchenjahren litt ich an

furchtbarem Migräne -Kopfschmerz , der
in den letzten Jahren so zugenommen
hatte, daß'

ich fast alle 8 bis 14 Tage
das Bett hüten mußte und zu jeder Ar¬
beit unfähig war . Nebst Gott danke
ich Herrn F . M . Schneider in Meißen
i . Sa . , Nikolaisteg 8, meine Genesung,
nur durch dessen einfache briefliche Be¬
handlung ohne Berussstörung.

Frau Anna Schwertz
in Mülhausen i . E .. Schönbergstr. 6.

Fn Wirte i Vertreter!
L^eMe AuMMÄTN-

^ Usuksir, ^
interessant und originell, polizeil. erl.
Geschicklichkeilsspiel

)MM6llIlckL8
"

mit Markenansgabe und Läutewerk.
Man verlange Prospekte über die

neuesten Automaten v . Fäbrikaut

lSM MkirvlM , Mll,
Rudolsplatz 10.

Z. verkaufen kl . 2tür . Kleiderschranff
f. neu, aiuerik. Wanduhr , K.-Lische u.

' n -ei ' ' i Ne o >

Lin bknülimier'
nannte den Husten

vis 6ei88s ! lisn
k/> sn8ekksi1.

Altbewährte Hustenmittel, l.
Kaiser !. Verordn, d . freien Vertehr
überlassen, enipftehlt die

Med. -Drogen-Handlnng von
L . tSstrlsr - Nlnoük.

IltpolliSlrei : TON . !3tor ?Lnü1

De s insen.
Habe zwei Ackerwagen so¬

wie eine junge belegte Kuh zu ver¬
kaufen.
_ _ Gerh. Fasste.

MarlttaMi »
. gute haltbare '

empfiehlt
kleilir.llsllersie >lc

konrert
Schumann- Hallr -Dechert
Sonntag , den 6. Januar,

abends 7x Uhr,
uu Kasino.

Billets a ^ 3 und 2 in
Ferd . Schmidts Buchhdl.
(Segelten).

WW-- Nn. e. riiyt
i i Italienischen und Französischencr-
icltJtalienerin ._ Nrsrüste . 22.

H . Var -cklns , Klavirrerlehr.
Unterricht in allen Fachern und
BeavsslchtigWN . Lchülarbeit.:
Frau Friederikenstr. 1.
äkiisltlls , 0Il!enkui -g,ira8mopI. l,

^ nh.; r -sdultso,
IulLLLSQ—

LaDÜnlLS , frissur
u . Perrückenmacher, Kurwickstraße2a.
3. Haus n . d . Hotel Graf Anton Günther,

Laden I : Spezial-Damengeschäft.
Lade « II : Herren-Frisier -Salon.
Gesucht auf 1 . Mai ein er ahrenes

junges Mädchen
zur selbständigen Führung eines land
wirtschaftlichenHaus Mts.

Offerten unter Nr . 100 postlagernd
Bardenfleth erbeten. _

Kroßherzogk . Theater.
Sonntag , den 6. Januar 1907.

ö4 . Borst, im Abonnement.
Der Herrgvttschnitzer von Ammergau.
Votksjchauspiel mit Gesang in b Akten

von Ganghofer und Neuert.
Musik von Prestele.

Kassenöfsnung6, Einlaß 6M
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 8 . Januar 1907.
55. Vorst, im Abonnement.

Die schöne Helena.
Operete in 3 Akten von Offenbach.

Kassenöffnung 7 , Anfang 7x Uhr.

Mittwoch, den 9 . Januar 1907.
6 . Vorstellung im Abonnement

für Auswärtige.
H» arens eber.

Lustspiel in 4 Akten von G . Kadelburg
und R . Skowronnek.

Kassenöffnung 3 , Einlaß 3X Uhr.
Anfang 4 Uhr._

Mremer Stadttheater.
Sonntag , den 6. Janr . : rcw Holle,

Abends 7
'
Uhr : D e Hugenotten.

Montag,den7 . Janr . : « rtt -^ ewr .d - ^

raßnai -rt
Uokanllraßs 20.

Lpraedünnäen Iris 8 Illw absnäs.
LonvtaZs nur ausnakmsrveils.

kWi! >eii-L»MM
Todes -Auzeigen.

Heute morgen 5l/s Uhr starb
^ nacb kurzer listiger Krankheit
: unsere innigstgeliM^ Tochter

im zarten Alter von 6 Jahren
2 Monaten . Um stille Teilnahme

i bitten
l Ernst Rüther und Frau Agnes,

geb . Hermanns nebst Kindern.
, Die Beerdigung findet Diens¬
tag. d . 8 . d . M ., morgens 10 Uhr,
vom Peter Friedr .-Ludw .-Hospital

j aus statt.
Oldenburg, d . 4 . Jan . 1907.

Oldenburg, den 3. Jan . Heute
starb nach kurzer Krankheit in
ihrem 80 . Lebensjahre unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , die Ww. Sophie
Meier geb. Gädeken.

Um stille Teilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 9. Janr ., nachmittags
3X Uhr, auf dem Kirchhofe in
Schweiburg statt.

Die Ab a,rt vom Sterbehause
Schäferstraße 8 erfolgt morgens
9 Uhr.

Oldenburg, d . 3 . Jan . 1907.
Heute nachmittag um 4 Uhr ent¬

schlief nach langer schwerer Krank¬
heit unsere liebe Tochter, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

LLsLSHS
im Mer von 30 Jahren , welches
tiefbetrübt zur Anzeige bringen
Lademeister a . D. D. Schnieder

und Frau,
nebst Kindern u . Kindeskindern.
Beerdigung findet am Montag,

7. d . M ., morgens 9 Uhr, vom
Sterbehause, Nadorsterstr. 88, aus
statt.

Osternbnrg, d . 3 . Jan . 1907.
Statt Ansaoe.

Allen Verwandten, Freunden u.
Bekannten hiermit zur traurigen
Nachricht, daß am Donnerstag¬
abend 11f^ Uhr mein lieb . Mann,
unser treusorgender Vater . Schwie-

j ger- u . Großvater , der Glasmacher
Lnrl HrsvvKs

I nach langjährigen schweren Leiden
in seinem 64 . Lebensjahre sanft

! entschlafen ist . Um stille Teilnahme
s bitten
! Frau Minna Thewke geb . Zeitz,

nebst Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mon-

! tag, nachm . 2^ Uhr, vom Sterbe¬
hause , Langenweg 57. aus nach¬
dem alten Osternb. Kirchhof statt.

> l

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen um 6 Uhr ist un-

! sere liebe Tante
FMm Marie Wlte

! in ihrem 70 . Lebensjahre infolge
einer Lungenentzündungsanft ent-

: schlafen.
Namens aller Verwandten:

Lehrer H. Schütte.
Oldenburg, 4 . Jan . 1907.
Beerdigung am Dienstag, um

>9 Uhr von Friedas -Frieden-Stift
aus auf dem Gertrudenkirchhof.

Oldenburg, d . 2- Jan . 1907.
Heute abend 8U Uhr entschlief

nach kurzer heftiger Krankheit un¬
ser lieber Vater und Pflegevater

Zrieür - MWr
im Alter von 76 Jahren.

Die trauernden Kinder
Wilhelm Janßen «n.d Frau,

geb . Kletscher.
Johanne Harms.

Waddewarden. Oldenburg.
Die Beerdigung findet Momag,

d . 7 . Jän . , nachm . 314 Uhr, vom
Sterbehause, Prinzessinweg 4 , ans
statt.

Danksagungen.
Für die aus AnM meines 40jäbri-

gen Tienstjubiläums erwiesenen Auf-
merkwm'

. e .ten und Glückwünsche mge
ich allen liebcn Kollegen , Freunden u.
Bekam: en auf diesen: Wege ineinen
herzliche» Dank.

BUH. Reiülwsrei.
Ober-Postschaffner.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren: (So .,n) Negrerungsrat

B. Peters , Lharlottenburg . Le . rer
Graalfs , Norichmoor. — (Tochter) Ad.
Baumann , Nordenham . Emil Büsing,
Schweewarden. FriedrichCarls , Varel.

Verlo b -t : Anna Masemann , Godes¬
torf, mit Heinrich Fahrenholz, Emting¬
hausen. Catherine Vogel mit Eitert
Janßen , Nordloh. Wilhelmine Meier
m :t Fr edrich Möhring, Lohne.

Gestorben: Landmarm H. von
Minden, Golzwardersiel. Ww. Amalie
Lange geb . Timmermann , Delmenhorst»
68 I . Johann Hoffman: : , Bant , 2
Mt. Maler August Hempei, Heppens»
72 I . Johann Willen, Sedan , 81 I.
Anna Onnen , Bant , 17 I . Mathilde
Jansscn , Wilhelmshaven , 29 I . Karl
Gärtner , Withelmshaven, 79 I . Zi-
garrenfabrikanl Withelm Duveneck»
Harpstedt, 50 I . Rentner Gerhard
GrasHorn , Wilbelmsbaven , 69 I.

itzeramwvruM : : 1 p e r ui, v. xo ^ : a- uw luchelreoatteurr zur Len LuiecareuieU: LtzeoLor A 'd dickt Rotationsdruck und Verlaa.: B . Scharf, Oldenburg.
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Niehlansrtzungäer
Linkommensteuersätzr üer untsrrn yie?

kinksmmensteuerstu?sn.
cW Delmenhorst , 4 . Jan.

In gestriger Sitzung des Delmenhorster Stadtrates
führte der Antrag des Vorsitzenden , den Ertast von Kom¬
munalsteuern betreffend , zu einer längeren Debatte , her¬
vorgerufen durch eine von sozialdemokratischer Seite ein¬
gereichte Petition.

Der Vorsitzende führte etwa folgendes aus : Der
Antrag sei von ihm aus der Erkenntnis heraus gestellt,
daß es solchen Steuerzahlern , die mit einem Einkommen
von weniger als 450 Mark zur Steuer angesetzt seien , nicht
möglich wäre , die noch so geringen Gemeindesteuern zu
bezahlen . Er habe auch keinen Zweifel darüber gelassen,
daß unter diesen 1200 Personen viele wären , die ein tat¬
sächlich höheres Einkommen hätten . In Zukunft würden
es noch mehr sein als 1200. Von sozialdemokratischer Seite
sei aber die verhältnismäßig hohe Zahl in Wort und
Schrift agitatorisch verwandt , unter Verschweigung der
geschehenen und auch durch das Gesetz gewollten humanen
Einschätzung.

Die Finanzkommission habe die Angelegenheit geprüft
Und festgestellt , daß der Ausfall für die städtischen Kassen
Unerheblich sei. Sie sei daher grundsätzlich mit dem Be¬
schluß erster Lesung einverstanden . Doch solle vermieden
werden , daß Personen Wider ihren Willen durch Nicht¬
ansetzung zur Steuer das Wahlrecht verlieren . Deshalb
solle den sämtlichen männlichen Gemeindesteuerzahlern,
die mit einem Einkommen unter 450 Mark eingeschätzt
find , jedes Jahr ein Gemcindesteuerzettel zugehen , mit
dem Vermerk , daß die Gemeindeabgaben , wenn sie nicht
innerhalb der gesetzt . Frist bezahlt werden , abgefetzt werden.
Und daß eine Beitreibung wegen dieser Steuer nicht er¬
folgt . Diese Regelung entspräche sowohl einer von dem
Bürgermeister bei der ersten Beratung gemachten An¬
regung , als auch einem von dem Expedienten August
Jordan (Soz . ) . gemachten Einsprüche (wird verlesen ) .

Nun aber sei von sozialdemokratischer Seite in öffent¬
lichen Versammlungen , sowie im „ Nordd . Volksbl .

" wieder-
deryolt in wahrhaft hetzerischer Weise die Sache als
„ W a h l r e ch t s r a u b" hingestellt . In einer Petition
(wird verlesen ) fordert man , daß allen denen , die von
den Gemeindesteuern befreit werden , das Wahlrecht ver¬
bleibt . Da eine solche Beordnnn -g aber selbstverständlich
gegen das Gesetz verstoße , solle eine Aenderung der Ge¬
meindeordnung beim oldenburgischen Landtage beantragt
werden . Bis dahin möge die Angelegenheit ruhen und
die in Frage kommenden Personen zu einem geringen
Prozentsatz angesetzt werden . Dabei seien dieselben sämt¬
lich durch das mit dem 1 . Mai in Kraft tretende Gesetz
bereits nach der niedrigsten Ein kommensteuer-
st u f e von 1 Mark zu den Gemeindelasten heranzuziehen.
Köstlich sei auch die Bemerkung , daß ein Steuererlaß auch
schon früher hätte erfolgen können . Dabei fehlt aber
natürlich die Bemerkung , daß früher der Stadtrat mehr
oder weniger aus Vertretern der Sozialdemokratie
bestanden habe . Warum von denen der Steuererlaß nicht
beantragt sei, als sie die Mehrheit hatten , vermöge Red¬
ner nicht zu sagen ; er zweifle aber garnicht , daß das
„Volksblatt " eine Begründung finden werde . Bevor Red¬
ner auf das Begleitschreiben erngehe , das genannte Zei¬
tung der Petition miigebe , wolle er noch einmal kurz zu¬
sammenfassen : 1 . Wahlrechtsraub nennt man es , wenn
jedem einzelne !: der Minderbemittelten das Selbstbestim¬
mungsrecht in die Hand gegeben werde , ob er die durch
das Gesetz geregelten Rechte und Pflichten eines Gemeinde¬
bürgers ausüben wolle oder nicht . 2 . Diejenigen , die
selbst keine Gemeindesteuern bezahlten , sollten über die
Verwendung der Einkommen anderer Bestimmungsrecht

haben . 3. Daß ein früherer , fast ganz sozialdemokratischer
Stadtrat weniger soziales Verständnis hatte , wird dem jetzi¬

gen bürgerlichen zur Last gelegt . Es sei wirklich einmal an

der Zeit , das währe Gesicht dieser „Volksfreunde " zu
zeigen , die selbst die Unvermögendsten aus Parteiinter-
efse zwingen wollten , Steuern zu zahlen , einerlei , ob sie
dazu imstande seien oder nicht.

Und dann das Begleitschreiben der Petition im „Volks-
blatt " . Es sei wieder einmal derart persönlich , daß man
eigentlich nrcht darauf eingehen solle ; aber gedankenlose
Menschen, „Bierbankpolitiker "

, wie sie kürzlich treffend
bezeichnet seien , schwatzten manches nach . „Marke der Hu¬
manität "

, „Rechtkosmachung weiter Volksschichten" , „ge¬
schickte Demagogen " , „hohle Köpfe"

, „schamlose Versuche"
seien die Schmeicheleien des „Bolksblattes " , auf die Red¬
ner im einzelnen nicht eingehe . Nach Heitmann -Oldenburg
seien dies auch Wohl keine Schimpfworte . Aber feststellen
wolle Redner , daß der Antrag auf Steuerlaß aus dem
Stadtrate selbst hervorgegangen sei , daß von einem

„Vorschickenlasseu" keine Rede sein könne. Wenn aus dem
Stadtrate in den letzten Jahren wiederholt selbständige
Anträge hervorgegangen seien , so seien dieselben auch
durchaus selbständig gewesen . Im übrigen wisse der Stadt¬
magistrat seine Ansichten und Vorlagen so gut selbst zu
vertreten , daß sich ein Vorschicken des Stadtrates er¬
übrige . ,

Herr Bürgermeister Koch befürwortete den
Antrag ; der Steuerausfall sei sehr gering ; die sozial¬
demokratische Petition solle nur der Agitation dienen.
Wegen weniger wahlberechtigter Personen , die es .selbst
in der Hand hätten , ob sie das Wahlrecht behalten wollten
oder nicht , wolle man die Aermsten der Armen , mehr
als tausend Personen , zwingen , Steuern zu zahlen , event.
sich pfänden zu lassen , nur um vielleicht ein paar Stim¬
men bei der Wahl mehr zu haben . Im übrigen bestätigte
er , daß der Magistrat bei den Anträgen in keiner Weise
beteiligt sei. ^

Auch sämtliche Stadtratsmitglieder wa¬
ren der Ansicht, daß . sich keine Regierung und kein Land - '

tag darauf einlassen werde , jemandem das Gemeinde¬
bürgerrecht zu verleihen , der zu den Gemeindelasten nicht
beitragen könne . Jedoch wurden zwei unwesentliche Zu¬
sätze beantragt , die auch unter sich nicht große Unterschiede
zeigten . Angenommen wurde dann der Antrag des Vor¬
sitzenden mit dem Zusätze , daß eine event . Beitreibung
der Steuern zu erfolgen habe , wenn der Betreffende seine
Bereitwilligkeit , zu zahlen , innerhalb zehn Tagen nach
Empfang des Steuerzettels erklärte . Dagegen stimmten
drei Vertreter ' des Stadtgebiets , die sich auf den Stand¬
punkt stellten , es sei richtiger , wenn diejenigen sich zu mel¬
den hätten , die nicht steuern wollten.

Aus dem KrsWerZsgium.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Original !!errcht»

nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«
über lokale Vorkonrnimile sind der Redaktion ItetL iviMommcii

" Odenburg , 5 . Januar.
* Die Besichtigung der Infanterie -Rekruten findet in der

ersten Hälfte des Januar statt . Sie wurden am 11 . Oktober
in das Regiment eingestellt und haben somit eine dreimona¬
tige Dienstzeit hintbr sich. Der Kommandeur des Regiments,
Oberst v o n d er L,i p p e , wird die Inspizierung vornehmen,
auch ist das Erscheinen des Kommandeurs der 37. Infanterie-
Brigade , Generalmajor von Maltzan Freiherr von
Wartenberg und Penzlin, wahrscheinlich.

* Den Oldenburger Obstproduzenten bietet sich in der
8. Kochkunst- und fachgewerblichen Ausstellung des deutschen
Gastwirte -Verbandes , die vom 4. bis 10 . Februar d . I . im
Parkhause zu Bremen stattfindet , eine günstige Gelegen¬
heit , ihre Früchte einem kaufkräftigen Publikum vorzuführen.
Es ist in dem Programm eine Prämiierung von feinem Win¬
ter -Tafelobst vorgesehen, das in Deutschland geerntet sein
mutz. Da auch der deutsche Pomologen -Verein für die Sache

Propaganda macht, so verspricht die Ausstellung sehr gut zu
werden . Die Oldenburger Obstproduzenten sollten sich diese
günstige Gelegenheit nicht entgehen lassen, einem Publikum
zu zeigen, daß auch in Norddeutschland Winteräpfel und
Winterbirnen zu haben sind, die den verwöhntesten An¬
sprüchen genügen , und sollten sich ein Absatzgebiet, das so in
der Nähe liegt und ein Publikum aufweist , das gute Preis«
zahlt , zu gewinnen suchen . Ausführliche Programme sind
bei dem Ausstellungsbureau , Katharinenstraße 13 I in Bre¬
men , unentgeltlich zu haben.

/X Spielplan des Großherzogkichen Theaters in Olden¬
burg . Sonntag , 6 . Jan . : 54. Vorst , im Ab . : „D -er Herr¬
gott s chn i tze r "

, Volksschauspiel mit Gesang in 5 Akten
von Ganghofer und Neuert . Musik von Prestele . Anfang
7 Uhr . — Dienstag , den 8 . Jan . : 55 . Vorst , im Tb . : „Die
schöneHelen a "

, Operette in 3 Akten von I . Offenbach.
Anfang 7s/2i Uhr . — Mittwoch , 9 . Jan . : 6. Vorst , im Ab. für
Auswärtige : „H n sa r en f ie b er "

, Lustspiel in 4 Akten
von Kadelburg und Skowromrek . Anfang 4 Uhr . — Don¬
nerstag , 10 . Jan . : 66 . Vorst , im Ab . : „ Goldfische "

, Lust¬
spiel in 4 Akten von F . von Schönthan und G . Kadelburg.
Anfang 7sch Uhr . — Freitag , 11 . Jan . : 57. Vorst , im Ab . :

„ Ein Sommernachtstrau m"
, Komödie in 3 Akten

von Shakespeare . Deutsch von Schlegel und Tieck. Musik von
Mendelssohn -Bartholdy . Anfang 71/2 Uhr . — Sonntag,
13. Jan . : 68. Vorst , im Ab . : „Othello "

, Trauerspiel in
5 Akten von Shakespeare . Deutsch von Schlegel und Tieck.
Anfang 7 Uhr.

* Der Fußballklub „Osteruburg von 1993" hält Sonn¬
tag , den 6 . d . M ., seine diesjährige Gen er a l v er s -a man -
lu n g ab . Anfang 6^ Uhr . ^

-2 - Elsfleth , 4 . Fan . Das Eis des an unserer Stadt
vorbeiführenden Weferarmes — ein Teil dieser Decke (vom
Blinkfeuer in Lienen bis zum Pier der Fischereiaktiengesell¬
schaft „ Weser") war schon in letzter Nacht vom Ebbestrom
fortgeführt worden — sowie das Eis der unteren Hunte
wurde heute nachmittag durch den Bremer Eisbrecherdampfer
„Siegfried " aufgebrochen. — Eine ältere hiesige Ehefrau zog
sich gestern durch einen Fall auf dem Hausflur eine böse
K o ps ver l etz un g zu.

F Delmenhorst , 4. Fan . Das wiederholt kolportierte,
mit Hartnäckigkeit wiederkehrende, und von uns vor längerer
Zeit berichtete Gerücht über Gründung einer vierten
L i n o l e u m sa b r i k hat sich endlich Zu einer Taffache ver¬
dichtet. Auf den „Blaubachschen" Gründen in Ströhen , also
der „Ankermarke " direkt benachbart , wird mit Hamburger
und Berliner Kapital ein Linoleumwerk errichtet . Ein hie¬
siger Linoleumsabrikbecrmler , sowie ein anderer früher hier
ebenfalls Angestellter werden als die Leiter bezeichnet. Im
übrigen werden Einzelheiten noch nicht laut.

Z Bant , 6 . Jan . Gestern ist der frühere Maurermeister
Herr Rentier Gerhard Grashorn hier gestorb e n . Der
Heimgegangene gehörte zu den ältesten Einwohnern der Ge¬
meinde Bant und war eine der markantesten PersönlichkÄten
innerhalb derselben . In seinen jungen Jahren arbeitete er
als Unternehmer mit an der zweiten Hafeneinfahrr . Hier
und bei seinen späteren Unternehmungen wurde er vom Glück
begünstigt und zählte zu Len wohlhabendsten Einwohnern
Grashorn fungierte in der hiesigen Gegend als Bevollmäch¬
tigter der Oldenburgischen Spar - und Leih-Ba «k bei Land¬
verkäufen . Er bekleidete auch sonst zahlreiche Ehrenämter.
So war er Beigeordneter , Mitglied des^Gemeinderats . des
Kirchenrats , der Armenkommission u . s . f . Der Wikhelrns-
havener Schützenverein verliert in ihm seinen Ehrenpräsiden¬
ten . Grashorn , der ein freies Wort liebte , hat ein Älter von
69 Jahren erreicht . Viels Personen -werden seine hilssbereKc
Hand noch oft vermissen.

cW Delmenhorst , 4 . Jan . Zwei wichtige Be¬
schlüsse faßte in seiner gestrigen Sitzung der Stadtraff
abgesehen von der beschlossenen, von der ' Sozialdemokratie
hart bekämpften Nichtansetzung der Einkommensteuer der
Steuerpflichtigen der untersten vier Einkommensteuerstufen
(siehe den besonderen Artikel ) . Es wurde nämlich in zweiter

Wissensevatt , Literstur una Leven.
Erinnerungen an Napoleon I . In England ist soeben

ein interessantes Buch erschienen. Es heißt : „Dieletzte n
Fahrten Napoleons" (Verleger Pistor Unwin ) und
ist der Neudruck der Tagebuchaufzeichnungen des Admirals
Ussher , der den Kaiser nach der ersten Abdankung nach der
Insel Elba brachte, und des Sekretärs (John B . Glover ) des
Admirals Cockburn, der ihn nach der zweiten Abdankung nach
Sanct Helena deportierte.

In der Nacht vom 23 . zum 24. April 1814 kreuzte Tho¬
mas Ussher , Kapitän an Bord der „Jndomitable "

, vor dem
Hafen von Marseille , als eine Illumination in der Stadt
seine Aufmerksamkeit erregte . Als sich das Schiss bei Tages¬
anbruch dem Ufer näherte , kam von der Küste her eine Barke,
deren Führer den Engländern mitteilte , daß Napoleon ab-
gedankt habe. In Begleitung einer seiner Offiziere ging der
englische Kapitän an Land ; die Hafenbevölkerung , die ganz
aus dem Häuschen war , trug ihn im Triumphe umher und
eine einäugige alte Dame ging in ihrer Begeisterung so weit,
daß sie die Engländer umarmte und küßte und kaum noch
loslassen wollte. Thomas Ussher erhielt von seiner Regie¬
rung den Befehl , den Kaiser Napoleon und sein Gefolge nach
der Insel Elba zu bringen . In dem kleinen Gasthause zum
„Roten Roß " in Fräjus sah er den Kaiser zum ersten Male
— „ mit Stolz gestehe ich, " schreibt er , „ daß mein ganzer Haß
schwand, als ich ihm gsgenüberstand .

" Der Kapitän hatte den
Auftrag , mit seinem Passagier so rasch als möglich abzu¬
fahren , da man fürchtete, daß die aus Italien heimgekehrten
Soldaten ihren Kaiser befreien könnten . Vor der Tür des
Hotels stauten sich große Mcnschenmassen, die drohende Rufe
ausstießen . Als Ussher bemerkte, daß ein französischer Pöbel
der gefährlichste von allen sei , sagte Napoleon : „ Die Fran¬
zosen find unbeständig , sie drehen sich wie die Wetterfahne .

"

Aut dem Schiffe interessiert sich Napoleon für alles , was ich:

umgibt : er unterhält sich mit den Offizieren und Matrosen
über den Dienst , erklärt dem Baron Koller eine sehr schwie¬
rige nautische Frage , und Thomas Ussher fragt sich erstaunt,
wie es möglich ist, daß Napoleon , diese „Landratte "

, in
Marineangelegenheiten besser Bescheid wisse als mancher See¬
mann . Der Kaiser hat nicht einmal die Seekrankheit , wäh¬
rend die anderen Passagiere alle sterbenskrank sind. Unter¬
wegs trifft man ein kleines Schiss aus Genua , das durch¬
sucht werden muß . Der Kapitän kommt an Bord des Kaiser¬
schiffes, unterhält sich mit Napoleon , den er für den Führer
der Fregatte hält , und sagt beim Abschied zu Ussher : „Ihr
Kommandant ist der merkwürdigste Mensch, den ich je gesehen
habe . Er stellt zahllose Fragen auf einmal , läßt mir aber
kaum Zeit zur Antwort und fragt immer von neuem .

" Als
man das Napoleon erzählt , sagt er lächelnd : „ Es ist auch das

einzige Mittel , aus solchen Seebären die Wahrheit heraus¬
zubekommen.

" Außerordentlich imponiert ihm die strenge
Disziplin , die auf dem englischen Schiffe herrscht ; er bemerkt,
daß die Ma . rosen eine Portion Kakao erhalten , und erfährt,
daß sie ibm dies zu verdanken haben : da durch die Festland¬
sperre die englische Kakaoausfuhr lähmgelegt worden sei , sei
man auf den Gedanken gekommen, den überflüssigen Kakao
von den Mannschaften der Flotte aufbrauchen zu lassen. Vor
der Landung sucht der künftige „Kaiser von Elba " für sein
klein« , Reich eine neue Flagge aus . Er hatte ein Buch bei

sich , in welchem die alten und die neueren Fahnen von Tos¬

cana ff gebildet waren . In Gemeinschaft mit dem englischen
Kapitan wählte er eine weiße Fahne mit einem roten Dia¬

gonalstreifen aus ; auf dem Streifen saßen drei Bienen.

Nachdem der Schiffsschneider zwei solcher Fahnen angefertlgt
batte , nahm Napoleon Besitz von seiner Insel.

Eine neue Lösung des RolandrStsels. Die alten Roland¬

säulen, die den Markt so mancher mittelalterlichen Stadt schmück¬
ten und die man auch neuerdings bisweilen wieder auftichtet,
bieten hinsichtlich ihres Ursprungs und ihrer Bedeutung der

Wissenschaft Probleme dar , die trotz vielfacher Forschungenblsher

noch nicht gelöst sind . Die rätselhafte Verbindung dieser Recht

und Gericht symbolisierendenGestalt mit dem sagenhaftenRoland
aus dem Paladinenkreise Karls des Großen mochte nicht recht
einleuchten , und die gewagtestenVersuche wurden gemacht , beide
Figuren zusammenzubringen. So behauptete Jostes in seiner
„Lösung des Rolandrätsels"

, „Roland ni Schimpf und Ernst" , daß
aus dem Friesenschild , den die komisch-plumpe Figur des Roland
in dem Bremer Reiterspiel trug , durch eine Urkundenfälschung des
Bremer Bürgermeisters Hemcling ein Freiheitssymbol gemacht
worden sei, und daß erst durch diesen Kaiserschild aus der an und
für sich gleichgültigenFigur des Bremer Rolands das ehrwürdige
Wahrzeichender Stadt entstanden sei. Diese Ansicht wird jedoch
durch die Tatsache widerlegt, daß die Fälschungen des Bürger-
Meisters Hemeling erst mehrere Jahre nach der Errichtung der
Rolandsstatue vorgenommensind , also nichts damit zu tun haben
können . In einer Kritik des Jostesschen Buches trägt nun der
Breslauer Professor Franz Kampers in der „Deutschen Literatur-
zeitung" eine plausible neue Lösung der Frage vor. Er trennt
den Namen der Rolandsäulen überhaupt von dem Helden der
Karlssage und leitet ihn von „rodeland, rotland , roland "

, d. h . von
der „Roten Erde" her, welche die Stätte des altdeutschen Gerichts
bildete. Auf der „roten Erde" tagte auch das heimliche Gericht
der „Fehme" , und die Freigrafen oder Vorsitzenden dieser Gerichte
hatten Siegel , auf denen die Rolandsfiguren , lange bevor sie als

„stumme Steinriesen" an der Stätte des Gerichts ausgestellt wur¬
den, sich schon vorfanden. Dadurch ist bewiesen , daß die Roland-
figur und das Fehmgerichtden gleichen Ursprung hoben und eng
zusammengehören , und daß diese hochaufgerichtete Heldengestalt
mit dem bloßen Schwert in der Hand nur die „rote Erde"

, die
Stätte des Gerichts, bezeichnen soll.

Nankee -Neckereien . In einem Newyorker Matte lesen wir:

Jüngst wetteten in einer Gesellschaft ein Newyorker und ein

Chieagoer um eine größere Geldsumme, die demjenigenvon ihnen
zufallen sollte , welcher im Laufe des Abends die größte und extra¬
vaganteste Lüge erzählen würde ! Der Newyorker begann ; ofort
mit einer wahnsinnigen Geschichte , die der „ausschweifendsten
Fabelisten-Phantasie" Ehre gemacht hätte. Ms er fertig war,

pachte er sich die Schweißperlen -vom Gesicht Wid sagte tmum-



Lesung mit einigen Aenöerungen und Zusätzen der neue
Pflasterungsplan, mit dem sich Stadtverwaltung
und Stadtvertretung seit Monaten beschäftigen, genehmigt.
Eine ganze Reihe von Stvaßen werden neu gepflastert oder
umgepflastert . Wir haben bereits ausführlicher darüber be¬
richtet . Mit den für die im Voranschlag genehnrigten Pflaste¬
rungen und der für die im Bau begriffenen Durchbruchsstratze
bewilligten Summen ist ca. eine Vierteinrillion erforderlich,
welcher Ausgabe allerdings verschiedene erworbene Grund¬
stücke im Werte von vielleicht 70 000 cK gegenüberstehen.
Mit diesen Pflasterungen kommt unsere Stadt ein gutesStück weiter ; wenn aber die Entwicklung wie bisher weiter
fortschreitet , so ist an einen Stillstand im Pflastern noch lange
wicht zu denken. Es bleiben setzt schon eine ganze Reihe
Kflasterungsbedürftiger Straßen über , obgleich man sich schon
«ntschlossenhat , die Umlagen zum Teil nach der Einkommen¬
steuer zu berechnen. Von noch erheblich größerer Wichtigkeit
ist der in zweiter Lesung genehmigte Ankauf der Gasanstalt.
Insbesondere waren es die schwierigen Verhandlungen , dis
die Stadt fortgesetzt wegen Ausdehnung des Rohrnetzes mit
der Gasanstalt zu führen hatte , die die Stadt bewogen haben,
schon jetzt das Merk zu erwerben , obgleich das Monopol erst
1916 abläuft . Auch fürchtet man , daß bis zu diesem Termin
die Gasanstalt erheblich heruntergewirtschaftet ist . Leider
ist amh im Kontrakte nicht festgelegt, ob. 1916 die Gasanstalt
nach dem Sachwerte oder Geschästswerte zu übernehmen ist
und so fort . Leider gestattet es der Raum nicht, das aus¬
führliche Gutachten des Herrn Gasdirektors Wichmann-
Oldenburg , der den Ankauf als sehr rentabel empfohlen hat,
zu veröffentlichen . Das Werkist für 6 8 6 00 0 M a r k er¬
worben; hiirzu kommen noch etwa 6 0 0 6 0 Mark für
Neubauten, die größtenteils fertig gestellt sind, sowie
80 000 Mark füv notwendige Erweiterungen bezw . Be¬
triebskapital . Die Verwaltung bleibt vorläufig dieselbe wie
bisher . Die gestern ebenfalls , und zwar in Bremen tagende
Generalversammlung hat den Verkauf unter den mitgeteil¬
ten Bedingungen genehmigt . Die Bereitwilligkeit rührt Wohl
zum Teil daher , daß Verhandlungen auf Errichtung eines
Elektrizitätswerkes eingeleitet und die Einwilli¬
gung der Gasanstalt hierzu durch Einleitung schiedsgericht¬
licher Unterhandlungen zu erzwingen unternommen ist . In
Bürgerkreisen hofft man nunmehr aus eine Verbilli¬
gung bezw. einheitlichere Regelung der Gaspreise und
andererseits aus eine weitere Ausdehnung des Be¬
leuchtungsnetzes.

De WeksÄsgUNNlSsung.
Watt fvi belewt in „ Kolonial " ,

Natt is , weiß Gott , doch ton Skandal.
Sock Keerls as Kayser und ok Stübel,
De weern for us datt reine Hebet.

Doch hüt ropt wi : Hipp , hipp , Hurras
Denn Dernburg sorgt for Afrika.
De nmß 't just sien, ja , datt is wahr,
Venn he hett up de Tähnen Haar.

Ow links , ow rechts , datt gelt em nix,
Za , sulw -st datt Zentrum kriegt sin Wichs.
He schrubbt sin Bud ' ganz rein von Me st.
Sin Lü ' kriegt all 'ne Witte West.

Ganz asten seggt he, Watt he meent,
Giwt jeden datt , Watt he verdeent . ^
Watt 't Zentrum ustst sin Konto harr,
Datt makde he den Rieksdag klar.

„ Son Frechheit deit sick nach gehör '»,"
So dachd de Römer Chrischan Roer 'n.

' He schimstt upp Dernburg , upp den Snodder,
Nennt ok em Müsse Börsenjobber.

Man do kreeg use kecke Roer 'n
Wan Dernburg noch väl mehr to Höx 'n ..Do sleek he slieststeerts achterut
Un holl fortan sin grote Snut.

phierend zu seinem Gegner : „Nun können Sie erzählen!" Kreide¬
bleich sprang der Chicagoer auf und begann: „In Chicago lebte
einmal einGen 1 leman . . — „Um Gotteswillen, hören Sie
auf !" schrie der Newhorker; „Sie haben gewonnen!" —

Der heitere Jules Huret schüttet immer neue Notizen
und Notizchen über unsere Sitten und Unsitten im „Figaro"
aus . Da liest man : „Der Alkoholismus wütet hier genau so
wie in Frankreich . In Fulda , einer katholischen Stadt in
Hessen-Nassau , kann man sehen, wie Arbeiter Säuglingen in
Schnaps getauchtes Brot zu essen geben. — Trotz der Pro¬
sperität des Landes lausen in den Dörfern und selbst in den
Städten , in den großen Städten , noch recht viele Leute barfuß— weit , weit mehr als bei uns . — Von einer ganzen Gesell¬
schaft gebilligter Aphorismus aus dem Munde eines Preu¬
ßen : „Wenn ein Deutscher, und wäre es selbst Fürst Bülow,
Freunde bei sich sehen will , muß er sie zum Essen einladen .

"
Anderer Aphorismus : „Bei uns ist das größte Zimmer des
Hauses das Speisezimmer . Es beherrscht alles . Mit dem
Speisezimmer beginnt der Architekt seinen Bauplan , nach den
Dimensionen des Speisezimmers richten sich die Dimensionen
der anderen Räume . Es ist das Allerheiligste .

" — Der
Deutsche ist prunkliebend . Gewöhnlich gibt er mehr aus , als
er nach seinen Einkünften ausgeben dürfte . Die Wohnungen
der kleinen Beamten und selbst der Arbeiter weisen einen
Luxus auf , den man in anderen Ländern Europas , England
ausgnommen , nicht kennt . Die Deutschen kaufen Möbel , Kla¬
viere , Schmucksachenauf Kredit und arbeiten sich dann tot,
um alles zu bezahlen, — Am Abend, so um sieben Uhr , trifft
man auf den Stvaßen Frauen ohne Hut ; sie sind schlecht fri¬
siert und haben ihre Frisur mit Weißen, blauen oder roten
Umschlagetüchern bedeckt : das sind die deutschen Damen , die
so , gewissermaßen auf Nachbarschaftsbesuch, zu Fuß ins
Theater oder ins Konzert gehen. Die Frauen im bloßen Haar-
Haben oft einen Kilometer zu wandern ; wenn es regnet oder
friert , läuft man eben etwas schneller— sonst aber achtet kein
Mensch darauf . — Es gibt in Preußen etwas , was man
„Animieren Kneipen " ( !) nennt ; französisch läßt sich das gar
nicht gut wiedergeben : „ Kneipe " : enbaret , „animieren " : ex-
eitö ( !) . Man nennt sie so im Gegensatz-Zu den gewöhnlichen
Kneipen , die durchaus nicht „animiert " sind. Die „Animieren
Kneipen " ( !) sind im Besitz von Frauen , die gewöhnlich von
beängstigender Trübseligkeit sind. In Mainz und in Wies¬
baden habe ich eines Abends einige mit einem jungen Freunde
besucht. Wir waren allein in einem niedrigen , schlecht be¬
leuchteten Zimmer . Und als ich rief : „ Animieren ! Ani¬
mieren ! " brachte man uns eine Flasche Champagner , die von
den melancholischen Frauen im Nu geleert wurde . — Als ich
bei einer -Heimkekr aus Deutschland mit Alfred Castus , über

Doch Ehrischan Roer 'n mitsamt sin Frunn
Ganz stillten nu upp Rache sunn ' .
Un ' t durt nich lang , do keem de Tied,
Un Spahn , de sä : „Nu is ' t so wiet ." —:

For use Jungs in Afrika,
Dar weer nich! Geld genug mehr da.
Us Dernburg seggt den Reichsdag statt
Un bitt em freundlich : „Gew ns Watt ."

Do xeep datt Zentrum abers fix:
„ Ne, ne , lew Mann , wi gewt Di nix ."
Un ' mit em holt die Sozis , Polen.
(„De Keerls , de schrill de Düwel holen .")

Doch do us Kaiser keeur in 'n Tritt
Un deelde nu den Reichsdag mit:
„ Us ' Jungs schält lie 'u , Ji powren Gäst?S -cheert Jo na Hus , datt is datt Best !"

Un to datt Volk de Kaiser seggt:
„ Watt d e Keerls nrakden , weer nich recht.Helot Ji noch Sinn sor dütsche Ehr,Dann schickt mi andre Keerls daher ."

W . H.-Neuenkoop.

Kirchliche Nachrichten.
L Lambertikirche.

Am Sonntag , den 6. Januar:
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr: Pastor Willens.
2 . Hauptgoltesdienst 1M/g Uhr : Geh . O.-K.-R . v . Hansen.
Kmdergottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdicnst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt imBureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4. (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Friedeuskirche.
Sonntag , morgens S>/z Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienstvorm . 11 Uhr: Kindergottesdisnft.
Mittwoch, abends Uhr: Bibelstunde. Prediger^ v. . Bohr.

Ev. Männer - und Jünglmgsvcrein.
Mühlenstr . 17, oben.

Sonntag , den 6 . Janr ., abend - 8 Udr: Versammlung.
Gäste herzlich willkommen.

KeleZMWeHe Mitteilungen.
behandelt man erfolgsicher mit
der medizinischen Nasalan - Seife.

(Retortenmarke) . Wirkt wie reines Nafalan . Einfache, saubere
Anwendung.

vsr Konslim von (Zuakrer Osts nimmt
bsZMäiZ ru, — <Zer beste Leders von cjest
VorrüglieMeit äisZer itteslen MstmnZ.

vslrkÄ im Qeselimacli , sclinell ZubsrÄtet
Mä leiM vskäsuAelll

6ks ssdtsn tzvskvr OZtZ- cvsrcksu-nm lw gtzsskikss-
Mt cksr Oiislksr ZelmtsmsrLs versskWsa

pÄMcm vsMuft.

r-ur lsr
Elisabethstift.Am Sonntag , 6. Janr ., vorm. 1M/g Uhr: Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 6 . Janr . : Kein Gottesdienst.

. Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 6. Januar:

. Gottesdienst : 1« Uhr. Beichte u. Abendmahl : 11 Uhr.
Pastor Deds.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 6 . Januar:S Uhr: Beichie und Abendmahl. — 1v Uhr: Gottesdienst.

Danach Kinderlehre.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 6 . Januar:19 Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl»

Kirche in Ofen.
Am Sonntag , den 6 . Januar:

Gottesdienst 8 >/g Uhr, mit anschließender Beichte und
Abendmahlsseier.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr.4. Hochamt lO '/s Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Steinweg 29.
Sonntag , vorm. 9i/z Uhr: Predigt , vorm. Ll Uhr: Kinder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Montag abend 8 -/2 Uhr: Betstunde.
Mittwoch abend L '/z Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.

rchivachl . KurM.

vis snell M suvZs LkLSeksn — Sss bsvLbrtsst»
Lräktigungsmittül^ um Lluim'mut , llleieksuebt oäsr
seblsektsm Lusssben satgsgsu en virksn. 8Ess unck
stes siocl käst vsrtlvss LsirLnks, väbrenä llsssstsr llsksr-
LiaLao -- vsodbaltix sLttigsoä virkt urnt kein oervösss
kungsrgskübl aukkommsn lässt - —- Kur oellt in blauenllartovs L 1 AK .. meoiüts lose.
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_ P rospekte kostenfrei :_ P

WovgLrgtrehs
zu Engrospreisen liefert die bekannte altrenommierte Firma
Krause u . Sachs , Zigarrenfabrik -Lager und Import , Berlin,
Krausenstr . 30, Hamburg , Kaiser Wilhelmstr . 1 . Nach den
Tausenden Anerkennungsschreiben werden die Kunden höchst
reell bedient , was mit Rücksicht der sehr billigen Preise um
so mehr ins Gewicht fällt , da die Qualitäten sehr sorgfältig
zusammengestellt und wirklich vorzüglich sind. Für Wieder¬
verkäufe :: und Raucher , welche hier schon durch Einkauf zu
Engrospreisen Geld sparen , dürste diese Bezugsquelle sich
Zigarren unentbehrlich sein. Ein weiterer Vorteil ist noch im
Interesse der Gesundheit beachtenswert , indem die Zigarren
nicht wie üblich schnell getrocknet, sondern durch eigene Be»
kMndlung und langsames Lagern verkaufsreif gemacht wer¬
den. Inserat in heutiger Zeitung ist für alle Rauchinteressen*
ten sehr beachtenswert.

den industriellen Aufspchwung in Deutschland - plauderte , ant - !
wartete mir der liebenswürdige Philosoph , der der geist¬
reichste unserer modernen Schriftsteller ist : „ Das ist egal , da¬
für haben wir Manufakturen gesellschaftlicher Beziehungen,die in der ganzen Welt nicht ihresgleichen haben ! " — Die
Autoritätsmanie in Preußen kennt keine Grenzen . Von den
Regierenden überträgt sie sich auf die Polizisten , von den
Polizisten auf gewöhnliche Privatleute . Sobald ein Mensch
einen oder zwei Diener unter seinem Befehl hat , macht er Ge¬
setze ! Ein Gasthausbesitzer würde für krank gehalten werden,
wenn er nicht eine Hausordnung erließe . Daher findet man
überall Verordnungen , in den Toiletten so gut wie an den
Vergnügungsorten , in den Restaurants wie in ' den Staats-
Waldungen . Ein Restaurant wechselt seinen Besitzer. Aus
Prinzip wird sofort die von dem vorigen Besitzer erlassene
Hausordnung abgeschafft und ein neuer Ukas proklamiert,
gedruckt, angeschlagen und natürlich auch befolgt ! . . .
Und so redet sich der gute Herr Huret in einen immer größe¬
ren A-erger hinein , weil der Deutsche nicht nach seinem Bilde
gemacht ist!

Weihnachtsfeier im Tierasyl . Man hat manchmal schon
in rührender Weise die Weihnachtsfeier in den Hospitälern
geschildert. In London aber gibt es ein Hospital , in welchem
am Weihnachtsabend ein Mahl serviert wurde , das mehr als
eine bloße Erwähnung verdient . Im Festsaal des Hauses
waren mehrere Tische aufgestellt . An dem ersten Tische, an
welchem fünfzehn Gäste Platz genommen hatten , servierte man
Schellfisch mit holländischer Tunke , Sardinen , ein schönes
Stück Rindfleisch, Milchrahm u . a . Die zehn Esser, die am
zweiten Tische saßen, bekamen Braten , Biskuit und Bonbons.
Als strenge Anhänger der vegetarischen Lehren aßen acht
andere Pensionäre nur Nüsse, Trauben und Bananen . Am
letzten Tische endlich gab es Hafer , Heu , Möhren , Aepfel und
Zucker. So seltsam dieser Speisezettel auch erscheinen mag
— den Herrschaften , für welche er bestimmt war , schien er doch
zu gefallen ; sie gaben durch freudiges Gewieher ihre lebhafte
Zustimmung kund. Die Herrschaften warm nämlich neun
Pferde und drei Mauleselinnen , die im Viktoria -Tierhospital
in Pension sind . Die Gäste am ersten Tisch- waren Katzen, die
am Zweiten Hunde , die am dritten Kanarienvögel und Papa¬
geien. Aus die letzteren rechnete man stark, als die Zeit der
Trinksprüche gekommen war , aber sie hüllten sich bescheiden
in Schweigen , offenbar , weil sie diejenigen unter ihren Flur¬
nachbarn , welche nicht sprechen konnten , nicht beschämen'
wollten.

Der Roman der Lady Clancarty. Ein Roman aus der eng¬
lischen Aristokratie und Bühnenwelt in London ist soeben mit dem
Tode der Ladp Clancarty, der Gemahlin des Earl vs Clancarty,

! zum Abschlüsse gelangt. Zu Ende der Achtzigerjahre gingen die
drei schönen Töchter des Jngenieur -jlnteroffiziers Bilton aus die
Bühne. Der Vater , eine martialische Erscheinung, war im Ar-
senal zu Woolwich stationiert. Im dortigen Theater debütierten
die drei Schönheiten .Jsabella , Uorenee und Violet in den
„Glocken von Corneville"

. Jsabella eroberte durch ihre unver¬
gleichliche Schönheit das Publikum im Sturm und trat bald
darauf mit ihrer Schwester Florence als „The Sisters Bilton"
in den großen Varistss der Hauptstadt aus. Ihr Bühnenem-
kommen überschritt bald tausend Pfund jährlich und ein Verehrer
richtete ihr ein großes reichmöbliertes Haus ein . Als dieser , ein
ehemaliger Offizier, London verlassen mußte, warb ein Krösus um
den andern um ihre Gunst! Darunter befanden sich der Viscount
Dunlo , welcher später seinem Vater als Earl of Clancarty sukze-
dierte, und Mr . Isidore Wertheimer, ein Mitglied der ange¬
sehenen und reich begüterten Familie von Raritätenhändlern.
Jsabella machte die Bekanntschaft von Lord Dunlo inanem be¬
rühmten Klub der Boheme des damaligen London. Er war in
Begleitung eines Privatlehrers in London, um sich - auf seine Exa¬
mina vorzubeteiten. Mit Lord Dunlo wurde Jsabella in den
bekanntesten Klubs der „Welt, die sich nicht langweilt" gesehen
und einige Monate darauf heiratete Lord Dunlo sie kurzer Hand.
In England ist kein väterlicher Konsens nötig, und zwei Tage nach
der Heirat las der alte Lord Clancarty, im Carlton Klub sitzend,
in der Zeitung, daß -er Schwiegervater geworden sei . Es gab ein
kurzes, aber hitziges Renkoutre zwischen dem Vater und dem
minderjährigen Sohn , und dieser wurde prompt nach Australien
spediert. Die gräfliche Familie weigerte sich , irgend etwas mit
der jungen Frau zu tun zu haben. In der Gesellschaft erregte die
Heirat eine unbeschreibliche Sensation , die sich verdoppelte, als
einige Monate darauf Lord Dunlo die Ehescheidung wegen Ehe»
bruchs seiner Frau mit Mr . Wertheimer betrieb. Der Prozeß
wurde eine Woche lang öffentlich verhandelt, aber nach englischem
Rechte wurde die Klage abgewiesen , weil Lord Dunlo den allen¬
falls begangenen Ehebruch selbst provoziert habe , indem er die
junge Frau mitten in der Londoner Boheme sich selbst überließ.
Lady Dunlo ging zur Bühne zurück und erschien als Venus in
einem durchsichtigen Gewände, das die Konturen ihrer herrlichen
Gestalt unverborgen ließ . Im Theater zu Plymouth hörte sie iw
Jahre 1891 vom Tode ihres Schwiegervaters. Bald darauf ver¬
söhnte sich ihr Gatte mit ihr . Er hatte den Ehebruchsprozeßnur
unter dem Zwange seiner Familie cingelettetund das wildbewegte
Leben der Schauspielerin wurde für das einer reichen Aristokratin
eivgetauscht . Lady Clancarty hatte nachmals drei Söhne und eine
Tochter. Ihre Gewandtheit, Schönheit und Verwegenheit aus der
Hetzjagd überwanden allmählich den Boykott der Gesellschaft in
Irland . Die heutige Generation hatte die abenteuerliche Ver¬
gangenheit der stolzen Aristokratin längst vergessen . . -
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Mshlkreifts
Der Reichstag ist aufgelöst . Endlich die Aussicht , das Joch des Centrums abzuschütteln

und die schwarze und rote Internationale samt ihrem Polnischen Anhang unter einem gemeinsamen

Gesichtspunkte zu bekämpfen!
Das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht ist jetzt berufen, zu entscheiden , ob auch

fernerhin Centrum Trumpf sein soll im Deutschen Reiche, und ob in Zukunft der Ultramontanismus,

unterstützt von der Sozialdemokratie, dem deutschen Volksleben den Fuß in den Nacken stellen darf.

Die Auflösung des Reichstages ist nichts Anderes als ein Bekenntnis der verbündeten

Regierungen zu derjenigen Politik , welcher die von jeher

zu dienen gesucht h<rt ! Drese Politik ist nicht etwa nur die Kolvnialpolitik, sondern es ist die

Politik der natiouakeu Ehre , die Politik der freien EnitvickLung unseres Volkes , die

Politik , welche eine starte, zieldewrrtzte Leitung der Reichsgefchnfte ohne Neben-

regierung verlangt.
Das Parlament soll das Gesamtvolk vertreten, soll nicht nur Zentrum und Sozialdemo¬

kratie sein ! Daher müssen in diesen Wahlkampf das Bürgertum, der Bauer, der Beamte, der

Kaufmann, der Handwerker, der Arbeiter, kurz alle Stände mit der gemeinsamen Parole eintreten:

Los vom Zentrum und los
von der Sozialdemokratie,
diesem Zerrbild einer Arbeitervertretung.

Die nationalliberale Partei
des ! !. Oldenb. Wahlkreises

hat in Herrn Oekonomierat Osllrs » ans Oldenburg einen Kan¬

didaten gefunden , der das Vertrauen aller Wähler, soweit sie nicht der sozialdemokratischen Fahne

folgen, besitzt.
Herr Oekonomierat OSltLS » ist von Beruf Landwirt . Er ge¬

hörte von 1884 — 1887 dem Oldenburg . Landtage an und war bis vor kurzem Generalsekretär der

Landwirtschaftskammer. Durch seine Reisen und seinen Aufenthalt im Auslade, besonders Amerika,

Oesterreich , Orient und Frankreich, hat er Land und Leute auch außerhalb seines Vaterlandes kennen

gelernt . Vor allem hat er auch einen Einblick in das Kolonialwesen gewonnen.
Herr Oekonomierat OSliLSM ist ein durchaus liberaler Mann,

unabhängig von oben , von rechts und links, will er sich zunächst nicht in den Rahmen der natio¬

nalliberalen Partei einsügeu, sondern als Hospitant der Partei beitreten. Er will selbst prüfen,

selbst urteilen , selbst seine Meinung vor der Volksvertretung zum Ausdruck bringen.

Wähler in Stadt und Land! Wir stehen am Vorabend großer Ereignisse ! Des Vater¬

landes Ehre und des Volkes freies Mitbestimmungsrecht ist gefährdet. Möge der Geist Bismarcks

die patriotischen Kämpfer stählen und der nationalen Sache Heil und Segen bringen. Die Parole,

unter der wir fechten, muß alle deutschen Herzen begeistern und fortreißen; sie ist gerichtet gegen
die Feinde alles deutschen Wesens, gegen den Klerikalismus, gegen die Sozialdemokratie und gegen
das Polentum.

Liberale Wähler ! Schließt die Reihen , kommt ohne Ausnahme an die Wahlurne und

gebt eure Stimme

?rieükiÄl Me ».
Dev Zentralvorstrmd

- er natiorralliberalen Partei im LL. Oldeuburgischeu Wahlkreise.
vr . BarLikowski-Varel. Gem . -Vorst . Feldhns -Zwischenahn. Med .-Rat Sr . Scherenberg -Jever.

_ vr . Steenken - Elsfleth . _ _

§ Wer- KrsmmlniWii
in Ganderkesee am Sonnabend , den 5 . Januar , nachnu 4 Uhr , im Gasthof

„Zue Eiche " ,
in Delmenhorst am Sonnabend , den 5. Jan ., abends N Uhr, in Sudmanns Hotel,
in Dötlingen am Sonntag , den 6 . Jan . , mittags IS Uhr , in Meyers Gasthos,
in Wildeshausen am Sonntag , den 6 . Januar , abends 5 Uhr , in Brennerei¬

besitzers W . Kolloges Gasthos,
in Berne am Montag , den Januar , abends 7 Uhr, in Lahusens Hotel.

Tagesordnung:

Die Auflösung des Reichstags und
die bevorstehenden Wahlen.

Referent : Der Kandidat der nationalen Wahlvereinigung des 3 . oldenburg.
Reichstagswahlkreises Landwirt UrvoÄor?

Der Zeirtratausschuß für die nationale Wahk-
_ Bereinigung im 3 . okdenö. Wahlkreise.

Große starke
Kisten "ZU

zu verkaufen.
Laugestratze IS.

Mein geräumiges
Kaus mit Harten

an der Schloßstraße, in nächster Nähe
des Schloßgartens , habe ich zu derk.

L . Wiwter. Rastede.

Zu verkaufen ein trächtiges Schwein,
welches Mitte Januar ferkelt.

NadorstsAugust Millers.
Wahnbeck . Zu verkaufen eine nahe

am Kalben stehende Quenc.
Joh . Klockgether.

Kode . Kapitän Giefecke beabsichtigt
seine Hierselbst an der Parkstraße sehr
angenehm belesene

Besitzung,
bestehend aus dem fast neuen Wohn-
hause mit Veranda nebst Stallgebäude
und 22 Ar Gartenländereien , unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Das Wohnhaus enthält kvmpl . Nnter-
und Sberwochruug. Die Besitzung ist
namentlich einem Privatmann , der an¬
genehm wohnen will, zum Ankauf zn
elnpfehlen.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
G . HaverkamP, Anft.

Netterer Kaufmann empfiehlt
sich zur Führung und Instand¬
haltung von Geschäftsbüchern.

Offerten unter K. 33 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Zu verkaufenmehr, beste hochtragende
Kühe und

Sirenen,
mrch auf Zahlungsfrist.' Güste Kühe nehme in

Tausch an.
l.. Wkinbkng , ViehgeM,

Brüd erstr. 12._

Lau- - Verkauf.
Hude. MühlenbesitzerHeinrich Lange

in Moorhausen läßt seine sogenannte

Meitstrsth-Wiese,
groß 1,9310 Hektar, sehr ertragreich, am

Menstag, d. Is. Zanr.,
nachm . 4 Uhr.

in seiner Wohnung öffentliächzum Ver¬
kauf aufsetzen.

G . HaverkamP. Aukt.

»Mion.
Lienen. Landmann W . A. Brunken

das. läßt am

Sonnabend,
den 9. Febr. 1907,

nachm . 2 Uhr ans .,
bei seiner Wohnung:

2 beste Milchkühe, März und April
kalbend (im Herdbuch eingetragenst
1 bel. Ouene,
1 Rind. 1 Kalb.
1 Sau , alsd. m. Ferkeln.
3 trächt. Säue.
30—40 Hühner.
2 Gänse lGans und Gänserichs,
7—8 Nehmen Reit.
4—5 Scheff. Mäuse-Pflanzkartoffeln,
1 Gropenkarre, 1 Borfkarre. 1 Sense,
Säcke , 2 Milchtransportkanneu, Har¬
ken , Forken, 1 Regentonne, Küpen,
Eimer , Etappen usw . usw .,

sowie
1 Petroleum -Apparat mit Pumpe,
1 einschl . Bettstelle, 1 amerik. Wand¬
uhr , 1 Dezimalwage mit Gewichtst .«
Filtrierfaß usw.

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kaufliebhaber
sreundl. einladet

Elsfleth. H. Fels . amtl. Aukt.

In obiger Auktion kommen noch mit
zum Verkauf:

1 trächt. Ziege, 4 Backtrog, mehrere
Platten und sonst . Bäckerei -Geräte.

D . O.

Heide-Verkauf.
Westerstede . Am Sonnabend , dm

12. d. M . . nachm . 8 Uhr. beabsichtige ich
in meinem Moorslach bei Kayhausen
schöne Futter - und Streuheide pfand¬
weise meistbietend zu verkaufen.

Versammlung an Ort und Stelle.
11. Ohmsteste.

Verkauf
einer

Gastwirtschaft.
Westerstede . Der Hierselbst Ecke Post-

und Kuhlenstraße günstig belegene

WPs zur Live
des Gastwirts I . Plaßmeier Hierselbst
ist im öffentlichen Verkaufstermine nicht
verkauft worden und soll derselbe jetzt
unter der Hanb verkauft werden.

Liebhaber wollen sich bis zum 15.
Januar bei mir melden.

E. Wettermann, Aukt.

Sims mit WMck
an lebhafter Lage , worin seit langer
Zeit ein Schlosserei» und. Schmiede¬
geschält betrieben wird, billig zu ver¬
kaufen . Anzahlung und Antritt nach
Übereinkunft . Großer Gemüsegarten
beim Hause. Off. erb. u . S . 30 an die
Exped . d . Bl.

Zu verkaufen alte Geige , Vi - Preis
18 Staustraße 4.

Lu bet«M

«er b»r VeM vrrmeli!
vertrausnsv . a . 0 . Oriimller, kerlin >V. 8
ll'riectrictiAr. 196. ^nsrlc. rssils selinslil.
und äiskr . LrlecliZung. Rstsurückrabs
2ul . ? rov. v . varlokn . Rückporto erd.

Osternburg. Zu belegen per Mitte
Juli d . I . auf gute Hypotheken zu 4
Prozent Zinsen 4000 Mk. u . 5500 Mk.

A . Bischosf L Grimm.
Elsfleth. Z» belegen 3M0 Mk.,

50V« MK . «. 40000 Mk., aus gute
Hypotheken.
_ H - Fels, amtl. Auktionator. "

Kelä- MM

Umznleihe« gesucht zum Mai
Svvv Mark , zw . Hypothek, innerhalb
Brandk .-T. Off. unter ^ .,3 cm die
Filiale , Langestr. 20.

Umznleihe« gesucht znm 1. Mai
500VMk . Off. unt . 0 . K. 6 Filiale,
Langestr. 20, erb.

Nadorst. Im Aufträge suche ich gegen
gute hiesige Hausgrundstücks-Hypothek
800 Mark auf bald anzuleihen. Prompte
Zinszahlung gewährleistet.

Tb. W. Albers, Rechnstllr.
Von einem prompten Ziüszahler

werden auf Hypothek sofort 4—5000 ^
gegen 5anzuleihe» gesucht.
Anfragen erbitte bei der Filiale Lasge-
straße 20. _

Auf einem großen Bauernhof im
Oldbg, Münster!., 1800 ^ Reinertrag,
29 000 Brandkassentaxat der Ge¬
bäude, werden nach 44000 iveiter«

gesucht . Zinsfuß 4 «/». Zinszahlung
halbjährlich prompt.

Off. 8. 28 an d. Expd. d . Bl.
Anzuleihen gesucht zum 1. April rHp.

1 . Mai 1907 aus 1. Hvvothek

7—8000 Mk.
lNeubauj. Oil. u. S . 24 au die Expedt
d. Bl .

Wer leiht einem strebsamen Ge¬
schäftsmann mit gutem Geschäft gegen
gute Bürgschaft und guten Zins 3- bis
4000 Mark auf 5 Jahre ? Off. u. S . 22
an die Exped . d . Bl . erbeten.

N«IlIIWZS-k«MllS
Gebucht zum 1 . Mai 3 bis 4 un¬

möblierte Helle Zimmer » am liebsten
im Mittelpunkt der Stadt oder Nähe
des Bahnhofs . Off. unter 8. 31 an
die Expd. d . Blattes._

Beamter, kleine Familie, sucht Woh»
nung zu Mai. Preislage bis 400 -.tl.
Off, unter 8. 25 an d. Exp, d. Bl.

Aeltere Dame sucht zum 1. April od.
früher srdl . Oberwohnung , 3 Räume,
Küche und Zubehör. Off. mit Preis¬
angabe an Spinnereidirektor Benter,
Osternburg ._ _

Gesucht zum 1 . Mai für älteres»
Ehepaar abschl . Oberwohnung , Nähe
des Pferdemarktes. Pr . 300—400 -/L.
Off, u . H - 111 Filiale Langestr. 20 erb.

Gesucht auf sofort eine
Kleine Wohnung.

Grünestraße 13b.
Gesucht zum 1 . Mai eine separate

Unterwohnung mit Stall und Garten¬
land im Preise bis zu 250 Ehnern-
viertel bevorzugt. Offerten unter 8. 88
an die Expd. d . Blattes.

Gesucht zum 1 . Mai für 2 Personen
eine kleineWohnnng , wenn auchaußer-
halb der Stadt belegen . Gefl . Off. unt
8. 89 a . d. Exp , d. Bl.

Gesucht zu Anfang Mörz
eine große Unterwohnung
Etage oder ganzes Haus.

TheaterwaA 16»
Jung . Ehepaar sucht p . 1 . Febr. . 4r

Wohn. , mögl. Bahnhossuähe.
Offert, unt . 8. 18 an die>EW«-d. Bl,

bis zum 10 . d. M. erbeten.
Zu mieten gesucht

Ladr« mit Wohnmß.
z. bel. Antritt . . Off. m . Preisung , u.
G . H. 14 postl . Oldenburg.

MlIMK - LüMl ».

Osternburg. Zu verm. zu Mai eine
Unter, u . Oberw. m. Gartenl . Zu ere
Eschstr . 13. ^

Eine große schöne abfchlreßb . Obcr-
wohu. z . 1 . Apr. od. 1 . Mai zu verm
Pr . 400 Besicht , v . 11—2 Uhr.

Ziegelhojstr . 44. .
Zu verm. z . 1 . Mai eine Wohnung

mit Land. Meincrs . Wessendorf.
Zu verm. z . 1 . Mai Obcrwolmung

mit Stall und Gartenlaird.
Donnerschwee . Hockcheiderweg 194 .^

j-fu verm. 2 möbl. Zimmer. a L
Burschenz. bg . werden. Zeughausstr. 14.



Z« vermieten
2 Läden nekst

Wohnung
an bester Geschäftslage in
der inneren Stadt.
Rud. Meyer L E. Diekmann.

Fdl. Log , f. 2 anst . j . L. Mott en ?» . IZb.
Zu verm. z . 1 . Mai au rußige Be¬

wohner freunSl, Unterwohnung, L58
Bcrgstr . 16.

Göerwoynuiig,
2 St ., 2 K. , Preis 300 Näheres
Lambertistr. 44o . _ ^

Hankhqnseu. Zu vermieten eine
Wohnung mit etwas Land an eine
einzelne Person. Wilhm . Un ger.

Im Aufträge hübe ich zum 1 . Mai d.
Js . eine schöne geräumige

Köerwoßnung
mit etwas Gartenland iir der Sonnen¬
straße an einzelne Leute für einen
billigen Mietpreis zu vermieten.

Th . OltmannS, Rechnungssteller,
Moltenstr. 19.

Zu vermieten 2 ruhig ge¬
legene Zimmer an einen
Herrn . Zu erfragen in der
Exped. ds . Bl.

Im Aufträge habe ich zum 1. April
oder 1 . Mai eine freundliche herrschaft¬
liche Unterwohnung mit Garten , pass,
für Rentner , zu vermieten.

Mietpreis 600
Everften-OlSenburg.

Georg Schwarting.
Zu verm. zu Mai herrsch . Oberwohn,

mit Balkon (6 grade Zimmer u. Zu¬
behör), Gas- U Wasserleitung. Preis
780 _ Steinweg 22 a.

Zu vermieten auf gleich oder später
die kleine freundliche Oberwohnung
BiSmarckstraße 9.

Zu verm. auf Mai eine freundliche
Oberwohnung an einzelne Dame.

Nachzufragen in der Exped . d. Bl.
Zu vm. mbl. St . u. K. Sonne n str . 61
H. m. Wohn- «. Schlz. DammschanzelO

Ei« möbl. Wohn- «. Schlafzimmer
zu vermieten.

Langeftr. 33, unten, links.
Kriegerftr . 4 Oberwohnung . 2 St .,

8 K . und Zubehör, etwas Gartenland,
preiswert zum 1 . Mai zu vermieten.

Näheres beim Vermieter Linden-
tzraße 7, l.
Z. verm. Oberwohnung . Lindenstr . 56«

Zu vermieten zum 1 . April oder
später die herrschaftliche Wohnung
Eloppenburgerstr. 87, 10—14 Räume
mit allen Bequemlichkeiten, Garten und
Pferdestall. Näheres daselbst.

Zu verm. Oberw . z. 1. Mai an junge
Eheleute . 3 Räume . Küche. Keller.
Waschk.. Zisterne . Wafferltg .. Stall,
etwas Obst.

Anmeldung Rebenftr . 12 . unten.
Zu vermieten zum 1 . Mai einen

Vberwohnnng (2 Stuben, 2 Kammer,
Küchenebst Zubehör ) .

Ofener -Chaussee18.
Z» vermieten ans Mai die ab¬

schließbare
Oberwohnung

a« ruhige Bewohner.
Brüderftr. 18.

Logis zu verm . Baumgartenstr . 13.
2 junge Leute erhalten Wohnung.

Mottenstraße 15.
Kreunöl. Lo gis. Haarenftr. 4, oben
Zu verm. frdl . Logis. Ehnernstr. 12.

Eversten . Zu verm . z . 1. Mai eine
setz . Unterwohnung m. L . a . d . Hunds-

AMlI-KSMbL

Oldenburg. Knabe , der Osterngkon-
ftrmiert wird, suchtStellung bei einem
Auktionator oder Rechnungssteller.

_ Grün er W e g 15.
Fräulein gef . Alters sucht Stellung

als Haushälterin b . einz . H?rrn oder
Witwer mit kl . Kindern.

Off. erbeten unt. S . 26 an die Exped.
dieses Blattes ._ _

Amrger Mann,
welcher die Dekorationsschulebesuchte,
wünscht Stellung zum sofortigenAntritt
in einem Mannfakturwaren - Geschäft:
möglichst in der Stadt Oldenburg.
Prima Zeugnisse sind vorhanden. Ofs.
unter K. 400 postlagernd ZHischenahn
erbeten.

Suche Stellung s. 2 fixe jg . Mädchen
zur Stütze im bürgerlichen Haushalt.

Frau Johanne Laturnus.
Stellenvermittlerin . Kurwickstr . 26.

LtM-LWdots.
Zu Ostern suche ich für meine Drogen¬

handlung einen

Lehrling.
C. Nosemcher , Bremen.

Ostertorssteinweg 39.
Gesucht z . 1 . Febr . od . 1 . März e.

gründl. erfahrenes, geb . Fräulein , wel¬
ches befähigt ist , e. groß. bürg. Haus¬
halt in Delmenhorst selbständig zu
führen und Kinder gut zu erz . Be¬
werberinnen m . nur gut. Zeugn. woll.
Off, u. S . 32 an die Exped . d . Bl . einr.

Zu Ostern oder früher findet in
meinem Geschäfte ein

mit Wien Schulkenntnissen Stellung.
I . H. C. Metzer.

Eisenwaren, Haus- u . Küchengeräte.
Renommierte
Uarfümerie- «. Toilette-

seifenfaörik
sucht für Grobherzogtum Oldenburg
per sofort einen tüchtigen , bei der ein¬
schlägigen Kundschaft (Drogen- und
Materialwuren -Gefchästej aut einge-
führten

Mrlreter.
Angebote unter C. G. 946 an Haasen-

tzein <L Vogler. A .-G.. Köln.
Ges . tüchtiger Bäckergeselle . 10 bis

11 Mark Lohn.
_ Wübbenhorst , Osternburg.

Gesucht eine Frau zum Brotaustragen.
I . G . Bodemann, äutz . Damm 3.

Gesuchtein kleinerKnechtfür Milch¬
wirtschaft und ein kleines Mädchen für
Hausarbeit auf gleich oder Ostern.

I . Lührs . Bremen-Hastedt.
_ _ Jnselstr . 24.

Gesucht für meine Bäckerei und Kon-
ditorei zu Ostern ein

Wilh . Hoting , Sonnenstr. 14.
Zur Aufwartung zweier Kinder

suche baldmöglichst eine
Frau oder Mädchen

für die Nachmittagsstunden.
Hermann Harms , Haarenftr . 3.

Suche zum 1 . April für meine Eisen-
warenhaudlung einen

Oldenburg . Franz Brandorff.
Gesucht zu April od. Mai d. I . ein

f . mein Kolonial - u. Kurzwarengeschäft.
Loherberg. Joh. Tanne.
Suche zum 15 . Januar tücht . Melker,

nur Stall , g . Kost u . Lohn.
I . Kirchner, Oberschweizer , Etzhorn.
Ges . zu Ostern für mein Kolonial¬

warengeschäft ein

mit guter Schulbildung.
, _ Theod. Baumberger.

ErfahrenesFräulein suchtz . 1 . Mai
1907 Stellung zur Führung eines best.
Haushalts bei einzelnem Herrn oder
kleiner Familie nach auswärts . -

Angebote Oldenburg i . G-, Mar-
garetenstr. 31 . _ _

Durchaus zuverlässigerMann
sucht Vertrauensposten als
Bote , Kassierer oder dergl.
Kaution kann gestellt werde».

Offer en erbeten an
Georg Maas , Bremerfir . 37.

Fräulein, Mitte Dreißiger, aus guler
Famüie , welches lange Jahre selb¬
ständig den Hauslalt geführt, sucht
Stellung zur selbständigen Führung
eines Haushaltes . Beste Zeugnisse
und Referenzen vorhanden . Offerten
erbeten unter 8t IV. Nr. 12 Vegesack
p ostlagernd.

^uirZer Naim,
28 I . alt, evg .-luth. , in der Manufakt . --
und Kolonialwarenbranche durchcui
bewandert , Oldenburger Land mit Er¬
folg bereist , sich in nngckündigtcrReüe-
stellung befindet , wünscht zum 1. April
d. I . anderweitiges Engagement.

Gest . Offerten unter 8 . 21 an die
' Exped. d . Bl.
s Verantwortlich : Wilhelm p. GuiÄ als Chefredakteur, : für den Inseratenteil : Theodor Al ) bi äks.

Gesucht zum 1 . Februar ein

Mtizes MH«,
am liebsten Zom Lande.

Wilhelm Backmeyer. Staustr. 20.

Westerstede . Gesucht auf sofort ein

LihllhmcherMt
am liebsten vom Lande.

lob. deinen.
ZNj« Uiölhc«

findet zum 1 . April zur weiteren Aus¬
bildung im Haushalt und in den gesell¬
schaftlichen Formen in einem Pfarr-
hause nahe bei Hamburg freundliche
Aufnahme. Voller Familienanschluß.
Jährlicher Pensionspreis 450 .A. An¬
gebote unter S . 20 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. , _ _

Gesucht für Breme« zum 1 . Febr.
oder IS. März zuvcel. , nicht zu jung.

zum Alleind. in kl . ruhg. Haushalt.
Bremen, Mathildenstr. 87.

Nuttel b . Wiefelstede . Gesucht auf
Ostern oder Mai ein

Zimruerlehrlmg.
Karl Gerdes.

Gesucht auf sofort für eine Herrschaft
in Solingen ein

Kraulern
(evang.) , welches einem kleinen Haus¬
halt vorstehen kann. Gehalt 25—30 ^
pro Monat.

Joh. Thien, Donnerschw .- Lh . 5.
Norden. Für mein Eisenwaren -,

Werkzeug - und Maschinengeschäft suche
auf sofort 1 tüchtigen

jungen Wann
für Kontor und Laden.

S . GarrelfS.
Gesucht zu Ostern 1 Lehrling.

K . Nenmann, Klempnm ., Kurwickstr . 32.
Für eiu nachweislich durchaus reutabl.

Geschäft , wozu Fachkenntnisse nicht er¬
forderlich, wird ein tüchtiger

junger Wann
als Teilhaber gesucht . Erforderliches
Kapital 15 000 K.. Off. u . S . 27 an
die Exped . d . Bl.

Gesucht ein jüngerer Bäckergehilfe.
F . Sülter , Lindenstr. 10.

Gesucht z . 1 . Mai d . I . ein Mädchen
von 15—17 Jahren.

Wirt Schlüter. Ohmstede.
Gesucht zum 1 . April für unseren

kleinen Haushalt ein Mädchen von
16—20 Jahren für Haus - u . Garten¬
arbeit. Lohn nach Ueberinkunft.

Elisabethfehn.
Lehrer Saverwei «.

Gesucht ei»

Lehrling
mit guter Schulbildung.

P . F. Timpe, Hofbuchbinder,
Wallstraße.

Gesucht zum 1 . Mai tüchtiger, zu¬
verlässiger

Kenerinann
für Landwirtschaft. Derselbe hat auch
den Dienst eines Holzwärters mit zu
übernehmen. Off. u. S . 28 an die
Erved. d . Bl.

Gesucht zu Mai ein erfahrenes

junges Mädchen,
das auch im Nähen nickt ungeübt.
Gutes Salär wird gegeben und Mäd¬
chen gehalten.

Ellwiirden . Kaufm . Ernst Janßen.
Gesuchtz . 1 . Febr.

ein Mädchen
f , alle Hausarbeit bei Familie mit
einem Kind. Hoher Lohn.

Frau Dipl.-Jng . Franke . Bremen.
Waller Chaussee 55 . 1 . Etag,

Suche zum 1 . Mai für meinen Haus¬
halt , Etagenwohnung mit drei er¬
wachsenen Personen, ein erfahrenes,
zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus. Lohn 80 Taler.

Frau Emma Brauer. Bremen.
Hohenlohestr. 10b.

Gesucht für m. Bäckerei u. Konditorei
1 Lehvlmg.

D. Fricke, Bahnyofstr . 15.
Suche für mein Kolonialwaren- und

Delikatessen - Geschäft zu Ostern einen

Lehrling.
W !1lislm8tiavsn . 1oti8 . kismksn,

Kaiserstr. 71.
Für mein Manufakturwarengeschäft

suche ich per 1 . April einen

jttgei Mn LeÄilfer
und einen Lehrling.

Kerns i . 0 !ri. l . k Kor8lm3nn.
Jade. Gesucht p. sofort eo . später ein

tüchtiger Verkäufer
für mein Manufaktur - und Kolpnial-
waren -Geschäft.

H . Brumnnd.
Gesucht auf Mai für einen sungen

Haushalt in unmittelbarer Nähe Han¬
novers ein in , Küche und Haus er¬
fahrenes, sauberes_ _

Mädchen.
Anmeldungen nimmt entgegen
Frau Louise Kohlman« , M oltkestr . 15.

Gesucht zu Mai ein ordentliches
Dienstmädchen.

Kleiner Haushalt , leichter Dienst.
G. M aas, Ale xanderstr. 23.

Gesucht auf sofort oder später an
Stelle eines erkrankten ein anderes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Anui Müller»
Brake i- Otdenb. , Kaje 5.

Ich sucheZu Ostern für mein Kolonial- 1
Warengeschäft einen

Lehrling.
Heinr . Wismkeu , Oldenburg.

Anfang Februar ein erfahrenes,
zuverläs, ges Mädchen für Küche
und Haus.

Frau Detmers, Staugraben 10.
Kirch-HarnKrefWaeden. Gesucht zum

1 . April oder 1. Mai eine

Haushälterin
für meinen kleinen Haushalt.

Organist Engelbart.
, Näheres Eversten, Hauptstraße 66.

Gesuchtauf sofort oder Ostern
1 Lehrling

für meine Schlachterei und Wurst¬
macherei.

H . Hullmann, Donnerschweerstr . 14.
Auf gleich oder Ostern ein zweiter
MaLerLehrling.
I . Schrimpsr , Katharinenfir . 22.

Tweelbäke. Gesucht zum 1 . Mai eine
Magd. A. Dählman».

Gesucht zum 1 . Februar oder sofort
ein Mädchen oder alleinstehendeTa .ne,
etwas Schneidern erwünscht, zur Stütze
der Hausfrau.

Frau Gasinspektor Vittner,
Cloppenburg.

Gesucht auf gleich oder 1. März ein
sauberes Mädchen.

Frau Marie Gölluer , Grünestr . 13 b.
Einzeln stehender Lehrer sucht eine

« Mt - Haushälterin.
Off . m. Gehaitsansprüchen erb. unt.

1>. VV. 26 postl . Esenshamm.
Auf Mai suche ich ein tüchtiges

Hausmädchen
bei hohem Lohn.

Ella Brauer,
Hosgut Srknenkamp b. Varel i. O.
Ges . fg . Mädchen z . Kochenerlernenf.

halbe Aage,_ Weskampstr. 32 . oben _̂
Zeitungsverkänfer und Filialen an

alle» Orten sucht
Sprk «rbcsi? vsn Olklsniorivg,

Expedition Hnutestr . 2.
Gesucht aus >osort oder z« Oster » ei»

Lehrling
mit gute» Schnlkenntnissen.
General - Agentur der Gladbacher

Feuer-Bersicheruugs-Gesellschast.
V ^ Moltkestr . 17.

Gesucht ein
Lehrlirrg.

Wilh . Rivvboff. Malermstr.
Haveudorsersaude. Stat . Kleinensiel.

Suche auf Alai einen zuverlässigen
Geotzknecht,

sowie einen 2. Knecht.
K . A. Tantzeu.

Gesucht auf sofort oder den 1 . Mai

ein Knecht
von 18 bis 20 Jahren und zu Mai

eine Magd,
die melken kann.

Bardenfleth. Friede. Abeler.
Gesucht auf sofort ein

Lehrling
für Kontor und L .,ger.

Joh . Struthofs L Cs.
Suche auf d . 1 . Mai ein nicht zu

junges und unerfahrenes Mädchen
zur Stühe der Hausfrau , selbiges muß
alle vorkommende Arbeit verrichten,
gegen gutes Gehalt und Familien¬
anschluß. Offerten unter 8. 10 a . d.
Expd. dieses Blattes.

otenanstalt in Oldenburg ein
tüchtiger Pfleger

gesucht . Anmeldungen bei Hausvater
Runge da selb st.
^ - üv eins» Vertrauensposten
HF wird baldmöglichst ein
durchaus solider, zuverlässiger,
unverheirateter
LLSLSGZMST'

gesucht . Es wird nur aus re¬
spektable Person reflektiert und
must dieselbe gute Umgaugs-
sormen besitzen und, da Ver¬
trauensstellung, k eine Kaution
stellen können . Off. «. lL . S
an die Exp . d . Bl.

StollhaiUMsrinitteldeich (Äutjad . ) .
Gesucht auf Mai 1907 eine

Magd.
Gastwirt Aug. Vüsiug.

Gesucht
zum 1. Mai ein junges Mädchen für
unseren landw . Haushalt bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Frau Carl Romehl,
Süderbrok (Altenesch) .

BSrgerfelde. Gesucht zu Ostern ei»

Malerlehrling.
Zu erfragen Alexander Eh . 51.
Gesucht zum 1 . Februar oder später

für einen besseren Haushalt auf dem
Lande ein

junges Mädchen
gegen Salär . Dienstmädchen wird
gehalten.

Offerten unter 8. 7 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Gejucht zu Mai ei » junges
Mädchen, welches einige Kühe
melken kann , gegen Salair.

Ww . Klävemann , Werbachstr. 13.
Für mein Sattler -, Polster- und

Waaenbauartikel-snZros -Geschäst suche
zu Ostern

1 Lehrling.
Fustin Hippe, Bahm,ofstr. 2.

Bürgerselöe. Gesucht zum 1. Mai d.J.
ein Mädchen

gegen hohen Lohn.
C. Struthoff.

gesucht zum Falzen.
O. Berger, Buchbinderei»

Donnerschweerstr» 8.
Gesucht aus gleich ei« tüchtiger

Installateur
und ein

Schlosser.
Carl Müller, HosknpserschmieV.

Bookholzberg . Zum 1 . Mai d - Js
s u cb e einen tüchtigen

Schlvememeister
für meine Schweinezucht, am liebsten
verheiratet.

Die Stelle bietet für einen strebsamen
Mann sichere Lebensstellungbei hohem
Lohn, Teilnahme am Reingewinn.

H. Grashorn^
Am hiesigen Weibergesängnis ist die

Stelle einer

Hilfsaufseherin
sofort zu besetzen.

Tie Anfangsvergütung beträgt 450 .4t
jährlich, daneben werden freie Woh¬
nung und Feuerung in der Anstalt
gewährt.

Bewerbungen sind baldigst mündlich
oder schriftlich bei der Direktion der
Strafanstalten anzubringen.

Vechta, 2 . Januar 1907.
Oroßyerzogk. HldenSurgische
Direktion der Strafanstalten,

Zu Ostern oder Mai ein
L ^SLKVlLNA

für meine Rind- und. Schweine,
schlachterei mit Motorbetrieb.

Joh . Metzer. Eversten, Hauptstr.
Gesucht ein
Saitlerlehrlmg.

G. Bolle, Heiligengeiststr. 7.
HlD , Außer . Kost und Logis.

Gesucht
für mein Kolonialw.- und Delikatepen-
Geschäft per 1. April ein

Lxsr»
Herr«, v . Seggrr«,

_ Bre me«, Osterthorssicinweg 76.
Zu Mai

2 junge Mädchen,
welche die feinere Küche erlernen wollen
und zu Ostern Sohn rechtlicher Eltern,
welcher Lust hat, Kellner zu werden

FMSZLErrNSLi,
„ Neues Haus " .

DKrgerselde. Gesucht zum 1 . Mai
oder eher ein K l ein er Knecht für
leichte Llrbeiten.
_ A . HiZNier , Milchbrinksweg Nr . 8.

Gesucht zum L Mai em

Hausmädchen,
das waschen , plätten n. uäheu
kann. _ Herbartsir. 25.

cveiuair auf sofort oder Mai ein

MiissergeseLe.
H. Claufsen, Ohrweger-Mühle.

Redegewandter, solider Mann findet
sofort Stellung . Kl. Barkaution er¬
forderlich. Angebote unter S . 13 au
die Exped . d . Bl.

Suche zu Ostern für mein Kolo¬
nialw aren-Geschäst, an gros und so
ckstail , einen

I - ekrlmg
mst guten Schulkenntniffen.

I . L . Bar g sted e, Elsfleth.
Zum 1 . Februar oder früher ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau E. Früsiück, Gaststraße 12.

ssr' iöck' iekk'ücla i. Ikün . Iöekt6n - pkN8 . !.
v »n Frau älvlckvr.

Für Töchter geb . St - gründl . u . gewissenh . Ausb . des f. Haush . der bürgert, u
fein . Küche , Handarb . , Liebhaberkünste. Vorz. Unterr . in Sprach ., Littcr. , Gesang
Musik , Malen. Deutsche , engl , u. franz. Lehrerin i. Pens. Näh, d . Prosp. Aorz. M s

Ncha jwnMruck And Berlar B . /L ctpo
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er» Iclsrs. müdes Sehitterlied . . . .
Ich weiß nicht, welch ein schwüler Sang
Mir heut ' im Ohre lag.
Daß ich an Deiner blassen Wang'
Nur weinen mag.
Durch breite Lindenkronen zieht
Verträumt und sommerbang
Ein leises , müdes Schifferlied
Den Deich entlang.
Der leise, müde Schiffersang
Von einem Scheiden sprach,

* Drob ich an deiner blassen Wang
Nur weinen mag.

G . V.

Der letzte Landtag.
Ein Rückblick.

I.

Nach reichlich zweimonatiger , zuletzt etwas hastiger Ar¬
beit rst unser Landtag geschlossen.

Als das Vorlagenmaterial herauskam , mußte man zu
- er Ansicht kommen, daß diese Tagung des Landtages nicht
besonders wichtig sein werde . In der Lat kann ja keine Rede
davon sem, daß der letzte Landtag den des Vorjahres an Be¬
deutsamkeit der Vorlagen oder der Beschlüsse auch nur an¬
nähernd erreicht hätte . Und doch bieten sowohl die Vorlagen,
als auch die Verhandlungen , die Beschlüsse für den aufmerk¬
samen Beobachter vieles , das der Aufmerksamkeit wirklich wert
ist, vieles , das man nicht mehr aus dem Auge verlieren darf,
wenn man bezüglich der politischen Vorgänge in unserem
oldenburgischen Lande mitraten und mittaten will . Die Vor¬
lagen haben wir eingehend besprochen, auf die Verhandlungen
haben wir durch eingehende Begleitartikel Schlaglichter zu
werfen gesucht . Es bleibt uns nur übrig , zu suchen , zwischen
Len verschiedenen Beschlüssen dieses Landtages auch im Ver¬
gleich mit den Ereignissen früherer Jahre einen Zusammen¬
hang zu suchen und aus dem Geschehenen Material zu fin-
Len für Ausblicke in die Zukunft . - —

Zu Beginn der Tagung schien es , als ob Vorlagen finan¬
zieller Natur die wichtigsten Verhandlungsgegenstände ab¬
geben sollten. In verschiedenen Zeitungen ist nach dem Er¬
scheinen der Voranschläge von einer glänzenden Fi¬
nanzlage der verschiedenen Landesteile des Großherzog¬
tums Oldenburg die Rede gewesen.

Wri haben sofort darauf hingewiesen , daß , soweit die
Landeskasse des Herzogtums Oldenburg in Frage komme, zu
solch überschwänglicher Freude keine Veranlassung vorliege,
und haben uns dann mit der Staatsregierung über die Art,
in welcher sie die Voranschläge aufstellt , generell auseinandcr-
gesetzt . Die Staatsregierung wird — den Eindruck haben
wir schon häufiger gehabt — solche Anfechtungen durch die
Presse wohl nicht besonders tragisch nehmen . Aber sie erlebt
jetzt immer häufiger den Schmerz , daß die Ausschüsse des
Landtages die Aeußerungen der ernst zu nehmenden Presse
anscheinend sorgfältig sammeln und als Material benutzen.
Wir sehen eine große Reihe von Forderungen , die wir in den
letzten Jahren erhoben haben , verwirklicht . Und der in der
Bevölkerung wach gewordenen Unzufriedenheit mit der Art
der Voranschlagausstellung , der wir Ausdruck gaben , ist durch
die Beschlüsse des Landtags der genügende Nachdruck gegeben.

Von den übrigen Verhandlungsgegenständen finanzieller
Natur ragen naturgemäß die Eisenbahnen besonders
hervor , die in ihren günstigen Abschlußziffern den besten Be¬
weis für den wirtschaftlichen Aufschwung des
Landes bergen . Erfreulich ist , daß man in der Abführung
der von den Bahnen erzielten reichen Ueberschüsse an den
Staat so vernünftig Maß gehalten hat und hält und der Auf¬
gabe , die Erbauung von Kleinbahnen zu fördern und
weitere Vorkehrungen für Besserung der Betriebsverhält¬
nisse und für Vergrößerung der Betriebssicherheit auf Len

Bahnen zu schaffen, gerecht zu werden sucht.
Eine ganze Reihe von Einzelheiten aus den Verhand¬

lungen über Vorlagen finanzieller Natur möchte hier zu be¬

sprechen sein, wenn der zur Verfügung stehende Raum nicht
gar zu knapp wäre . Unterstrichen aber sei die aus dem Land¬
tage heraus an die Staatsregierung ergangene Mahnung,
mehr kaufmännisch zu Wirtschaften. Leider ist
eine zur Begründung dieser Vorschläge getane Aenßerung,
die Staatsforsten seien so und so viele Millionen wert und
würden , wenn sie verkauft würden , so und so viele hundert¬
tausend Mark Zinsen erübrigen , im Lande vielfach dahin
verstanden — mißverstanden — worden , daß ein solcher Ver¬
kauf der Staatsregierung angeraten werden solle. An einen
solchen kann natürlich kein vernünftiger Mensch denken.

Bei den Steuerübersichten mußte es auffallen,
daß ein im Vergleich zu den anderen Landesteilen des Groß¬
herzogtums Oldenburg so reiches Land , wie das Fürstentum
Birkenfeld, einen so schlechte Zahlen aufweisenden Vor¬
anschlag haben kann . Birkenfeld muß auch im nächsten Rech¬
nungsjahr einen Zuschlag zur Staatseinkommensteuer
von 20 Prozent erheben ! Da ist doch das Fürstentum Lübeck
besser daran . Mit der nunmehr vollendeten Schätzung der
Gebäude zum Zwecke der Veranlagung der Staatsgebäude¬
steuer tut das Fürstentum Lübeck den ersten Schritt zu einer
Gesundung seiner Staatsfinanzen . Die völlige Sanierung
der Staatsfinanzen wird leicht durch die Steuerreform
erfolgen können, deren Kommen nach unseren Informationen
für die nächste Session zu erwarten ist. Ueber dieselbe wird
dann noch genug zu reden sein. Wenn aber der Abg . Lews
behauptet hat , daß im Fürstentum Lübeck alle Lasten auf den
Grundbesitz gelegt seien, so soll diese Behauptung hier sofort
als völlig unbegründet zurückgewiesen werden . Beweis an-
treten , Herr Abgeordneter!

Natürlich ist es bei diesen Debatten auch ohne Seiten¬
hiebe für die grobherzogliche RegierunginEutin nicht
abgegangen , und es sind verschiedene Vorschläge gemacht, um
die augenscheinlich vorhandene Mißstimmung zwischen Re¬

gierenden und Regierten verschwinden zu lassen. Auf der
einen Seite die Steuerreform — und auf der anderen (aller¬

dings ziemlich verblümt ) ein Personenwechsel, besonders im

Präsidium. Wir halten keins der beiden Mittel für ein
vollen Erfolg versprechendes. Eine gerechte Steuerreform
wird im Lande mit der Befriedigung ausgenommen werden,
mit der man eine Arbeit vollendet sieht, auf die das Land
ein Recht hat . Es werden einige Härten , die vorhanden
sind, ausgeglichen werden . Alle Wohl nicht. Es wird eine
etwas gerechtere Verteilung der Lasten möglich sein. Inwie¬
fern dies das Verhältnis zwischen der Regierung des Fürsten¬
tums Lübeck und seinen Einwohnern bessern soll, wesent¬
lich bessern soll, ist uns unerfindlich.

Ebenso wenig wird ein Personalwechsel große Früchte
bringen . Wir halten uns verpflichtet , auch an dieser Stelle
auszusprechen , daß an den vorhandenen Mißständen — es
wäre töricht , sie zu leugnen — das SystemderVerwal-
tung die größte Schuld hat . Hier müssen Landtag und
Staatsregierung einsetzen, wenn sie bessern wollen . Es ist so
einfach ! Man hat in der Kreis - und Kreisausschuß -Organi¬
sation Preußens ja ein so vorzügliches Vorbild . Man nehme
der Negierung vor allen Dingen die ganze Verwaltung der
örtlichen Polizei und überweise deren Verwaltung den Ge¬
meinden . DieRegierungmutznurdieZentral-
behörde des Fürstentums Lübeck sein , dann
werden sich die Verhältnisse schon ganz von
selbst bessern.

Es ist hier der richtige Ort , nachdrücklichdie Forderung
zu erheben , daß der Z u st a ' n d der S taa t s g e b ä u d e
des Großherzogtums gründlich untersucht werde . Wir wür¬
den es für das Beste halten , wenn der Landtag zu diesem
Zwecke eine besondere Kommission einsetzen und ihr
den Auftrag geben würde , über den Zustand der oldenburgi¬
schen Staatsgebäude und die Notwendigkeit etwaiger Aende-

rungen Bericht zu erstatten . Das würde natürlich eine

große Aufgabe sein . Aber ist es nicht notwendig , daß der

Landtag ganz klar sieht, was in dieser Richtung geschehen
muß ? Ueberall oder doch an sehr vielen Orten genügen die

Verwaltungs - und Justizgebäude des oldenburgischen Staates ,
auch nicht entfernt den bescheidenstenAnsprüchen. Das dapff'
nicht so weiter gehen. ^

Eine recht wichtige prinzipielle Frage kam M den

Tolstoi über dis Ledeutung
der russischen Revolution.

Graf Tolstoi läßt in den nächsten Tagen eine Schrift:

>,Die Bedeutung der russischen Revolution " erscheinen,
deren deutsche Ausgabe von Adolf Heß besagt , im Ver¬

lage der Schulzeschen Hofbuchhandlung in Oldenburg her¬
auskommt . Der allzu grüblerisch und weltfremd gewordene
Dichterphilosoph legt hier ausführlich seine Ansichten über
die letzten weltgeschichtlichen Ereignisse in seinem rus¬
sischen Vaterlande nieder . Er wird — wie bei seinem
mißlungenen Feldzug gegen Shakespeare — auch diesmal
viel Widerspruch finden . Aber immerhin wird es un¬

sere . Leser interessieren , ein Kapitel aus dem Werke zur
Kenntnis zu nehmen.

Der Gedankenga ng Tolstois in dieser Schrift ist
kurz gesagt folgender: Das Wesen der russischen Revo¬
lution und aller Revolutionen besteht in dem Versuch, die

Beziehungen zwischen Regierung und Untertanen zu än¬
dern . Dieser Versuch wird jetzt in Rußland unternommen;
man versucht die bestehende Regierung zu stürzen , um
eine andere an diese Stelle zu setzen , was die Völker
des Westens England , Frankreich , Deutschland schon längst
getan . Aber ist das Volk, sind die breiten Volksmassen
in diesen Ländern glücklicher? Tolstoi gibt eine vernei¬
nende Antwort . Durch unerträgliche Steuern , Kriegs¬
rüstungen usw . werden die Völker des Westens trotz allen
Fortschritten in der sogenannten Kunst und Wissenschaft,
>in Handel und Industrie auf das unerträglichste bedrückt,
nur mit dem Unterschiede, daß dort nicht ein einzelner,
sondern schließlich das ganze Volk an der in Gesetzen fest¬
gelegten Bedrückung teilnimmt . Auf solche Weise, den
Ersatz einer Staatsform durch eine andere kommen die
Menschen nicht zum Ziel . Man muß einen anderen Weg
«Anschlägen. Und diesen Weg, auf dem vielleicht Rußland

die Führung übernehmen kann , weist Tolstoi die Mensch¬
heit in der vorliegenden Schrift . »

Innerhalb dieses Rahmens wird das folgende Kapitel
unseren Lesern leicht verständlich sein.

*

„ Wie ist ein soziales Leben ohne Staatsmacht mög¬
lich ? Ohne Staatsmacht würden die Menschen sich un¬

aufhörlich gegenseitig berauben — töten " sagen die Leute,
die nur an menschliche Gesetze glauben . Diese Leute sind fest
davon überzeugt , daß die Menschen sich der Verbrechen
nur deswegen enthalten und nur deswegen ein fried¬
liches Leben führen , weil es Gesetze , Gerichte , eine Po¬
lizei , eine Verwaltung und Militär gibt und weil ohne
Staatsmacht ein soziales Leben unmöglich wäre . Es scheint
diesen Leuten , die durch die Macht verdorben find , so , daß,
weil einige Verbrechen im Staat Strafen von seiten der Re¬

gierung nach sich ziehen , eben diese Strafen die Menschen
von denjenigen Verbrechen abhalten , die noch verübt wer¬
den könnten . Der Umstand aber , daß die Regierung einige
Verbrechen bestraft , beweist durchaus nicht , daß die Exi¬
stenz von Gerichten , Polizei , Militär , Gefängnissen und

Hinrichtungen die Menschen von allen den Verbrechen ab-

halten , die sie noch begehen könnten . Daß die Menge der

in einer Gemeinschaft verübten Verbrechen durchaus nicht
von der strafenden Tätigkeit der Regierung abhängt , wird

ganz augenscheinlich dadurch bewiesen , daß bei einer ge¬
wissen Stimmung der Gesellschaft keine Strafmaßregeln
der Regierung die kühnsten , grausamsten und die Sicherheit
der Gesellschaft aufs höchste gefährdenden Verbrechen hin¬
dern können , wie das in allen Revolutionen geschehen ist
und jetzt mit überraschender Tätigkeit , in Rußland ge¬
schieht.

Das rührt daher , daß die Menschen — die Mehrzahl
eines Volkes , die ganzen Arbeiter — sich nicht deswegen,
weil es eine Polizei , Militär und Hinrichtungen gibt , der

Verbrechen enthalten und einen guten Lebenswandel jütz-

Etatsdebatten zum Austrage . Ist das Verlangen des Starts,
die Pläne über die Chausseebauten, zu Lenen er bei¬
trägt , kennen zu lernen , also eine gewisse Aussicht zu üben, be¬
rechtigt , oder bedeutet dies einen Eingriff in das Selbstver¬
waltungsrecht der Gemeinden ? Von verschiedenen Seiten des
Landtages ist ernsthaft die letzte Ansicht vertreten . Wir ver¬
mögen ihr nicht zuzustimmen . Die Staats regierung hat nicht
nur das Recht , sondern u . E . die unabweisbare PfIi Hch
vor der Beimlligung von Staatszuschüssen auf das sorg"
sältigste zu prüfen , was mit denselben geschehen soll. Beson¬
ders wenn es sich um Chausseebauten handelt , ist sie zu diesen
Prüfungen und zum Geben richtiger Anhaltspunkte sehr
Wohl und am besten in der Lage , weil ihre Baubeamtsr ge¬
rade im Chausseeball die größte Erfahrung haben . Hinzu
kommt , daß die Gemeinden leicht geneigt sein werden , ört¬
liche Interessen im Projekt und beim Bau in den Vorder¬
grund zu stellen. Nun kann aber nicht bestritten werden,
daß auch der Staat an der Festlegung der Linie und an der
Art der Ausführung der Chausseen ein großes Interesse hat.

Und es ist ganz selbstverständlich, daß der Süiat , wenn
er zu irgend einer Sache einen Zuschuß gebe» will , vorher
eingehend prüfen muß , ob den Staatsinteressen genügend
Rechnung getragen werden wird.

Bis genügend Gewähr dafür geschaffen ist, muß er den

Staatszuschuß zurückbehalten und eventuell versagen . Eine

Regierung , die anders handeln würde , müßte unter Anklage

gestellt werden . - F . R.

Der Tod Gambettas . Ueber die wah re Ursache Lew

Krankheit, die den Tod Gambettas verursachte , bringt
die „Rondelle Revue " jetzt , da Frau Leon, die Freundin
Gambettas , nicht mehr am Leben ist, eine interessante Auf¬

klärung . Gegen Ende November 1882 gab Gambetta in dem

Landhause bei Ville d ' Avray seinem Gärtner Paul wegen
einer Nachlässigkeit, die nicht Lie erste war , definitiv den

I Abschied . Nun war aber Paul die Ordonnanz des Obersten
' L 6 on , des Vaters der Frau Läonie Läon, gewesen und ihr

erklärter Schützling . Am gleichen Tage hatte sie bei Gam¬
betta erwirkt , daß er seinen Diener Francois Roblin entließ,
einen ehemaligen Mobilgardisten , der Gambetta seit dem

Kriegswinter 1870/71 nie verlassen hatte . Als sie versuchte,
für Paul ein gutes Wort einzulegen , wurde sie von Gam¬
betta mit ungewohnter Schroffheit abgewiesen . Zugleich ließ
er Klage darüber laut werden , daß sie den treuen Diener

fortschicken ließ und sich des anderen so lebhaft annahm . Beide
waren in dem Meinungsstreite über diese häusliche Angele¬
genheit so aufgeregt , daß die Freundin nach einem kleinen
Revolver griff , der auf dem Schreibtisch lag , und rief , wenn
er sie nicht mehr liebe , so sei es besser , sie verschwinde. Plötz¬
lich ruhig geworden , faßte Gambetta ihre Hand , um ihr die

Waffe zu entwinden . Dabei ging der Schuß los und fuhr
ihm durch die Hand . Außer sich vor Schrecken, fiel Frau
Läonie Läon vor ihm auf die Knie und bat Gambetta , der sie
zu beruhigen suchte, um Verzeihung . In dieser Stellung
wurde sie von der Köchin gesehen, Lie aus den Schuß herbei¬
eilte , und daran knüpfte sich daun die Legende voin einer Ei¬

fersuchtsszene. Der Schuß war an sich nicht gefährlich, aber
die Heilung der Wunde erheischteZeit und nötigte Gambetta,
der sich mit dem Verbände nicht in Paris sehen lassen wollte,
zu einer Rast , die ihm verhängnisvoll werden sollte. Er

hatte seit seinen jungen Jahren an Darmentzündungen ge¬
litten , und eine solche trat auch jetzt in Ville - d'Avray aus.
Die Aerzte übersahem .das allereinfachste , ein Abführmittel,
Las den Kranken gerettet hätte . Sie wagen mich nicht gründ¬
lich zu behandefnsi sagte er zu seiner Schwester . Wenn ich
als armer Tsufel in einem Hospitalbette läge , so hätten sie
mich schor̂ küriert . Ein Darmriß führte um die Mitternachts¬
stunde Lös 31 . Dezember 1882 den Tod herbei.

Heiteres zum Jahresanfang . Die heutige Münchener
Jugend gibt die folgenden beiden Scherze zum Besten:

Der Generalmajor z . D . v . Ledermann ist der Redak¬

tionsgeneral des LokalanZeigers . Unlängst schrieb er in
einem Artikel über die Schlacht bei Jena : „An der
Queue entwickelte sich eine M e l 6e, " — Im Blatte stand:

ren , sondern vielmehr , weil eine der Mehrheit der Men¬

schen gemeinsame sittliche Anschauung besteht , der die all¬

gemeine religiöse Auffassung der Menschen und die hierauf
beruhende Erziehung , Sitten und öffentliche Meinung zu
Grunde liegen.

Nur dieses sittliche Bewußtsein , das in der öffentlichen
Meinung seinen Ausdruck findet , hält die Menschen sowohl
in den städtischen Zentren , wie auch besonders auf dem
Lande , wo die Mehrzahl der Bevölkerung lebt , von Ver¬

brechen ab.
Ich kenne viele Beispiele von russische« , ackerbautrei¬

benden Gemeinden , die sich im fernen Osten angestedeltt
haben und dort Jahrzehnte lang in gutem Wohlbefinden
zugebracht . Diese Gemeinden haben sich selbst regiert ; die

Regierung hatte von ihrer Existenz reine Ahnung und sie
unterlagen nicht deren Einfluß ; bei ihrer Entdeckung durch
Regierungsbeamte aber hatten sie nur neues , ihnen früher
unbekanntes Elend zu erdulden , und es entstand bei ihnen
ein ganz neuer Hang zu Verbrechen.

Die Tätigkeit der Regierungen hält die Menschen nicht
von Verbrechen zurück, sondern sie macht die Menschen in
ihrem moralischen Gleichgewicht schwankend, drückt das sitt¬
liche Niveau herab und vermehrt die Anzahl der Verbrechen.
Und das kann nicht anders sein, da Regierungen stets und
überall ihrer ganzen Bestimmung nach unbedingt an Stelle
des höchsten , für alle Menschen verbindlichen , nicht inBücherrr,
sondern in den Herzen geschriebenen, ewigen , religiösen Ge¬
setzes ihre eigenen von Menschen geschriebenen, nicht das all¬
gemeine Wohl und keine Gerechtigkeit bezweckenden, von po¬
litischen inneren und äußeren Erwägungen veranlaßen un¬
gerechten Gesetze stellen.

Derart sind alle in allen Staaten bestehenden ersichtlich
ungerechten Grundgesetze : die Gesetze betreffend Las aus¬

schließliche Recht einer kleinen Menschenanzahl auf den allen'

gemeinsamen Grund und Boden ; die Gesetze vom Recht der

einen Menschen auf Lie Arbeit der anderen ; über die V« -



l

!

„An der Quelle entwickelte sich eine Allee .
" — Jeder¬

mann verlangte eine Richtigstellung des Druckfehlers . „ Ent¬
schuldigen Sie, " sagte der Chef, „das war kein Druckfehler.
Ich habe d-ie Aenderung selbst veranlaßt — Majestät
wünschen keine Fremdwörter .

" —
Weiter erzählt , das Münchener Blatt : Aus einer Auto-

mobilfahrb von Hannover nach Hamburg durch die Lünebur¬
ger Heide sprachen der Kaiser und Prinz Heinrich auchbei dem Wunderdoktor Ast vor . Ast schnitt dem Kaiser , jedoch
ohne ihn zu kennen, gemäß seiner Untersuchungsmethode ein
paar Nackenhaäre ab und sagte nach kurzer Besichtigung der
letzteren : „See fehlt wieder nix , Herr Hauptmann , aber een
betten Luftveränderung wär mal ganz god . .
„Siehst Du , Wilhelm , Du mußt mal vier Wochen in
Berlin bleiben," erwiderte Prinz Heinrich darauf.

Rockefellers Entthronung . Wer hätte das je gedacht ? Rocke¬
seller, dessen Vermögen man nicht genau kennt , dessen

"
Einkünfteaber, nach der Behauptung eines seiner Freunde, 240 Millionen

Mark im Jahre übersteigen sollen , ist nicht der glücklichste und
reichste „Mann der Welt" . Diese niederschmetterndeEnthüllung
brachte das „Cosmopolitan Magazine" dem amerikanischen Publi¬
kum als Neujahrsüberraschung. Der reichste Mann der Welt ist,
nach dem genannten „Magazine"

, Friedrich Wiekhäuser , dessen
Vermögen sich auf mehr als zwei Milliarden Dollars belaufen
soll . . Im Jahre 1834 in Deutschland geboren, wanderte dieserneue König des Goldes als Jüngling nach den VereinigtenStaaten aus , wo er bei einem Eisenbahnbau als schlichter Arbeiter
Beschäftigungfand. Später wurde er Angestellterin einer Säge -,
mühle, deren Besitzer er dann wurde. Er kaufte nun zu niedrigen
Preisen große Wälder , deren Ausbeutung er unternahm, und
schaffte sich rasch ein sehr bedeutendesVermögen, das von Tag zu
Tag größer wurde. Heute besitzt er in verschiedenen Staaten der
Union, besonders im Nordwesten, ungeheure Waldländereien,
deren Wert auf mehr als acht Milliarden Mark geschätzt wird.
Der Multimilliardär lebt wie ein Einsiedler und gibt sehr wenig
aus ; , sein Vermögen, das jeden Tag unheimlich wächst , wird, wie
es heißt, in einigen Jahren eine über Schätzungen jeder Art er¬
habene Ziffer erreichen.

Lustiges Mlerlei.
Aus dem „Simplizissimus "

. Der Gymnasial¬
professor Müller hatte schon vor Jahren ein historisches
Drama in schwungvollen Jamben verfaßt und drucken lassen ; jetzt
endlich war es ihm auch gelungen, die Direktion des Stadttheaters
zur Annahme des Stückes zu bewegen . Müllers Direktor regte
die Frage an, ob man ihm nicht bei der bevorstehenden Aufführung
einen Lorbeerkranz stiften müsse . In der hierüber abgehaltenen
Lehrerkonferenz kam es zu einer aufgeregten Debatte : die einen
hielten eine solche Auszeichnung für ununmgänglich, die anderen
waren dagegen , weil verschiedene Stellen des Dramas „nicht ganzmit den Geboten der Sittlichkeit vereinbar seien , deren Erfüllung
man mit Recht von einem Erzieher der Jugend zu erwarten be¬
fugt sei.

" Schließlich erzielte man eine Einigung, derzufolgeein
Kranz angeschafft wurde und die blauseidene Schleife folgende
Inschrift erhielt : „Dem Dichter Müller als Anerkennungfür sein
Schauspiel „Hildegard" unter Ausschluß von Akt I , V . 247—314,
und AktIII , V. 16—92, gewidmet. Das Lehrerkollegiumdes Kgl.
Gymnasiums zu X .

"

In der Versammlung einer illustren Ge¬
sellschaft, die unter dem Schutzpatronate Goethes die Kunst
heben will, präsidierte ein Minister . Nachdem man alle Punkte
der Tagesordnung ohne Widerspruch angenommen hatte, wollte
man, wie hergebracht, auch dem Vorstand und insbesondere dem
Präsidenten den Dank der Versammlung aussprechen. Das tat
ein Kommerzienrat und sprach also : „ Seine Exzellenz , unser Herr
Vorsitzender, gleicht auch darin seinem Kollegen von Goethe, daß
er bisweilen seinen Ministerrock auszieht und sich in die Toga des
Dichters hüllt, indem er wie ein Mensch unter Menschen hier un¬
ter uns weilt.

" Und huldvoll lächelte der Minister.
Aus den „M eggendorfer Blätter n"

. — Unge¬
bildet. Mann : „ Wenn Du den „Faust" nur unter der Be¬
dingung sehen willst, daß ich Dir einen neuen Theatermantel
kaufe , dann solltest Du lieber zu Hause bleiben!" — Frau:

pflichtung , Geld zu Mordzwecken herzugcben , oder selbst
Soldat zu werden und Kriege zu führen ; die Gesetze betref¬
fend Monopol auf betäubende Gifte (Tabak , Branntwein)
oder Gesetze , die den Austausch von Arbeitserzeugnissen
über eine bestimmte Linie hinaus , die Grenze genannt wird,
verbieten ; oder Gesetze , die die Hinrichtung von Menschen
wegen nicht etwa unmoralischer , sondern für die Machthaber
unvorteilhafter Handlungen bestimmen.

Alle diese Gesetze und Bestimmungen , die unter Andro¬
hung von Gewalt ihre Erfüllung fordern , ferner die öffent¬
lichen Hinrichtungen , die wegen Nichterfüllung der Gesetze
vollzogen werden , und besonders das Verlangen , an Kriegen
teilzunehmen und die gewöhnliche Lobpreisung von Morden,
die im,Kriege begangen sind — schließlichauch die Verleitung
Hierxu — alle diese Dinge drücken unvermeidlich das mora¬
lische Niveau und die dieses ausdrückende öffentliche Mei¬
nung herab.

So kann denn die Tätigkeit der Regierung die Sittlichkeit
nicht nur nicht fördern , sondern es ist im Gegenteil schwer,
sich eine verderblichere Einwirkung aus die Völker zu den¬
ken, als diejenige , die stets und von allen Regierungen erfolgt
ist und noch erfolgt.

Niemals konnte es Missetätern aus einfachem Stande in
Len Kopf kommen , alle die entsetzlichenVerbrennungen , In¬
quisitionen , Foltern , Räubereien , Vierteilungen , das Auf¬
hängen , Einzelhaft , Morde im Kriege , Beraubungen ganzer
Völker usw . , die von allen Regierungen und xwar höchst fei¬
erlich ins Werk gesetzt wurden und werden , zu begehen. Alle
Schrecken eines Stenka Rasins , Pugatschews usw . sind nur
die Folgen und schwachen Abbilder der Schrecken, die die Jo¬
hann , Peter und Biron verübt haben und die beständig von
allen Regierungen verübt wurden und werden . Wenn die
Tätigkeit der Regierung — was sehr zweifelhaft ist — es be¬
wirkt , daß 10 Menschen sich der Verbrechen enthalten , so wer¬
den 100 000 Verbrechen von den Menschen nur deswegen be¬
gangen , weil sie durch die Ungerechtigkeiten und Grausam«
ketten der Regierungen zu Verbrechen erzogen werden,

Wenn Menschen, die an der Regierung teilnehmen , Kauf-
keute , Industrielle , Städter , die so oder so den Vorteil ge¬
nießen , den die Macht mit sich bringt , noch an den Segen der
Macht glauben können, so müssen doch die Landbewohner un¬
bedingt wissen, -daß die Regierung ihnen nur alle möglichen
Leiden und Entbehrungen verursacht , obwohl sie sie niemals
gebrauchten , sondern diejenigen unter ihnen , die ihrem Ein¬
fluß unterlagen , nur durch sie verdorben wurden.

Den Leuten beweisen, daß sie ohne Regierung nicht leben
können, und daß der Schaden , den Diebe und Räuber , die

„ Schäme Dich . . . so wenig hast Du für unseren größten deutschen
Dichter übrig ? "

Offen. „Welche Zigarrensorte rauchen Sie ? " — „Das
hängt von meinen Bekannten ab .

"
Gute Erziehung. Vater szum Sohne ) : „Was , von

Deinen siebzig Mark Salär hast Du gestern dem Schneider gleich
zwanzig Mark gegeben ? Hab' ich Dir nicht gesagt , Du sollst
sparen? !"

Unsere Dien st boten. Dienstmädchen (zu ihrer Schwe¬
ster, die ebenfalls in Dienst gehen will) : „Du darfst Dir das nicht
so schwer vorstellen, Minna . In meiner letzten Stellung gefiel
mirs die erste Zeit auch nicht , und trotzdem bin ich acht Tage lang
dort geblieben !"

Vas LkerLsietznis «Irr von ürr AesrrlahrerEn VMendurger SssjeZMe
vom 1 . Januar 1906 enthält:

28 Dampfer mit 30525 Brutto - und 18 630 Netto-Reg.°T.
75 Segler mit 29 069 Brutto - und 26 324 Netto-Reg.-T.
Zus . 103 Schiffe mit 59 594 Brutto - und 44 954 Netto-Reg.°T.
Das Verzeichnis vom 1 . Januar 1907 enthält:
34 Dampfer mit 48 052 Brutto - und 29 281 Netto-Reg.°T.
74 Segler mit 16138 Brutto - und 13 845 Netto-Reg.-T.
Zus . 108 Schiffe mit 64160 Brutto - und 43126-Netto-Reg.-T.
Cs gingen ab im Jahre 1606:
Kein Dampfer, dagegen 15 Segelschiffe , nämlich : Admiral

Werner , Amazone , Anna Ramien, Apollo, Atlantic, Charlotte,
Concordia, Hanna Heye , Hyon, Mimt , Mona , Olga und Titania,
die verkauft wurden.

C. Paulscn ist verschollen und Burhave kondemniert.
Es gingen hinzu im Jahre 1906:
6 Dampfer, nämlich : Kabeldampfer Großherzog von Olden¬

burg, Midgard , Robert, Riga , Asgard und Waugard . 14 Segel¬
schiffe, Nämlich : 12 Heringslogger: Nanny, Olga, Paula , Resy,
Senta , Theda, Juno , Apollo , Achilles , Magda und Leni, Irma
und Magda , 1 Tjalk Concordia und 1 Schleppschiff Petrolina.

Die Schiffe verteilen sich auf die 4 Heimatshäfen:
Oldenburg : 22 Dampfer mit 26 683 Brutto - und 16 951 Netto-

Reg.-T ., 2 Segler mit 1338 Brutto - und 783 Netto-Reg.-T ., 22
Frachtdampfer, 1 Schulschiff , 1 Tjalk.

Elsfleth : 6 Dampfer mit 1068 Brutto - und 546 Netto-Reg.°
T ., 29 Segler mit 7485 Brutto - und 6643 Netto-Reg.-T ., 6
Heringsdampfer, 4 Barken, 24 Heringslogger, 1 Ewerkahn.

Brake : 1 Dampfer mit 66 Brutto -Reg.-T ., 41 Segler Mit
6322 Brutto - und 5968 Netto-Reg.-T ., 1 Schleppdampfer, 2 Bar¬
ken, 1 Dreimastschoner, 7 Schoner, 2 Schonerbrigs, 2 Galioten,
6 Tjalken, 3 Ewerkähne, 18 Heringslogger.

Nordenham: 5 Dampfer mit 19 935 Brutto - und 11 782 Netto-
Reg.-T ., 2 Segler mit 493 Brutto - und 446 Netto-Reg.-T ., 2
Kabeldampfer, 3 Frachtdampfer, 1 Schoner, 1 Schleppschiff.
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Endlich hat unser Landtag sich auf seine Pflicht besonnen , auch

für Kunstpflege Mittel zu bewilligen, und zwar in erster
Linie für Erhaltung und Wiederherstellung vorhandener Kunst¬
werke . An solchen hat unser Land bekanntlichkeinen Ueber-
fluß. Namentlich mangelt es an hervorragenden Bauwerken,
welche uns die Kunstleistungenfrüherer Zeiten vor Augen führen.
Wollten wir bei uns nach Kirchen oder Profanbüuten suchen, in
denen sich die Hauptstilarten der Blütezeiten deutscher Baukunst
verkörpern, wir würden unsere Not haben. — Aber, eine alte
Kirche besitzt unser Land, die wir getrost so manchem städtischen'
Dom an die Seite stellen können , — das ist die alte Alexan¬
derkirche in Wildeshausen, zu deren Wiederherstellung unser
Landtag vor kurzem 85 000 bewilligt hat.

Durch die verdienstvolle Schrift „Bau - und Kunstdenkmäler
im Herzogtum Oldenburg" ist ein weiterer Kreis auch auf das
alte Städtchen Wildeshausen an der Hunte gewiesen worden; nach
Eröffnung der Bahn Delmenhorst-Vechta hat mancher Olden¬

unter ihnen leben, ihnen zufügen , größer sei , als der ma¬
terielle wie geistige Schaden , den infolge ihrer Bedrückung
und Demoralisierung beständig die Regierung unter ihnen
ausübt , ist ebenso sonderbar , wie es während der Zeit der
Sklaverei sonderbar war , den Sklaven zu beweisen, daß es
für sie vorteilhafter sei , Sklave zu sein als frei . Aber ge¬
rade wie damals , trotzdem für die Sklaven das Elend ihrer
Lage ganz augenscheinlich war , die Sklavenhalter den Leuten
bewiesen und einredeten , es sei für Sklaven nützlich, Sklaven
zu sein, und es ginge ihnen schlechter , wenn sie frei wären
(bisweilen unterlagen die Sklaven selbst dieser Beeinflutzung
und glaubten daran ) , so beweisen auch jetzt die Regierungen
und Leute , die den Vorteil , den die Regierung mit sich bringt,
genießen , daß die Regierungen , die die Menschen berauben
und demoralisieren , für das Wohl der Menschen unbedingt
nötig feien ; und die Menschen unterliegen dieser Beein¬
flussung.

Und die Menschen glauben daran , können nicht anders
als daran glauben , weil sie ohne Glauben an Gottes Gebote
gezwungen sind, an menschliche Gesetze zu glauben . Für sie
bedeutet das Fehlen von menschlichen Gesetzen das Fehlen
aller Gesetze ; ein Leben von Menschen aber , die keine Gesetze
anerkennen , ist schrecklich und deswegen muß denjenigen , die
Gottes Gebote nicht anerkennen , das Fehlen einer mensch¬
lichen Macht schrecklich sein, und sie wollen sich nicht von ihr
trennen . ^

'
Von diesem Unglauben gegen Gottes Gebote rührt auch

die sonderbar anmutende Erscheinung her , daß alle theoreti¬
schen Anarchisten, gelehrte und verständige Leute von Baku-
nin , Proudhon bis auf Reclus , Max Stirner und Krapotkin,
die unwiderleglich überzeugend die Unvernunft und das
Schädliche der Macht bewiesen haben , sobald sie von der Mög¬
lichkeit eine Einrichtung des sozialen Lebens ohne jene
menschlichen Gesetze , die sie verwerfen , sprechen, sofort unbe¬
stimmt , wortreich , unklar , schwülstig werden und ganz phan¬
tastische, auf nichts gegründete Vorschläge machen.

Das rührt daher , daß all diese theoretischen Anarchisten
nicht das allen Menschen gemeinsame Gebot Gottes anerken¬
nen , dem sich alle Menschen unterordnen müssen, denn ohne
Unterordnung unter ein für alle Menschen gleiches Gesetz —
mag dieses ein menschliches oder göttliches sein — können
menschlicheGemeinschaften nicht existieren.

Die Befreiung von menschlichen Gesetzen ist nur unter
der Bedingung möglich, daß ein für alle Menschen gemeinsa¬
mes göttliches Gebot anerkannt wird .

"
Wie man sieht, ist dem guten Tolstoi das Studium

Kauts dringend zu empfehlen.

burger sich einen Besuch geleistet und gewiß staunend gestanden
vor der gewaltigen Kirche , welche Eigentum des Staates ist.
Denn mit den Stiftsländereien gehörte die herrliche Stiftskirche,
nach Aufhebung des Stifts , nacheinander Schweden, Hannover
und seit 1803 Oldenburg. Die Ländereien sind meist verkauft;
aus dem Erlös ist der sogenannte Alexanderfond gebildet
worden, dessen Zinsen aber in die Staatskasse fließen. Der Staat
hat jedoch die Pflicht, Kirche und Pastorei , sowie das alte Refek¬
torium , welches lange Zeit die evangelische Schule beherbergte,
zu unterhalten . Die Aufsicht läßt er führen durch einen Bau¬
beamten; lange Zeit hindurchbis jetzt hat Herr Oberbaurat Wege >
dies Amt verwaltet. Und zwar, so gut er das bei den kärglichen
Mitteln vermochte . Beim besten Willen ließ sich aber ein all¬
mählicher Verfall des stolzen Baues nicht verhindern, der von
allen Besuchern bedauert wurde. Auch erregt es immer neue Em¬
pörung, daß die schönen Gewölbe durch Emporen verunziert sind,
daß ein Kreuzarm durch eine miserable Brettertür abgekleidet , der
andere ganz verschlossen ist und als Rumpelkammer benutzt wird,
vom Zustande der Sakristei, des Altars und Gestühls ganz zu
schweigen . Etwas Unwürdigeres konnte man nicht sehen . —

Oft genug ist auf Besserung gedrungen worden, aber immer
vergeblich , weil die Mittel nicht flüssig zu machen waren . Unser
Landtag hat eben bislang auf dem Knnstgebiete keine Heldentaten
verübt. Mancher sah es schon kommen , daß für die Alexander¬
kirche die Zeiten des dreißigjährigen Krieges wiederkehren wür¬
den , und der Sänger klagen würde „ Und des Himmels Wolken
schauen hoch hinein !" Ein Mann aber hat die Hoffnung niemals
aufgegeben , daß man sich doch besinnen und das Erbe der Väter
würdig wieder Herstellen werde — und hat alles vorbereitet für
den Tag des Umschwungs — Herr Oberbaurat Wege.
Heute, nachdem sich sein ? Hoffnung erfüllt hat, soll ihm hier öffent¬
lich die wohlverdiente Anerkennung ausgesprochenwerden. Im
Landtage muß das, nach dem Bericht der Tagesblätter wenigstens,
versäumt sein . Denn über den Plan der Wiederherstellung und
seiner Schöpfer ist kein Wort verlautet, sondern nur über die
Kosten . — Ehre, dem Ehre gebührt! — Herr Oberbaurat Wege
hat durch eingehendes Studium des Bauwerks in langjährigen
Vorarbeiten den nötigen Stoff gesammelt und eine ganze Reihe
von Plänen gezeichnet , welche dartun , wie er sich die Wiederher¬
stellung der Alexanderkirche denkt ; dabei ist berücksichtigt , daß die¬
selbe nicht wieder, wie in früheren Jahrhunderten , eine Wall¬
fahrtskirche werden darf, sondern eine protestantischePredigt-
kirche bleiben muß. Die ganzen Pläne waren 1898 in Wildes¬
hausen ansgestellt und fanden allgemeine Anerkennung. In dem¬
selben Jahre erhielt die evangelische Kirchengemeinde zu Wildes- !
Hausen , welche das Benutzungsrecht hat, die Erlaubnis zur Ver- t
anstaltung einer Kirchenbaulotterie, die 50 OM ^ Ueberschuß
brachte . Aber trotz der fertigen Pläne und dieser Summe war
man noch weit vom Ziele, denn der Landtag wollte das übrige,
was noch fehlte , nicht bewilligen. Und gewiß hat der Schöpfer
des ganzen Planes , Herr Oberbaurat Wege , die Hoffnung halb !
und halb begraben, daß er jemals die Ausführung seines Planes s
leiten und so die Frucht seiner mühsamen und selbstlosen Arbeit s
genießen werde. Um so größer die Freude, um . so verdienter die ,
Anerkennung, nun die Hoffnung sich doch erfüllt hat . — Man darf s
erwarten, daß nun nicht lange mehr gezögert wird. Der Tag aber, !
an welchem das alte herrliche Bauwerk sich unfern Augen dar- '
stellt in neuem Glanze, wird dem ganzen Lande Ehre bringen, am
meisten aber dem , dessen Rührigkeit und zäher Ausdauer es vor s
allem zu danken ist , daß ein kostbares Kunstdenkmalnicht verfallen »"
soll , sondern für Jahrhunderte aufs Neue gesichert wird, Herrn
Oberbaurat Wege ! R.

H. Sch. Nach dem Bremer Adreßbuch sind Frauen»
ärztein Bremen : Dr . Arndt , Bornstraße 16 (Sprechstunden
10—12st9 ., 3—5 Uhr ) ; Dr . Di-zes, Westerstratze 6 (8- 10,
3—5) ; Dr . Hillmann , Philosophenweg 12 (bis 9 (4 , 3(4—5) ;
Dr . Hollweg , Herdenthorssteinweg 34 (9—12 , 2—5) ; Dr . Kip - ü
penberg , Frühlingsstratze 7 (8 (4 —9 (4 , 3(4—6) ; Dr . Reining , ^
Sielwall 68 (8(4 —10, 1—2 , 31/9- 5 (4 ) ; Dr . Schmidt , Kohl¬
hökerstraße 65 (8—9 (4 , 3(4j—5, für Fremde auch mittags
gegen 1 (4 Uhr ) ; Dr . Zedel , Breitenweg 3 (8(4 —9(4 , 3—5,
für Fremde auch gegen 1 (4 Uhr ) . >

H. H. in D. Von den Erläuterungen der Wahlprüfungs-
kommission des Reichstages lautet die zu Paragraph 7 : „Die ,
Niederlassung an einem Orte mit der Absicht längeren Verblei¬
bens berechtigt zur Wahl an diesem Orte . Wahlberechtigte mit
mehreren Wohnsitzen sind an den mehreren Wohnsitzen in die
Wählerlisten aufzunehmen, wählen können dieselben nur an einem
Orte . Kellner, welche in eipem Badeorte für die Badesaison in
Stellung treten, Saisonarbeiter , Feldarbeiter, welche die Woche
hindurch außerhalb ihres Wohnortes arbeiten, den Sonntag aber
am Wohnorte zubringen, sindamOrteihrerBeschäfti - ^
gungwahlberechtigtund deshalb auch in die
Wahlliste dieses Ortes einzutragen. Wechselt ein ,
Wähler nach der Aufstellung der Wahllisten den Wohnort, so s.
bleibt er in dem Orte , in dessen Wahlliste er eingetragen ist , bis >
zur Stichwahl wahlberechtigt." ! '

P . P . Die Führung der Vormundschaft ist Le- t>
griffsmähig unentgeltlich (§ 1836 B . G .-B .) ; dem wider¬
spricht nicht der Ersatz von Auslagen und die Vergütung für '

solche Leistungen , die zum Gewerbe oder Berufe des Vor- !
mundes gehören . Aber auch darüber hinaus kann das Vor» '
mundschaftsgericht nach Anhörung des Vormundes eine an - l
gemessene Vergütung bewilligen , wenn das Vermögen und !
der Umfang der Geschäfte es rechtfertigen . Der von Ihnen
angegebene Betrag des Vermögens entspricht gewiß dieser
Voraussetzung , für die Höhe der Vergütung ist aber außer-
dem die Weitläufigkeit , Schwierigkeit und Verantwortlichkeit
der Verwaltung so wesentlich, daß ohne Einsicht in diese Seite
der Verhältnisse nicht einmal ein ungefährer Griff getan
werden kann . Möglicherweise besteht die ganze Vertvaltung
in Belegung von Üeberschüssen aus Zinsen von Wert - >
papieren , die bei einer Bank hinterlegt sind, oder umgekehrt
in Aufsicht über ein ausgedehntes Geschäft. ^ /

Leser in Elsfleth . Die Anwartschaft erlischt, wenn wäh- s
rend zweier Jahre nach Ausstellung derQuittungskarte weni¬
ger als zwanzig Beitragswochen auf Grund freiwilliger Wer- s
terversicherung Beiträge entrichtet sind. Die Anwartschaft j
lebt wieder auf , wenn durch freiwillige Beitragsleistung das b
Versicherungsverhältnis erneuert und danach eine Wartezeit
von zweihundert Beitragswochen zurückgelegt ist.

E . 1 . Hat der Eigentümer eines Grundstücks zu dulden,
Latz Las Holz von einem anliegenden Grundstücke weit über
sein Land hinausragt , wodurch er alle Jahre Schaden leidet?
2. Ist der dadurch Benachteiligte berechtigt, falls der Landan-
lieger sich weigert , das Holz selbst zu hauen ? — Antwort:
Da Ihre Frage unter 2 von „Fällen des Holzes " spricht,
kann es sich nur um Bäume handeln , die auf des Nachbars



Boden wachsenund mit ihren Resten oder Zweigen in Ihren
Luftraum hineinragen . Darüber hat das B . -G .-B . 8 910 die
klare Bestimmung , daß Sie die Zweige abschneiden und be¬
halten dürfen , wenn der Nachbar den Uebergriff trotz Auffor¬
derung in angemessener Frist nicht beseitigt hat.

G . H. Natürlich , in dem Artikel über Goby Eberhardts
neueViolinschule (psycho -PhysiologischeMcthode) muß esZcile
35 ein in Hauptsache usw. ( statt wie) und in Zeile 41 bogen¬
technische (statt sog . techn . ) heißen.

F . T . in O . Der Redaktion gegenüber müssen Sie Ihren
Namen nennen . Er bleibt aber jedem Dritten gegenüber
unverbrüchliches Geheimnis.

F . u . Fr . Der Passus betr . den Blüthnerflügel findet
sich in der bcsondern Begründung der Regierungsvorlage (Vor¬
anschlag für das Herzogtum für 1907s zu H 224 der Ausgaben.
Nbg . Wessels sprach dazu . Wir haben seine Auslassung wört¬
lich wiedergegeben. — Wenn die Sonne sichtbar ist, hält cs nicht
schwer , sich zu orientieren, und ohne die Sonne kann auch
die Taschenuhr nicht helfen . Da der kleine Zeiger den Kreis
des Zifferblattes in 12 Stunden , die Sonne den Hirnmclskreis
scheinbar in 24 Stunden durchläuft, so wird der kleine Zeiger vor-
und nachmittags mit der Mittagsstellung immer einen etwa dop¬
pelt so großen Winkel bilden, als die Sonne mit ihrer Südstel¬
lung. Richte ich also den Punkt des Zifferblattes, der mitten

zwischen der Ziffer 12 und der Spitze des kleinen Zeigers liegt,
auf die Sonne , so ist die Ziffer 12 nach Süden , die 6 nach Norden,
die 9 nach Osten, die 3 nach Westen gerichtet , vorausgesetzt , daß
die Uhr genaue Ortszeit zeigt . Da dies seit Einführung der
Stundenzonen (für uns mitteleuropäischeZeits nicht der Fall ist,
so hat jenes Orientierungsmittel wenig praktischen Wert.

G . V. in B . Besten Dank! Die beiden kleineren Gedichte
bringen wir ; „Kinder hinterm Deich " kommt aber noch nicht klar
genug heraus . Das muß noch reifen!

Wähler. Die drei oldenburgischen Wahlkreise
setzen sich wie folgt zusammen : Wahlkreis I : Stadt Olden¬
burg, Amt Oldenburg, GemeindenJade und Schweiburg, Fürsten¬
tümer Lübeck undBirkenfeld. WahlkreisH: Stadt Varel , Amt
Varel mit Ausnahme der Gemeinden Jade und Schweiburg,
Stadt Jever , Aemter Jever , Rüstringen, Butjadingen, Brake und
Westerstede , sowie der nördlich der Hunte gelegene Teil des Amtes
Elsfleth. Wahlkreis III : Amt Delmenhorst, Stadt Delmen¬
horst, Aemter Wildeshausen, Vechta , Cloppenburg und Friesoythe,
sowie der südlich der Hunte gelegene Teil des Amtes Elsfleth. —
Zu Wahlkommissarensind ernannt : Wahlkreisl: Amtshaupt¬
mann Freiherr von Rössing , Exzellenz , Oldenburg. Wahl¬
kreis II : Amtshauptmann Bartel , Varel . Wahlkreis III:
Amtshauptmann Kückens , Vechta.

in D. Die im Alter von 80 Jahren im Vechtaer Weiber-

rleise
kxtrsct

gefängm
'
Z verstorbeneBrockmann hatte Anfang Ser 50er JWs

in Hude einen Giftmord verübt.
Dr . L. in E. Die nächstenLandtagswahlen finden im

Herbst 1906 statt.
S . W. Ihre wohlgemeinten und tiefgefühlten Verse mögen

hier einen Platz finden:
Abschied.

Dich verlieren soll ich, Dich verlassen,
Dich , die meine ganze Seele erfüllt?
Kann ich, Armer , den Gedanken fassen,
Der den Trauerblick in Tränen hüllt?
Wo ein Blümchen auf der Flur erblühte,
Brach ichs , edles Mädchen, nur für Dich ; .
Wo im Grünen eine Rose glühte,
Dacht ich immer, immer nur an Dich . s.
Allen Freuden muß ich nun entsagen,
Die süß lächelnd eh 'mals mich umstrahl^
Und entgegensch

'n in künftigen Tagen
Dem Geschick, das sich mir düster malt.
Lebe wohl ! Der Himmel Deiner Tag«
Werde durch kein Wölkchen Dir getrübt.
Ach, vergib dem Scheidenden die Klage«
Zürne nicht , ich Hab Dich treu geliebt! ,

Nil Meilie-
Vttkaiif.

in Specken.
Zwischenah« . Die Handelsleute

Jos . Lentz aus Friesoythe und Joh.
Behrens aus Neustharrel lassen am

Dienstag,
d. 8. Jan. 1907,

nachm . 1 Uhr ansgd.,
bei Kapers Wirtshause ln Specken

15 Stück schwere,
hochtragende

Kühe
«nbHlisnen,
mehrere hochtrag.

Sauen
sowie 30 bis 40
große und kleine

Schweine
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist vertäuen.

Kaufliebhaber ladet ein
Feldhus , Auktionator.

Seltenes Angebot.
Netteres flottgehcndesSpezialgeschäft

ckstail und an gross,

Kassa- Geschäft,
an bester rtage in Breme «, nur nach¬
weislichem
Reingewinn ca. 5000 Wir.
p. a . , ist fortzugshalber sofort preis¬
wert zu verkäusen. Erforderliches
Kapital S—6000 Mk . Günstige Ge¬
legen! eit für junge Leute der Kolonial-
wareubranche.

Offerten unter S . 2797 an Wilh.
Scheller, Annoncen-Exped ., Bremen.

Zu verkaufen aus sofort eine voll¬
ständige

La.laWelMlmchtllllg.
Neu. 'preis nach Uebereinkunft.

Offerten unter ll . O. Nr. 86 post¬
lagernd Oldenburg.

Jmiiiobilverklmf
zii Mdenbirii.

Johanne Teeutepohk, z . Zt. in Nadorst,
beabsichtigt ihre bei der Wardenburger
Mühle belegene

BrinWrstklle,
bestehend aus dem Wohn-

hause nebst Scheune und
plm . 4 da allerbesten
Garten-, Acker-, Wiesen-
und Weidelandereien (in
einem Klomplex beim
Hause belegen) ,

mit Antritt zum r . Mai oder 1 . Nov.
1907 öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

1 . Berkaufsterinin findet am

Donnerstag,
d. 10. Janr . k. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Fisckbeck's Wirtshause in Warden¬
burg statt, wozu Käufer ein' adet

W. Gloystei», Aukt.

Kleinere Aefihung
n Donnerschwee oder Umgegend au-
zukausen gesucht.

Offerten »nt Preis erbitte.
Osternburg . _ Otto Meyer.
Empfehle mich zur Ausführung sämt¬

licher dein Fach angehörizen Arbeiten
bei reeller Bedienung.

lktodsl - r MNIIsi »,
Kupferschmied und Installateur,

HeiiizengeiststratzeSs
Das an der Äuguststr. unter

Nr 58 belegene zu 8 Woh¬
nungen eingerichtete und in
bestem baulichen Zustande be¬
findliche Haus mit 8 Balkons
und grostem Garten habe ich
sterbefaüshalbermitAntritt zum
I . Mai 1907 sehr preisw . unt.
günst . Zahlungsbeding, zu verk.

Jo h. Eilers , Taubenstr. IS.
^

Nadorst . Zu vertäu,eu ein
schönes Bullenkalb.

Jo h. Meyer, Weißenmoorst.

Mause gar. reim Honig
(kalt gepreßt) Pfd . 70 F.Imkerei C. Stmdt,

Westerloy bei Westerstede
Bürgerfeides Zu verkaufen zwei

trächtige Schweine, Mitte Jan . serk.
Joh. Wol teich , 3. Feldstr . 7.

Vr . HrrnnLurlruniis Hannov.

ruchheilanstalt
Hannover, Wiejenslr . 60 (für Unter¬
leibsbrüche, Wasser - und Krampf¬
aderbrüche odns opvrsliou ).
Prospekt frei.

Ist wieder eröffnet.
Ov . VÜollSrimrr rrs,

SkMMIM «.
Mistlxe unck liöi-verlicli «, verursscdt ckie U -rvpsttLt cken
rumen 6pken >, öle ikr verk»» - !, sinck. Sie neigt sicii In
ck-n kompliriert - iten Normen , mit <te» v- rscdi -ckenttei,
öeZIeiterrclielniineerl.

üiisilerrsli»»», »rmnir, enipnn »„ on«sit e«,,n üsesureti«, KoeMs UN«
»usisr» »imirtioilo, Koptiolimvrrsn , bolironil » imö roisiiiut» »Ilse «teskenasSskmeeron In vssletit,
It»I» »ck»r A-msn , 8on « Init«I»nfSIi», 8Iut «nI!iing»n, -tmslssntelsclisnUN» Losiilil von Isudsoln,
ttoerlil »»» «, Usttigtlslt , pMviotis» Vsessgsn üos äoSSMnIrsss, Angstgsfütilo , SsI>!sIIosigI>»!t,
isunisonss oilsr unrildl,»» v »»»n, g «ird »rli»it, dirouckor» INSNISN» nsoil NS!» -tufstsiisn, «iiolisn-
soiimoersn , »le sioli n»oli »«n ^ i-msn unil gslnsn t»rt»«ti «li, lisisnlisvlimoersn , KeiiiNi tisttsenüse
S««sgun »»n, Xiopfsn In »in Lot>i-gs-«rn , Soiliemmiingsn , UigrSno , Itrümpt . (susi, tuet,-, « sln-
unil 8»linlle>mpk»1, »oliroollli»«« Iräum. , Sssvb -sti ^ung mit >I»r vorutvarboitIin prsum- «onilse-
m

"
»nn -dm -n

4t>nol,no,«n lt»l,«,nlie»rlenl. SodMuiIotsnflill , st», -inck -siede Srmptv« e,
Ionen, ü,s, Zkre Nerven

snLexntten sinä . VebeiLnstrenxunx im veruk , Kummer , dvreen , lukreeunxen Liier äss esnrs
« asten unä Ireiben cle8 modernen Gebens , sder »uck scstLällciie Oevostnkellen attLekieisn tLxlick
ors dlerven8 >stem uncl dessen ^ entrsle , riss Oestirn , unä ersekopken sie bis rur sussersten Örenre
6er L.ei'stuii §skLki8kei1. ^ irct ci!ese nickt in xeel §neter Weise gestärkt , so kolxt unvekeerlick
kruber oäer später äer vSM §e 2u - « n sllmäkUckes
SLmmenbrueb , unä es deZinnt ein A vLbinscbvioäen
äer xeisticen unä körperlichen KrLkte. Ver nocstZrLäix nervöse Uensck ist nur nocb ein Qespenst
seiner selbst , eine Kuine , unä vorüder § ekenäe , äurck Keirmitte ! kerbeiKekükrte sekeindsre Lesse-
runeen können vobl äen L.»ien , nickt »der äen ^ rrt über äie Lsckisxe ILuscben . — Oskin sollte msn
er nickt erst kommen lassen ! Oie oben Zesclilläerten LMplome sollte msn bestellten unä nickt solunZe

stLrlrenä " berelcknet veräen , sonäern eines virklicken Kräktixunzs - unä LlstrkunLSmiltels . nLmltcd einer

r 7̂"
i° ß7nur vr . llklkjlWlI

'5fkervennskrung KnNneurssikin
äsrstuk beärckt sein , iknen venlxstens äurck xeei §nete I^LKrstokke ikrs Krskt unä ViäekstLnäs-
tükiLlceit ru bevstkren . Diesem 2veclce äient Lm besten Dr . meä . tirrtmLnn ' s »̂ ntineurssikin ", 2u
ä« ren vicktixsten keststnäteilen u. L. äss /ä ^elin (Decitkin ) xekört , ein ötokk, äer kür äie LrnLknmZ
äer Nerven - unä Qeliirnrellen eine ebenso vlektige Kölle spielt vre etwa ä»s kiveiss kür äie Hluskeln.

Ls vüräe ru veit kükren , »n äieser Ltelle eine Luskükrlicke vissensekaktUcke LrklLrunx ru
xeden , vir rieben es äeskstlb vor . äie ^ Ltsstcken sprecken 2U lassen.

vir xeden jeäem , äer sick äakür interessiert , OeleLenkeit , selbst ru prüken unä ru beodacktea!
Verlaneen Lie von uns per ? ostlesrtv

eine MMe W!o>»1 rnill krMo!
vor Vorsuck virä Idnon lturck ckonLrkoix beweisen , vor Ilinon in äer ZiciciireitiA (xrLIis ) mitkolxoncken
intcres . Lntkn broscküre erkILrt virä . Senken 8i - kein Oeiä ein , sonctern nur Ikre > ärerse rm

Ar. meä. Hart Ztsrtmsnn 6. m. b. -i., Isrlin ZSv 25

Alexanoerhai -s . . chu verk . meqrere
trächt . Säue und Säue mit Ferkeln.

G . ? iers.
Ein für Landleute passendes t . aus¬

portables , noch neues HühuerhauS zu
verkaufen. Donnerschweerstr. 36 e.

Ein gutgel endes

Delikateffen-
Geschäst

ist bei kleiner AnzaAuug sofort zu
verkaufen. Günstigste Gelegenheit für
Herr oder Dame.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.
"

Zu verkauseu 2 schene Kuhriuder
bei Hennecke am DIarkt.

Die Krone
cksr Xakkserusät^s ilt naeb sltASmsmer 8r-
kakrung ^Vsbsr ' s Lartsbacksr LakkssAswürr.
dlur sinriA setrt von Otto E. IVsbsr , Uacks-
beut -Orsscksn. — 2u baden in Kolonialxvaron-
unck Kakkee ^elckäktsn, Drohen - unck Oebkn-
tekksnkLncktunZen.
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Z Noten.
veerr Iriöiier SInoele- , Op»nii » »»r, ksKrteetier , kün »». gersiimt«
vliiisr. — ^llustr. Xntrlog»i, ! gratis unil lrei . kostLrrte genügt. Mal L kreunä in VreÄau 0.

^ arm ^mazaretl.
K. An : Freitag , Sen 18. ö. Mts .,

10 Uhr vorm . , sollen im hiesigen
Geschäftszimmer , Willersstraße 9,
für 1907 verdungen werden der
Bedarf an : Brot , Semmeln , Milch,
Bier , Kolonialwaren , Gemme u . a.

8. Um 10ZH Uhr : Küchenabfälle , Sol¬
datenbrotreste , Knochen und altes
Lagerstroh an den Meistbietenden.

Die Bedingungen liegen hier täglich
« on 9— 12 und 3 — 6 Uhr zur Einsicht
aus.

Vieh - und
Hcu - Verkauf
Achternholt.

Der Ziegeleibesitzer Heinr . Speck-
« lan « das . läßt am

Donnerstag,
den31 . Januar d. I .,

nachm . 2 -H Uhr anfgd .,
1 junge schwere nahe am

Kalben stehende Kuh,
6 tiedige 3- und 2jähr.

beste Q -uenen, nahe am
Kalben,

10 trächtige Schweine,
nahe am Ferkeln,

4—6 alsdann 5 Monate
alte Schweine,

einige 1000 Pfd. bestes Heu
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen . .

Käufer ladet ein
W . Gloystei «, Aukt.

Vieh- un)
Hotz -Verkauf
Westerholt.

Der Hausmann Gerh . Cordes auf
Weltmanns Stelle das . läßt am

Montag,
den 4. Febr. d. I .,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
1 nahe am Kalben stehende

beste Milchkuh,
8— 10 tiedige 3 - u. 2jähr.

Quenen bester Rasse
und nahe am Kalben,

14 — 16 trächt . Schweine,
im Februar ferkelnd,

1 fast neue Stiftendresch-
maschine,

80 Haufen Fuhren
(Balken , Sparren und Latten)

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu 5t aus er einladet

W . Gloystei », Aukt.

Vieh-, Heu- u.
Stroh -Verkauf

zu

Oberlethe.
Der Hausmann Foh . HoeS das.

läßt am

Sonnabend,
den 9. Febr. d. I .,

nachm . 2 )L Uhr ansangend»
1 schwere, nahe am Kalben

stehende Kuh,
9 schöne tiedige 3- und

2jähr. Quenen,
im Febr . u . März kalbend,

1 gülte dito,

Köllig !. PreT KWil -Mene
1. Ziehung Donnerstag u. Freitag.

/ i » Vs ' /«
-/,1.058

oder für alle 5 Klassen 20
5 10 20 40
25 50 100 200

hat noch abzugeben

(Mo VE,
König !. Preuß . Lotterie - Einnehmer.

> 5?

OläendurZ,
Bahnhofstr. 18,

1 Rindstier,
20 trächtige Schweine,

im Febr . u . März ferkelnd,
20 2 —4 Monate alte

Schwnne,
1 ang körten Eber,
15 bis 20600 Pfd . Heu

und Stroh,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu Käu 'er einladet

_ W . Gloystei «, Aukt.

Vieh-, Hotz- u.
Heu-Verkauf
Achternholt.

Der Hausmann Herrn . Martens
das . läßt am

Donnerstag,
den 7 . Ieör . d . I .,

nachm . 2x Uhr anfgd -,
1 beste , sehr nahe am

Kalben stehende Kuh,
10 tiedige 3- u. 2jähr.

schwere Quenen,
nahe am Kalben,

1 1 '/,jähr . Stier,
15 trächtige Schweine,

meist sehr nahe am Ferkeln,
7 Läuserschweine,
1 angekörten Eber,
10 bis 15060 Psd. gut

gew » Heu,
25 bis 30 Eichen a. d.

S.tamm,
altes , teils schweres Holz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet'

_ W . Gloyfteln , Aukt.

vstsrllbllrK.
Empfehle

geräucherte «Heringe, >
täglich frisch vom Rauch,

geräucherte Schellfische, Kieker
Sprott und Mücktinge,

feinste marinierte «nd Salz¬
heringe, marinierte Brat¬

heringe, Wossmöpse und
Sardinen , Harte Salzgurken,

Dutzend 50 H,
und ^ Zwiebeln ß» billigst.
LL . SaLLSirLi « i8-

Fischhandlung,
Ulmeustr . S, Eingang a . d . Seite.
2 fromme , zugfeste

Arbeitspferde
billig zu verkaufen

Brüderstrahe IS.

Werkans
eines

Geschäftshauses.
Hude i . Oldbg . Ein hierselbst an

hervorragend günstiger Lage , Ecke
Haupt - und Bahnhofstraße , Gelegenes

Geschäftshaus
mit MtllßMiiMl,

worin Kolonial -, Fett - und Eisenwaren¬
handluna sowie Bäckerei und Kohlen¬
geschäft betrieben wird , habe mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Die Besitzung , welche auch noch 3—4
günstig belesene Bauplätze enthält,
eignet sich zu jedem Geschäftsbetriebe.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
G . Haverkamp , Aukt.

Zur MHHmz »o«
NeMiiten , MM »,

RkPMtllktll Ilsl».
halten sich einem geschätzten Publikum

_ bestens empfohlen

KVegknerLko.
Baugeschäft,

Oldenburg , ZenghanSstratze Nr . 38.

BauMe -MU
Ofternburg . Die an der Uferstraße

hitrfelbst an günstiger Lage b . legenm

Mauplähe
des Landmanns Fr . Koop haben wir
zum beliebigen Antritt unter der Hand
zu verkaufen.

A . Bischofs L Grimm.

Oölu

pt. ' /« Uistllasoks leäuliiotz in:
In viasLÜrurg : bei Hans IVsmps.
„ vstsi - irkruitN : bei OeorZ lloss.
„ lLwIsrllsnall » . bst Liiert ö'.

Oltmanns.
blau sinZekübrt : Llarks llkull rn ^ 1 .80,
Llarlrs 5 Stern ru °/i4 . ^ errtl . empkokl.

Hub Imigkeii'
Hsternöurg.

Am Sonntag , den k . Januar 1907:

in G . Frohns Säle «.
Anfang 5 Uhr.

Einführungen find gestattet.
Der Vorstand.

lstissiw-Ktzliilfen -Verein Oldenburg.
Am Sonntag , den 6. Januar 1907:

<Ai?v!88bi? Sali
im „vonnersckweer krns " (Oedr . keckemezker)

Anfang 4 Uhr . Der Vorstand.

57. Volksunterhaltungsabend
am Sonntag, den 6 . Januar 1907 , abends 7 Uhr,

im Saale der „Rndelsburg".
Programme , als Eintrittskarten gültig , a 10 Pfg ., sind vorher bei den

Herren Fr . Lührs , Uhrmacher , Heiligengeiststr, , und Johan .r BeaSer , Buch¬
händler , Haarenstraße , zu haben . Sonntags 20 Pfg. Der Ausschuß.

Gebr . kopi erpresse u . Zeichenbrett
zu kaufen gesucht . Gefl . Ost . unter
3. 18 an d . Erp . d . Bll

Zu verkaufen ein zu 3 Wohnungen
eingerichtetes , im besten Zustande be¬
findliches Haus mit sehr gr . Obst - u.
Gemüsegarten , ganz nahe d . Stadt bel.
Off . unter 100 postlag . Oldenburg.

t . ir » i

IViLtjenkloi -f.
Zur Feier des S. Stiftungsfestes am

Sonntag , den 20 . Januar:

lisrrevdsll
im Vereinslokal (K . Dierks ).

Anfang 7 Uhr . "
.

Hierzu laden sreundüchst ein
Der Vorstand . K. Dierks.

Abmarsch mit Musik um Uhr
von Wirt Oltmanns zum Balllokal.

Kappen find im Lokal zu habe «.
D . O.

"Oldenburger'
Maler -Verein,

gegründet 1876.

OM

Sonntag, 6 . Januar 1907,
im Saale des

„KoLel znm ^ indenhof"
(Hinr . Pape ) .

Anfang 5 i hr . Der Vorstand.

1sit 88S» '8
Edentheater

(früher Doodt ), Nlexanderfteatze 1.

GrZbtk intttnlltimleAmell-

Heute ringen:
Erika Bertram , Hamburg,

gegen
Hansl Woltje , Dänemark.

Lief « Kalltzke , Rußland,
gegen

Cilly Romanov , Polen.
Kati Walter , Hannover,

gegen
Elly Schwarz , Rheinland.

Vorher ei» crMWs
L » czil>Iitli!k » - Pttlirlim»i.

Anfang 8X Uhr.
1 . Platz 1,50 2. Platz 1 Steh¬

platz 50
Es ladet höslichst ein

lisrli « Mssev.

Bürgerfelder
Sterbekaffe.

Am Sonntag , den K. d . M ., nach¬
mittags 3 Uhr:

Kenei'al - Vk^ ammlung
beim Wirt Georg Duvenhorst.

Tagesordnung: 1. Jahresbericht;
2. Rechnungsablage ; 3. Aufnahme
neuer Mitglieder ; 4 . Neuwahl ; 5 . Ver¬
schiedenes.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
_ _ Der Vorstand.

EesW - Verei» Froh » » ».
Jürgerftlde.

Am Sonntag , den 6. Januar 1967:

8 . MtuMleK.
bestehend in

M ush Gchnßmtchen,
im

Reftllimnt „ Z«r Liske ",
Ofener Chaussee.

HWr - Anfang 4 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

_ G . Krkckeberg . Der Vorstand»

S« « GSWS» »» » S

8!ud kiöelils»
Sonntag , den 6. Januar 1907:

Neujahrsboll
mit

Tannenbaumfeier
in dem mit Tanncnbüumen dekorierten

„Menbllrger Ajützekhofes
".

Abbrennen eines Riefen -Tannen-
baumes.

Gratis - Verlosung.
Vorträge und Ve « stignuge « .

Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr.
Der Vorstand.

W « » TGG« » SKEa
LlhAtzei -Verciii

Metjk »dors.
Nlontag , den 14. Januar , abends

6 Uhr:

Etiitrol -VcrsgiilinlW.
Um zahlreiches Erscheinen wird

dringend gebeten.
_ Der Vorstand.

Illlv - G Vereiii
Nadorst.

Am Sonntag , den 6. Januar 1997»

17. Stiftungsfest,
bestehend in Schauturnen « nd Ball,
in Wrtjens Etablissement (Aug . Riek).

An ang 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Turnrat.

WS"

MilUtt -Wiz -Vmiil
„Likbertiifel

"
Eocriie ».

(Zur fröhliche « Wiederkunft . )
A m « o nntag , den 6. Januar ! : 07.'

Ball
mit

Gesangvorträgen, Tannen¬
baumfeier u. sonstigen Ueber-

raschmrgen
in dem mit Lannenbäumen festlich

dekorierten Saale des E . Schmidt

ZU jrMilheil WeZttkrinsl,
Anfang ä Uhr.

Der Vorstand.

Mg. ZvWW sU Arbeiter
liker Beruft.

Sonntag , de « 6. Januar 1997,

Großer N » rrr » - B » ll
ch der Tonhalle zu Osternbnrg , mit
närrischen Aufführungen , u . a . :

Der Hauptman » von Köpenick.
Anfang 3,59 . Ende wcnn 's alle ist. -

Einführungen sind gestattet.
Las uSrr .sche Komitee.

'
DerantwortüH : Wi .lche .llm v . Bujjch als Chefredakteure für Leu Inseratenteil : Aheodor Addicks. ^ Rotationsdruck und -Äerlas : B . S .ÄQ .rch ---QldeoüM » .
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4 . Beilage
zu ^ 4 der„Nackrichten wr Stal» unit Lanci" von Sonnabend, 5. Januar 19V7.

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzerchen verselienen Originalbericht»
M uur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Bericht«

Über lokale Lorkommmfie find der Redaktion stelS willkommen.
* Lwenb ^r ^, 5. Januar.

* Zur Frage der Kadaververnichtungsanstaltschreibt uns die
Firma Rud . A . Hartmann (Inh . Max Krüger) aus Berlin
u . a . : Unter dem 15 . Dezember vorigen Jahres brachten Sie in
Ahrem geschätzten Blatte unter der Ueberschrift „Kadaververnich-
tungs-Anstalt" einen Bericht über die am 14 . Dezember in dem
Sitzungssaal des Rathauses dort stattgehabte Verhandlung be¬
treffs der für Oldenburg projektierten Kadaververnichtungs--An-
stalt. In dieser Verhandlung wurden nach dem Bericht in Ihrer
Zeitung mehrfach meine Extraktionsapparate zur
Vernichtung und technischen Verwertung von tierischen Kadavern
und Schlachthofabfällen erwähnt, und zwar in sehr abfälliger
Weise ; namentlich wurde der von mir in Ladenburg in Ba¬
den errichteten Verbandsabdeckerei Erwähnung getan und von
dieser behauptet, daß dieselbe zwar ein halbes Jahr lang tadellos
funktioniert, dann aber plötzlich die schlimmsten Schwierigkeiten
verursacht habe , so daß sie behördlicherseits geschlossen werden
mußte. Tatsächlich entsprechen die in der Verhandlung über meine
Vernichtnngsapparate und insbesondere über die Ladenburger
Kadaververnichtungs-Anstalt gemachten Mitteilungen nicht der
Wahrheit, vielmehr bewähren sich meine maschinellen Einrich¬
tungen zur Vernichtung und technischen Verwertung von tierischen
Kadavern auf das Beste , so daß deren Einführung die weit¬
gehendste Unterstützungder zuständigen staatlichen und städtischen
Behörden findet. Ich bin in der Lage , hierfür in großer Zahl
Zeugnisse vorzulegen und kann dieses namentlich auch über die
bereits erwähnte Ladenburger Anstalt. Ich habe , nachdem ich
den Bericht in Ihrem geschätzten Blatte zu Gesicht bekam , den
Inhalt desselben sofort dem Aufsichtsrate der Ladenburger-An¬
stalt zur Kenntnis gebracht und gebeten , mir zu bestätigen, daß
die erwähnten Behauptungen über die Ladenburger Anstalt falsch
sind . Daraufhin habe ich das ergebenst in Abschrift beigefügte
Schreiben des Abdeckereioerbandes Ladenburg erhalten, von
dessen Inhalt ich Sie bitte, frdl. Kenntnis zu nehmen usw.

Das Schreiben lautet:
Auf Ihr gefl . Ersuchen vom 27 . d . M . bestätige ich Ihnen

gern, auch namens des Aufsichtsrates, dem ich gelegentlich einer
Sitzung Ihr Schreiben zur Kenntnis brachte, daß unsere Anstalt,
die Verbands-Abdeckerei Ladenburg, von der Inbetriebnahme am
1 . Oktober 1304 bis heute keinerlei Störung erfahren, daß der
maschinelle Teil tadellos funktioniert und daß die Behauptung,
„die Anstalt in Ladenburg habe ein halbes Jahr lang sich tadellos
bewährt und dann plötzlich die schlimmsten Schwierigkeiten verur¬
sacht , so daß behördlicherseitsdie Anstalt habe geschlossen werden
müssen/' auf Unwahrheit beruht. Die Anstalt wurde von vielen
Kommissionen , auch von Sr . Exzellenz dem Herrn Minister des
Inneren , besichtigt und allseits als mustergültig befunden ; sie war
vorbildlich für alle weiter - zu errichtenden Anstalten in Baden.
Hochachtungsvollgez. Ulm , Großherzogl. Bezirkstierarzt.

X . Ueber die Einrichtung eines Arbeiterlogierhauses
Wird uns aus Brake geschrieben: Die Firma G . H.
Thyen Hierselbst, Schiffswerft und Trockendock , erbaute
hier in unmittelbarer Nähe ihres Betriebes ein Logier¬
haus für unverheiratete und verheiratete,
aber auswärts wohnende Werftarbeiter. Das Haus,
welches 16,4 Meter lang und 13 Meter breit ist , ist massiv
unter Falzziegeldach zweistöckig erbaut . Dasselbe enthält
außer den Wohnräumen des Hausmeisters 18 Schlafzimmer,
ferner in ' beiden Geschossen je einen geräumigen Waschraum,
der mit emaillierten Kippbecken ausgestattet ist, sowie im
oberen Geschoß einen Duschraum , dessen Duschen durch je
eine Flügelpumpe betrieben werden und der mit Heizvor¬
richtung versehen ist. Im Erdgeschoß hinten befindet sich , an¬
stoßend an die Küche , ein Eßsaal von 13 zu 6,5 Metern . Der¬
selbe hat in seinem größeren Teile 4 lange Eßtische, an denen

vttrttantrn äes Lebens.
Roman von C. Viebig.

7) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Bitte , bitte — ah , erlauben Sie — gnädige Frau , ein
klein bißchen rücken! " Reuter dienerte vor einer umfang¬
reichen, brillantenbesetzten Taille — von Gesicht nichts zu
sehen, alles versank hinter -der mächtigen Fülle dieses Brust¬
kastens. „Danke sehr, gnädige Frau — ah , unendlich lie¬
benswürdig , meiner kleinen Nachtigall Platz zu schaffen ! " Er
küßte den Arm , der aus der brillantenbesetzten Taille hervor¬
quoll . „Charmant , wie immer ganz charmant ! Ueben Sie
Gnade bei diesem schüchternen Vögelchen, meine Allergnä¬
digstei Die Sonne duldet ja auch andere Gestirne neben sich;
sie müssen freilich erbleichen vor Ihrer Glorie ! " Wieder
eine Verbeugung und ein zweiter Kuß auf den vorquellen¬
den Arm . Die Brillantenbesetzte knisterte und wogte.

„So " — Reuter zog Lena über die Schwelle des Musik¬
zimmers . „ Eine hochberühmte Sängerin, " flüsterte er ihr
ins Ohr , jetzt Gattin des Bankiers Goldammer — famose
Diners — höchst sympathische Frau , ganz charmant !"

Lena fühlte noch den kalten , starren Blick der hoch be¬
rühmten Sängerin auf sich ruhen , sie sah den brillontenbe-
setzten Busen wogen . „Ich kann nicht singen," sagte sie leise,
„ wirklich, ich kann nichts

" Sie versuchte ihren Arm aus dem
seinen zu ziehen : „ O , lassen Sie mich !"

„Fahnenflüchtig ? Hoho, nichts da, nichts da ! " Reuter
drückte ihren Arm noch fester. „Nur nicht ängstlich, Kind¬
chen ! Nun freut .man sich , daß man der kleinen Nachtigall
mal Gelegenheit geben kann , sich hören zu lassen, und sie
will davonfl-iegen ? Oho , nichts da ! — Bitte , meine Herr¬
schaften — pst, pst — einen Augenblick Gehör ! Fräulein
Magdalene Langen wird die Güte haben , uns einige Schu-
mann '

sche Lieder zu singen — pst — pst !"
Vor Lenas Augen tanzten rote Funken und dann wurde

es schwarze Nacht. Mechanisch, ohne zu sehen, machte sie ein
paar Schritte gegen den Flügel . „Soll ich mich selbst beglei-
ten, " fragte sie stockend , „ oder —"

„Nein , bitte/ ' Doktor Reuter klopfte ihr beruhigend
die Hand . „ Es find so viel musikalische Leute hier , jemand
wird die Güte haben . " Er sah sich suchend um . „Ah. sieh

66 Personen Platz finden , und im anderen Teile mehrere
kleine Tische und Stühle , sowie zwei große Regulieröfen und
Ausgangstür ins Freie , die durch einen Windsang geschützt
ist . Jedes Schlafzimmer ist nur für zwei Personen be¬
stimmt . Es enthält zwei eiserne Bettstellen mit allem Zu¬
behör , ferner zwei verschließbare Schränke , Tisch, Stühle , so¬
wie Zuggardinen an den Fenstern . Die Fenster sind mit
drehbarem Oberlicht versehen. Der Fußboden des Dusche¬
raumes besteht aus Asphalt und ist bei den Duschen mit
hölzernen Grätings belegt . Der Abfluß des Wassers aus
den Kippbccken und von den Tuschen erfolgt durch Muffen¬
rohre direkt ins Freie . Für die Wasserversorgung ist vor¬
handen eine große Zisterne für Regenwasser , welche in der
Küche eine Pumpe hat , ferner eine Zisterne , die durch eine
verzinkte Gasrohrlcitung aus dem Hasen gefüllt wird und
lediglich Wasch - und Trinkwasser liefert , und schließlich ein
Brunnen für Lrinkwasser . Die Beleuchtung findet durch
elektrisches Licht statt , welches auf den Korridoren die ganze
Nacht brennt . Die Arbeiter , welche im Logierhaus wohnen
wollen , zahlen für den Verpflegungstag 1,30 wofür ihnen
freie Wohnung und volle Verpflegung zustehen. Sie er¬
halten kräftige ausreichende Kost , und zwar 1 . morgens vor
Beginn der Arbeit , 2 . zum Frühstück, 3 . zu Mittag , 4. zur
Vesper und 6 . zum Abend . Der Hausmeister , der seit langen
Jahren schon Kostgänger gehalten hat , also mit deren Ver¬
pflegung ganz vertraut ist, hat für sich und seine Familie
freie Wohnung im Logierhaus . Das Haus wird ihm seitens
der Firma mit vollständiger Einrichtung und mit dem ge¬
samten Inventar übergeben ; er übernimmt die Instand¬
haltung und Reinigung aller Räume , sowie des Inventars,
und ist verpflichtet , für gute , kräftige Kost zu sorgen . Da
die Firma aus lange Zeit mit Aufträgen und Arbeit ver¬
sehen ist und noch Werftarbeiter aller Art anstellt , ist anzu¬
nehmen , daß das neue Logierhaus , welches alle Ansprüche
erfüllt , bald und dauernd voll besetzt sein wird , zumal der
Verpflegungssatz von 1,30 -U pro Tag , also 9,10 pro
Woche , um etwa 3 -F niedriger ist als in hiesigen Privat¬
quartieren.

' Der Verem oldenburg,scher Eisenbahner besteht, wie
er jetzt in seinem Nachrichtenblatt angibt , zur Zeit aus 18
Gruppen mit 2084 Mitgliedern . Die vom Verein verfolg¬
ten Wünsche und Hoffnungen der EisenbahnbMmten und Ar¬
beiter (Verbesserung der Lage) sind durch das neue Ge-
haltsregulatiö zum großen Teil verwirklicht worden , 308
neue Zivil staatsdiener st eilen sind geschaffen, da¬
von 231 für Unterbeamte , die Zulagefristen sind einheitlich
beordnet und die Gleichstellung der Gehaltssätze für die
gleichartigen Beamtengruppen ist , wo sie noch fehlte , nament¬
lich innerhalb des Eisenbahnwesens , selbst durchgeführt . Et¬
waige Ungleichheiten werden voraussichtlich in absehbarer
Zeit ausgeglichen , besonders wo es sich um eine weitere Stel¬
lenvermehrung . handelt , da bei den oldenburgischen Bahnen
das Verhältnis der Zivilstaatsdiener zum Gesamtpersonal
immer noch das wenigst günstigste in Deutschland geblieben
ist. Die fortwährende Verteuerung der Lebensverhältnisse,
die allgemein zu Lohn - und Gehaltserhöhungen geführt , hat
auch bei den Eisenbahnern eine Aufwärtsbewegung ge¬
zeitigt , diese hat sich in einem Geholtszuschlag von 10 Proz.
für die Beamten , und in einer Gehalts - und Lohnaufbesser¬
ung für die Nichtangestellten erledigt , die auch für die Letz¬
teren durchschnittlich 10 Proz . betragen hat . Mit Ein¬
führung der neunstündigen Arbeitszeit ist einem langgeheg¬
tem Wunsche der Beteiligten entsprochen worden . Auf die
Gefahren des übermäßigen Alkoholgenusses hat der Verein
auch 1905 in Wort und Schrift hingewiesen . — Als größeres
Ziel hat der Verein jetzt die Erbauung eines Erholungsheims
in Wangerooge in Aussicht genommen ; daher bedarf es aber
größerer Mittel , da das Vermögen des Vereins bis jetzt erst
auf 8050 -U angewachsen ist. Das Ziel wird weiter verfolgt,

da , lieber Bredenhofer — ganz charmant — Sie wollen be¬
gleiten — schön , wunderschön ! Sie verstehen ja Schumann
aus dem ff, Sie Hans in allen Ecken ! " Er legte dem
schlanken, jungen Mann , der sich eben durchgedrängt hatte,
die Hand auf die Schulter . „ Noch ganz außer Atem ? Dacht
ich's doch , natürlich noch in x anderen Gesellschaften ge¬
wesen! Also bitte , lieber Bredenhofer , darf ich vorstellen:
Fräulein / Magdalene Langen — Herr Richard Br — ah,
Sie kennen sich schon , charmant , ganz charmant !"

Vor Lenas Augen war es noch dunkler geworden und
jetzt plötzlich hell, blendend hell. Schwankend lehnte sie sich
an den Flügel . Ein eiskalter Strom lief ihr über den Leib,
und dann schlug ihr eine glühende Hitze ins Gesicht. Da
stand er vor ihr , dem sie nie mehr zu begegnen geglaubt —
er ! Die Gesichter ringsum wurden zu weißen, tanzenden
Flecken , die Lichter in den Kandelabern streckten feurige,
ellenlange Zungen heraus , es war ein Getöse, ein Rattern,
ein Raffeln-

„Wollen wir nicht anfangen , gnädiges Fräulein ? "
Sie fühlte sich an der Hand gefaßt , warme Finger um¬

spannten mit leisem Druck die ihren.
„ Welches Glück, Sie wiederzusehen, Fräulein Langen !"
S -e hob den Blick; jetzt sah sie wieder . Da waren

Menschen, eine ganze Menge Menschen, die nach ihr hin¬
schauten ; in der vordersten Reihe auf einem Sammet¬
fauteuil die lächelnde Hoheit , dahinter das gütig nickende
Gesicht Doktor Reuters.

Sie lächelte, sie nickte wieder . — Meiches Glück, Sie
wiederzusehen ' — wie Musik klang das ! Einer war doch
da , einer , der sich freute , sie zu sehen , der fühlte , wie sie
fühlte , mit Andacht vor die heilige Kunst trat . Vor dem
lohnte es sich zu singen.

„ Fangen wir an, " sagte sie . Sie fühlte Mut , seine
Augen sahen sie strahlend und zuversichtlich an . Sie mußte
gut singen.

Er stellte das Notenheft auf : „ Was ? " Und dann blätter¬
ten sie beide, bis sie , wie von einem Impuls getrieben , den
Finger auf die Seite legten . Sie sagten beide : „Hier ! "

„ Pst , pst ! " Doktor Reuter klatschte in die Hände . Es
wurde ganz still, nur ein leises Bewegen ging durch die
Roben und Fräcke.

Bredenhofer präludierte zur « g, sehr weich und

sobald aus die im August 1906 abgegangeuen Gesuche an di«
Eisenbahndirektion und Ersparungskasse um Unterstützung,
in befriedigendem Sinne Antworten eingegangen sind. Mit
Ansammlung des Fonds für das Erholungsheim ist schon
der Anfang gemacht. Der Vorstand des Vereins hat nämlich
durch die Aussicht über die aus dem Bahnhof Oldenburg aus¬
gestellten Mutoskope im 1 . Halbjahr schon eine Einnahme
von rund 33 erzielt , welcher Betrag für das Heim zurück¬
gelegt ist. Dieser Fall veranlaßt den Vorstand , die Vereins¬
mitglieder bei ähnlichen Gelegenheiten um Nachahmung zu
bitten . Das Winterfest des Vereins findet am 27. Januar
in der Rudelsburg statt , bestehend ans Ball , verbunden mit
Aufführungen und sonstigen großartigen Ueberraschungen.

* Besitzwechsel . Der Arbeiter Friedrich Gerhard Para¬
dies zu Drielakermoor verkaufte seine zu Drielakermoor belegene
Besitzung , groß 0,6528 Hektar, an den Schlosser Christian Geld-
meyerZu Osternburg und dessen Ehefrau Johanne geb . Schwar-

> trug daselbst . Der Kaufpreis beträgt 6500 -ll. Antritt erfolgt am
1 . Mai 1907 . Der Verkaufwurde vermittelt durch den Rechmmgs-
steller Georg Schwarting zu Eversten.

Ir? . Nadorst, 4 . Jan . Der Turnverein Nad orfft trifft
emsig Vorbereitungen zu seinem diesjährigen Stiftungsfeste,
dem 17 . des Vereins . Die benachbarten Turnvereine sind
zu dieser , am nächsten Sonntag in Westens Etablissement lJnh . :
Aug. Riecks stattfindendenFeier eingeladen worden; desgleichen
auch der hiesige Männergesangverein, so daß ein»
äußerst rege Beteiligung zu erwarten ist . Die Feier wird mit dem
Schauturnen beginnen. Nach dem Aufmarsch sollen zunächst Hantel-
Übungen ausgeführtwerden, denen sich einRiegenturnen anschließen
soll . Die erste Riege wird am Barren , die zweite am Reck und
die dritte am Pferd turnen . Auch soll ein Keulenschwingen aus¬
geführt werden; der erste Teil des Festes wird mit einem Kür¬
turnen am Reck beschlossen. Der zweite Teil des Programms be¬
steht aus dem üblichen Festball.

äs . Bloherfelde, 4 . Jan . Der hiesige Radfahrerverem
„Sport" hielt am Neujahrstagc in seinem Vereinslokale bei
Erich Schildt einen flotten Ball ab , der gut besucht war . Am
nächsten Sonntag hält der Verein seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab, wo Rechnungsablage und
Neuwahl des Gesamtvorstandes als Hauptpunkte auf der Tages¬
ordnung stehen werden. Auch beabsichtigt der Verein in diesem
Winter eine Maskerade wieder abzuhalten. Der Tag
dieses Festes soll auch in der nächsten Versammlung festgesetzt
werden. — Infolge der Glätte in der letzten Zeit sind
auf unserer Chaussee allerlei Unfälle vorgekommen . In der Nähe
der Ziegelei kippten zwei Torfwagen in den tiefen Chausseegraben.
Ein Einwohner von hier glitt aus und erlitt schwere Verletzungen.
— Fette Schweine werden hier augenblicklich mit 50 F . und.
mehr Per 50 Kilogramm Lebendgewicht bezahlt.

äs . Petersfehn , 3 . Jan . Der hiesige Klub „Gemütlich¬
keit" hielt am letzten Montagabend in seinem Vereinslokale,
Schmidts Gasthof, eine Versammlung ab . Es wurde be¬
schlossen, die nächste Generalversammlung Sonnabend , den 26,
d . M ., abends 8 Uhr, abzuhalten. In dieser Versammlung soll
Rechnungsablage und Neuwahl des Gesamtvorstandes vorgenom¬
men werden. Sonntag , den 14 . April , wird der Verein im Ver¬
einslokale einen Ball veranstalten. Ausgenommenwurden in
der letzten Versammlung 3 neue Mitglieder . Nach der Ver-
sammlung fand noch ein gemütliches Beisammenseinmit Freibier
statt zur Feier des 19jährigen Bestehens des Vereins . Der Klub
„Gemütlichkeit " ist der Zweitälteste Verein hiesigen Ortes . Der
älteste Verein ist der hiesige Kriegerverein (Oldenburg, Westen der
Landgemeinde). — Der hiesige Gesangverein „Frohsinn"
wirkte am Neujahrstage im Gottesdienst in der Kirche zu Ofen
gesanglich mit. Sonntag , den 20 . Januar , feiert der Verein sein
Stiftungsfest durch Gesangvorträge und Ball . Diese Festlichkeit
findet statt im Lokale des Herrn D . Schmalriede Hierselbst
(Schützenhof ) . — Der Landwirt Heinrich Brüggemann Hierselbst

-hübsch ; wie Sammet glitten seine Finger über die Tasten-
Jeder Ton war Lena eine Offenbarung — er freute sich,
sie wiederzusehen — was mochteer von ihr denken — ? ! Fast
hätte sie den Anfang -versäumt , aber nun setzte sie ein , so
kräftig sie konnte ; mit einer gewissen Siegesfveudigbeff
schleuderte sie die Töne heraus.

„ Im Rhein , im schönen Strome,
Da spiegelt sich in den Well.'n
Mit seinem großen Dome
Das große heilige Köln .

"

„ Wie Schelmerei gliffs um chre Lippen . Sie Haffe Lek
Flügel und den Begleiter im- Rücken, nun wendete sie den
Kops ein klein wenig nach hinten . Bredenhofer sah ihre
zarte Wange und den Ansatz zum Grübchen darin , er sah
die braunen Haarringeln um das zierliche Ohr Ziffern.

„ Es schweben Blumen und Englein
Um unsre liebe Frau,
Die Augen , die Lippen , die Wänglein,
Die gleichen der Liebsten genau .

"
Schumann mochte sich den Schluß des Liedes anders

gedacht haben , mehr wie ein zartes Erinnern in sanft da¬
hingleitender Melodie . Lena machte ein jubelndes , freud¬
volles Wiedererkennen daraus ; sie drängte vorwärts , um
voll und srohbewegt zu schließen. Sie hatte das Lied früher
nie so gesungen , es war ihr selbst eben neu geworden.

„Bravo — charmant — bravo — ganz charmant !" Aus
dem Klatschen hörte sie Doktor Reuters Stimme heraus.
Ihr alter Freund hatte sich über die Hoheit gebeugt und
mckte , eifrig sprechend; diese nickte auch und nickte dann Lena
zu , die Hände huldreichst zusammenschlagend . Sie konnte
mit dem Erfolg zufrieden sein. Eine seltene Freudigkeit,
der Wuusch, mehr zu gefallen , jenem da am Klavier vor
allem zu gefallen , überkam sie ! Sie ließ sich nicht bitten,
Lied folgte auf Lied , mit jedem sang sie besser.

Ihr war , als könne ihre Kehle nie müde werden , der
Kitzel, der sie sonst so leicht quälte , kam ihr gar nicht ; singen,
singen ohn' Unterlaß , die Nacht durch bis zum frühen«
Morgen , das hätte sie gekonnt . Mit dem heißen Rot aus
den Wangen , mit den feuchten, tiefgefärbten Lippen und den
groß aufgeschlagenen glänzenden Augen war sie sehr hübsch-
Sie war ganz bei der Sache , sie sah jetzt nicht mehr die vielen
Augen in den gleichgültigen Gesichtern: an die dachte sie



brüske im leßtm BernrufSauffatz den Len Erben LeZ verstorbenen
Gastwirts Diedrich Wilhelm Schmidt Hierselbst gehörenden Gast-
Hof mit etwa 60 ScheffelsaatLändereien. Der Kaufpreis beträgt
43 680 F,. Der Antritt erfolgt am 1 . Mai d. I . Brüggemantl
verkatffte seine an der Wildenlohslinie belegekie Besitzüstg , be¬
stehend aus Wohnhaus, Scheune und Heuerwohnung und etwa
80 SHeffelsaat Ländereien , an den Landmann Johann Brunsin Wechloy . Der Kaufpreis beträgt 11800 Der Antritt
erfolgt am 1 . November d . I.

Hl Bad Zwischenahit , 4 . Jan . In der evangelischenGemeinde Zwischenahn wurden tm Jahre 1906 geboren
Und getauft 196 Kinder (84 Knaben- 112 Mädchen), konfirmiert
113 Kinder (58 Knaben, 57 Mädchen) , es fanden 4? Eheschließun¬
gen statt. Gestorben sind 68 Personen (37 männliche, 81 weibliche ) .Das höchste Alter erreichte ein Witwer in Rostrup, 88 Jahre Und
6 Monate . Das Abendmahl haben 1063 Personen empfangen,
die kirchliche Armenpflege hatte eine Einnahme von 2lÜO,56
eins Ausgabe boN 1730,88 Für die Kollekten sind riNgegangen
251,71 -K , für den Gustab-Adolf-Verein wurden gesammelt 200 F..
— Das Haus des Schlachters E . Schröder hat der SchlachterOtto Ebbinghaus für 15 000 .K. erworben.

Zs . Westerstede , 8 . Jan . Der AMinerl 8 Ndisch e R ad -
fahrerbuttd feiert SöNntag, den 20 . d . M., in den Räumen
des Grünen Hofes (K. Fischer ) zu ZwifcheNühN sein 1 . Winterfest.

/^ Rastede, 3 . Jan . Dir am Nettjllhrstage bekannt gegebenen
statistischen Mitteilungen über den Stand der KircheNge '-
Mein de Rastede lauten wie folgt : Im verflossenen Jahre sind
geboren 217 Kinder (i . I . 1905 213 ), davon bis zum Jahresschluß
getauft 190 . Trauungen fanden 65 (51 ) statt. Es sei hier bemerkt,
daß diese hohe Zahl bis jetzt noch nicht erreicht wurde. Gestorben
sind 84 (100 ) Personen, von diesen war die älteste 86 Jahre alt.
Konfirmiert wurden 125 (133 ) Kinder, darunter 67 (75) Kttabey
und 88 (79 ) Mädchen. Das heilige Abendmahl empfingen im
ganzen 665 (531 ) , davon öffentlich im Gottesdienst 641 und 24
privat . Att Geschenken für dis Gemeindepflegegingen 310 ^ ein;
die verschiedenen Kollekten ergaben insgesamt die Summe von
127 (130 ) Die Einnahmen für die kirchliche ArMenpflege be¬
trugen 245 (283 ) die Ausgaben 188 ffl . — Eine öffentliche
Sitzung der Armenkvmmission findet am Montag , den 7 . Januar,
nachmittags 2 Uhr, im „Rasteder Hof " statt. Es wird dann über
das ArmenwesenBericht erstattet werden, und sind die Vorstände
der Wohltätigkeitsvereinigung, sowie der Kirchenrat und die Ge-
meindebürger hierzu besonders eingeladen.

1' Aus der Wesermsrsch , 3 . Jan . Welchen Verdienst die
Schweinemast im Kleinen in diesem Jahre abgeworfen hat,
Mögen die folgenden Angaben dartun , welche uns von einem hie¬
sigen Bewohner gemacht wurden. Der Mann , nennen wir ihn T .,
kaufte Mitte Mai vorigen Jahres 2 8 Wochen alte Ferkel im
Preise vdn zusammen56 K. und fütterte diese Schweine bis Mitte
Dezember vorigen Jahres. Die Tiere verzehrten ca . 1650 Pfund
Mehl (110,40 .^ ), 10 Zehnpfundbröte (8 F.) und 2 Zentner Kar¬
toffeln (6,20 ^ ), zusammen also für 179,60 F., so daß T . die Bor¬
stentiere am Ende der Mastzeit ( einschließlich 1,30 F. Beitrag zur
Schweineversicherungskasse) auf 180,90 ^t. zu stehen kamen . Das
eine Tier erreichte ein Lebendgewicht von 241 Pfund und wurde
Mit 47 F. py> Zentner , also nach Abzug von 1 K. Versichernngs-
gebühr mit 112,27 F . verkauft. Das andere Borstentier wurde
von T . geschlachtet . Es hatte ein Schlachtgewicht von 245 Pfund,
demnach (der Zentner wurde mit 60 F. in Anrechnunggebracht)
einen Marktwert von 147 .11. Das kostete den X. Nach obigem
also 180,90 112,27 K. 67,63 cL 3,70 ^ (Schlacht- und
Untersuchungskosten ) — 71,33 K.» jedes Pfund also reichlich 29 rZ..
Der Reinertrag aus der Mast belief sich auf 112,27 ^ ff- (147 -K.
- g,70 ffl.) — (180,90 .L ff- 6 (für Stallung und Verzinsung) —
76,07 F ., welcher Summe noch 2 ffl für erhaltenen Dünger hin¬
zugerechnet werden dürften. Das ist gewiß ein ganz netter Neben¬
verdienst, indes wird Wohl niemand behaupten mögen ; daß jemand
sich bei dieser Arbeit mit einem geringeren Lohn bescheiden könnte.'

ns. Varel, 3 . Jan . Eine Einigung haben die hiesigen
Aerzte getroffen/ indem sie beschlossen, daß an Sonntagnachmitta¬
gen Nur immer e i n Arzt Dienst hat. Der Name des betr. Arztes
ist in der Apotheke zu erfahren.

-Ld - Aus der Wesermarsch, 8 . Jan . Die Preise für
fette Schweine sind hier kürzlich noch etwas gestiegen;
es werden zur Zeit 51 für 100 Wund Lebendgewicht (süd
hervorragende Ware sogar 52 pro Zentner) bezahlt.

Z Nüstringen, 4, Jan . Nach den neuesten Ermittelungen sind
in den V olkss ch u l en des Amtes Rüstringen 7187 Schulkinder

VMIf

vorhanden. Hiervonentfallen auf die evangelischen Schulen der
Gemeinde Bant 3591 (51,91 Prozent ), auf die der Gemeinde Hep¬
pens 1792 (25,93 Prozent ) , auf die der Gemeinde Neuende 1204
(17/40 Prozent ) und auf die katholischen Schulen zu Battt und
Heppens 330 (4,76 Prozent ),

/ / Nordenham, 5 . Jan . Ein großartiger Betrieb
herrschte in den letzten Tagen auf dem Pier, woselbst mehrere
große englische Getreidedampfer entladen wurden. Das Getreide
wird durch Leichterschiffe oder Per Bahn fortgeschafft , teils wird
es aber am Orte in großen Schuppen nntergebracht. Auch für
die Nächste Zeit sind eine Anzahl Dampfer zNM Löschen angemeldet.
— Hier geriet kürzlich dör Dampfer „F i s ch e r e i h a v en" in
eine Eisscholle Nttd wurde vöu dieser stromabwärts geführt, glück¬
licherweise gelang es der Mannschaft, das Schiff frei zu machen.
Die KüsteNschtffahrt ist gänzlich aufgehoben.

LanÄgsriM.
Sitzung ler Strafkammer I vom 2. ZaMM,

vo .
'M. 9 U r.

Unterschlagung Und Diebstähle.Dis Anklagebank besetzt der Dienstknecht Beruh, Schr.
Lus Ohrwege , zurzeit hier in Untersuchungshaft . In der
Zeit vom 9 . Juli 1905 vis 1 . Mat 1906 unterschlug er ihm
von seinem Mensthcrrn, LandmaNtt Heinrich d . Tungeln
in Oldorf bei Barel, zur Bezahlung an deit Müller
SchmidthNsen eingehändigteGSldSr im Betrage von 78,50
Mark. Ferner stahl er : 1 . am 1 . Juli 1906 morgens zuBant dem Arbeiter Kart Bäckermann ans einer Hosen¬
tasche 1 Mark und aus einem Schrank ein Portemonnaie
mit 7 Mark , 2 . in der Nacht Vom 6 . zlim 7 . August
dem Arbeiter W. Janßen zu Oldorf bei VarSl eine Ta¬
schenuhr Mit Kettö im Wette von 15 Mark, nachdem et
sich in das JaNßensch -L Haus etNgeschlicheN , 8 . Anfang
November 1906 zu Nordenham dem ZimMermaun W.
Folkens einS vergoldete Uhrkettö im Werts Voll 10 Mark
und dem Maler Herm . Oltmanns ein Vorhemd Md eine
nSue Krawatte iM Werte von 3 Matt aus einem K'leider-
schranke. Schr . hat von dem unterschlagenen Gelde 35 Mk.
zurückerstattet . Er ist in allen Punkten geständig und wird
zu einer Gesamtstrafe von 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , Unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Mehrere andere aus heute aNberaUmte Straffälle
Mußten vertagt werden.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprach ecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Nachdruck erwünscht .)
Vom Bindestrich.

Es ist eine weit verbreitete Klage, daß man im Deutschen mit
dem Bindestrich nicht mehr umzugehen wisse, daß man ihn nicht
allein auf Inschriften und Schildern und in Anzeigen , sondern
allenthalben falsch angewendet sehe, daß er da stehe, wo er fehlen
müsse , und fehle , wo er nicht zu entbehren sei. So sieht man viel¬
fach angeschrieben „Rind und Schweineschlächter "

, aber „Butter-
Käse-Eier "

, „Linden Straße"
, aber „Villa-Maria" usw . usw.

Ferner aber benutzt man nun auch den Bindestrich geradezu als
Mädchen für alles, und verwendet ihn in letzter Zeit namentlich
dazu , Präpositionen zu ersetzen ; so steht er in Mülheim-Ruhr,
Frankfurt-Oder, Neustadt-Hardt für „au der" , in Forst-Lausitz für
„ in der"

- in Homburg-Höhe für /,vor der"
, in Frankfurt-Main für

„am" usw . usw . Besonders beliebt ist er aber für „in" oder „aus" ;
da heißt es Professor Virchow -Berlin , Professor Petlenkostr-
München, Professor Hähnsl-Ktel , Richter-Hagen- Schmidt-Bingen,
Müller -Meiningen ; nur an die Herren Goethe-Weimar, Jmmer-
marm-Düsseldorf, Mozärt -Wien u . ä . hat man sich noch nicht
herungewagt. Dafür gibt es aber nun, namentlich in Namens-
verzeichnisseit / so schöne Verbindungen wie: H . Müller , Schreiner-
meister-Koln; E . Schmidt jr.-München; Dr. H . Schneider, Che-
miker -Posemucket ; Lic . H . Meyer, Pfarrer-Metz ; Frau General¬
direktor Th . Wenigmann-Hofheim ; Frau K. Reichmann-das. (was
„daselbst " heißen svll !) ; ferner aber schreibt man auch vom Fest¬
abend des Bayern-Vereins-KölN , vom Stiftungsfest der Cvncordia'-
WorMs oder votn Gesangwettstreit des Männergesangvereins
Orpheus-Krähwinkel. Das Allerneuesteaber ist es, nun auch die
Straßennamen wie die Ortsnamen so an Personennamen anzu-
hängen, demnach schreibt man jetzt : im Gasthaus zur KrüUe -Markt,
in der Wirtschaft. von W. Müller -Grünstraße und im Gasthof

zum schwarzen Adler-Kaiser-Wikhelm -Platz . — Wenn nun auch
im parlamentarischen Leben solchen Fügungen wie Müller.
Meiningen, Richter-Hagen u . a . eine gewisse Berechtigungnicht ab.
gesprochen werden darf, so muß doch die Ausdehnung dieses Ge¬
brauches auf immer weitere Kreise als ein Mißbrauch bezeichnet
werden. Ein Komma genügt meist vollkommen , wenn man „ in,
auS , an der" usw . nicht setzen will ober kann , noch deutlicher aber
ist die Klammer; also : Müller , Köln oder Müller (Köln), aber
nicht Müller -Köln ; Mülheim, Ruhr oder Mülheim (Ruhr ), aber
nicht Mülheim-Ruhr.

«
Modifizierung.

Eines der beliebtesten Fremdwörter ist immer noch M ödst,
fizierung. Manche meinen, es liege in diesem Worte nur der
BegriffderAStidernng , Abänderung , Hingest al-
tung; bedeutet es aber nicht auch : Einschränkung , Er.
Mäßigung , Milderung? Wie oft findet man nicht die
Wendung „Man hat eine Modifizierung der Strafe eintreteri
lassen " n . dgl ., wo der Zusammenhang zweifellös ergibt, daß der
Verfasser die „ Ermäßigung" oder „Milderung " der Strafe ge¬
meint hat. Hier bietet das- deutsche Wort die genauere Bezeich.
nung ; es bringt dettbesonderen Sinn des unbestimmteren
Fremdwortes züm Ausdruck . Dem Schreibenden aber, der die
„Milderung " in seiner Vorstellung, dagegen für den Augenblick,
nur die „Modifizierung" im Gedächtnis hat, mutz das Wörterbuch
aushelferi, soll es anders seinen Zweck erfüllen. So muß ein 'Vev,
deutschungswörierbuchauch alle diejenigen Verdeutschungenent-
halten, die nicht immer, sondern nur in bestimmten Fällen für ein
Fremdwort eintreten können — Und eintrcten sollten , wenn dieses
in die Verschwommenheit geraten ist, die der Deutsche seinem
Begriffe oft gibt.

Nach der Einleitung in Sarrazins BerdeutschuNtzs-Wörterb uch
(3 . Ausl. 1906 ) .

Anmeldungen nimmt Hvfapötheker E . Ge et des, Lange»
straße 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 ffl.. .

Mmmen aus üem pubMum.
IFÜt den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RedakttA »

'
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.^
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kann jetztArbeitern der preußischenStaatsb ahnen bei
guter Führung gewährt werden. Ein Erlaß des Eisenbahn¬
ministers vom 19 . Dezember bestimmt hierüber noch, daß der Ur¬
laub bei Arbeitern, die mindestens 5 Jahre im Staatsbahndienst
beschäftigt und in Hilfsunterbeamtenstellungen tätig sind , je nach
ihrer Verwendung bis zu 6 und 8 Tagen, bei allen übrigen Ar¬
beitern des Betriebs - Und Werkstättendienstes, sofern sie minde¬
stens 7 Jahre beschäftigt sind , 4 Tage, sofern sie mindestens 10
Jahre beschäftigt sind , 6 Tage betragen darf. — Glückliches
Preußen l

Ein Oldenburger.

H Scotts Emulsion H
Ist ein wsKIdrwSbrte»

titiä lirkittlgunsüMlttel.
Um EnNräftung borzukrügkP . Nehmt rna»
8 «<Ni - ÜmUlsIoii nüi KmstiM LebMraü
mit MM - Mid Natiünhypovhosphiten Mit
Am „FiMl und dkm Dbrsch" ms dir
Suijercn BetpaäMg ltlZErkeNNUNgSzkichen.
tzrSttß ist atts -Mkl« reltk »»
euch rel Ätzten , tjeiten di - vskzüztiqe

Mr echt Mit dies» ZilsaoiMkNsetiÄN», die Reinheit IM»
Marie - deMFischer erstklassige Qualität dev dazu der»- de« Garantie - A .-Md :cn Rohmntrtialltii wohldei »««
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reichen, des Skvtt-
schtNDerlahretts. sind.

. Scviiß EilMflöü wird Vön UnS ausschließlich UNgrößt»
vkriaust , und zitmr Nie löst NachGewicht oder Motz, londet»
nur in dersiegsiten Oriaiiinlflaschen in Karton mit unserer
PchutzmUrke (Fischet mit dem Dvrfchl . Scott L Bowne » G. M.
b. Frankinrt a. M.

BestaNdieild / Feinster MediziNal -LtkertiaN IW.st, Prim»
Sldzerin dü,o, unitrPhosphottgsaUret Kall 4,s . unterPhoßvho»
tinsaures Natron , s .o. pulv . Tragant Z.o, feinster arab . Gummi
Puw . r,ö . destiil. Wasser isd .v, Alkohol 1I,0 Hierzu aromatische
SmulstSn mit Zimt -, Mandel - und Kaulihetiaöl je s Lrbpfeil.

auc-r flüssigen Fleisch. xrratte istLFLRS LL .ETZLLG und ble .bt — „CiSUs". — Zwei
Teelöffel voll geben eine ausgezeichnete Tasse Bouillon ab.

gar nicht , aber sie dachte mUch nicht mehr an Bredenhofer,
Nur wie eine wohltuende Berührung empfand sie dunkel
und unbewußt sein weiches Klaviersviel . Sie dachte jetzt
nur an die Musik ; ihre Seele wiegte sich auf den Klüngels,
sie war dem allen hier weit, weit entrückt, sie flog, höher und
höher.

„ Wie macht sie hübsch den Mund auf ! Was hat sie für
reizende Jährlichen! " sagte ganz in der Nähe jemand unvor¬
sichtig laut.

Lena hatte es hören müssen und zuckte zusammen ; wre
einen schmerzhaften Stich empfand sie es . Als ob siejemand
am Kleid packte und aus der . reinen Höhe herunterrisse , so
wars ihr.

Das Lied war beendet. „ Wir wollen aufhören, " sagte
sie zu Bredenhofer.

„Schon ? — ! Tun Sie mit Noch einen Gefallen,
singen Sie mein Lieblingslied : ,Wer machte dich so krank? ' !
Hier " — er blätterte hastig — „ Sie kennen es doch ? Es ist
so schön !" Seine FingSr tasteten wie liebkosend über die
Klaviatur — ein paar unbestimmte Akkorde — er mur¬
melte:

„ Daß du so krank geworden.
Wer hat es denn gemacht? "

Sie erschrak über den schwermütigen Ausdruck/dersein
«Len noch so heitres Gesicht beschattete,

„Bitte, singen Sie es , Fräulein Langen , es paßt zu
Ihrer Stimme.

Daß ich trag ' Todeswunden,
Das ist der Menschen Tun;
Natur ließ mich gesunden,
Sie lassen mich nicht ruhn. )

Noch das Lied ! " Er sah sie bittend und sehnsüchtig an mit
einem seltsam verwirrenden Blick.

,, ^rch kann nicht ! " Sie senkte den Kopf aus die Brust.
„Ich bm heute zu glücklich ! "

» . l !ck
!*

Während des ganzen Abends hatten sie zusammen¬
gehalten . Jetzt war es schon spät . Draußen stand der Mond
wie eine mattglänzende Scheibe am Himmel . Ein leichter
Frost hatte die Erde gestreift , die Pfützen wareneingetrocknet,
und doch war es nickt kältz-

Bredenhofet schlug Lena dön Ktagen des Abendmantels
in die Höhe, als sie Miteinander vor die Tür traten. Sie
erschauerte leicht. DrinneN wars warm gewesen — das viele
Licht, all die Menschen, und — und — Lena wußte selbst
kaum , wie ihr zumute war. Glücklich auf jeden Fall ; aber
es war eine seltsame Unruhe , ein Vvrwärtsdrängen, eine
fieberhafte Erregtheit in diesem Glück.

Man hatte ihr sehr viel Schmeichelhaftes gesagt, die
Hoheit ihr des längeren und breiteten von Poesie gesprochen
nnd der begeisterte Freund Und Kunstmäcett ihr enthusiastisch
die Hände geküßt : „ Kindchen, Kindchen, aus Ihnen wird
noch was , ich hab 's ja immer gesagt — ganz charmant —
und wie Sie aussehen ! " Er küßte sich entzückt die Finger¬
spitzen.

Er hatte recht — Sin Blick im Vorüberstreifen in den
Spiegel — sie sah's auch, so hübsch war sie selten . „ Nur ein
bißchen Glück, " wurmelte sie unhörbar, und daNN lächelte
sie und legte die schlanken HändS an die glühenden Wangen.
Ihre Augen waren glänzend , brennend , ihr Mund plau¬
derte und scherzte ; sie sagte , was sie sonst Nie gesagt haben
würde , sprudelnd . witzig, und Mittest drfii biß sie sich mit den
Weißen Zähnen auf die tiefrots Unterlippe — Nur nicht zu
lustig!

Der ganze Tisch amüsierte sich über sie ; sie fühlte die
freundlichen , ja bewundernden Blicke , sie hörte die Kompli¬
mente , und nahm sie mit naiver Freude hin . Alle waren
gut , sehr gut zu ihr, und Bredenhofer vor allen ; er wich
nicht von ihrer Seite.

Sie plauderten dann mitten im Schwarm halblaut mit¬
einander wie damals im Eisettbahnkupee ; es gab ihnen so
eine efgne Art von Vertrautsein . Manchmal in früheren
Nächten hatte Lena nicht des Reisegefährten , Wohl aber des
Kusses hei der Ankunft in Berlin gedacht; sie war dann un¬
ter die Decke gerutscht und hatte den Mund halb in Lächeln,
halb in Verlegenheit verzogen , sie mochte sich selber nicht
gern daran erinnern . Jetzt schämte sie sich gar nicht mehr;
sie wußte , er dachte doch gut von ihr : das sprach aus seinen
Augen , aus seiner Stimme, aus seinein ganzen Wesen. Und
nun war ihr , als hätte sie immer , immer an den Reisegefähr¬
ten gedacht, als wäre ihr die ganze Zeit über nichts Anderes
in den Sinn gekommen.

Als das Fest sich zu Ende neigte , hatte Vredenhofer ge¬

beten , sienach Hause bringen zu dürfen . „ Es ist ein so mär»
chenhaftes Glück, das Mich mit Ihnen hier wieder zusammen --
geführt hat , lassen Sie mich's auskosten, Fräulein Langen— lassen Sie mich! "

Und nun gingen sie . Hohl hallten ihre Schritte auf
der eiNsamesi Straße . Vor ihnen das Trottoir, Mit einem
leichten Gespinst von Reif überzogen , glanzte wie Silben
Am Himmel unzählige Sterne, und Mitten darin. der Mond,
ruhig im blaugrauett Aether schWiMMSnd.

Bredenhofer , das elegante Stückchen unter den Arm ge¬
klemmt, den kostbaren Pelzkragen seines Mantels halb ge¬
öffnet , schritt dicht Neben Lena . Sein . Gesicht schimmerte
bleich im Mondlicht , etwas übernächtig , aber seine Augen
blitzten ; immer wieder glitt sein Blick auf das Mädchen an
seiner Seite . Von ihrem zarten Gesicht war kaum etwas
zu sehen. Es verschwand ganz unter der großen tosa Woll-
kapuze ; Frau Langen hatte sie selbst gehäkelt.

Sie gingen schweigend eine ganzeWeile. Trapp, trapp
hallten ihre Schritte, und der Nachtwind kam und trieb die
Löckchen unter der rosa Kapuze vor und zerrte sie in lange,
seidige Strähnen . Bredenhofer hüstelte, faßte dann Nach
seinem Mantel und knöpfte ihn fest zü.

„Sind Sie erkältet ? " fragte Lena . Sie war froh , etwas
sagen zu können. Und dann , ohne eine Antwort ' abzuwar¬
ten : „ Es ist doch zu wunderbar , daß ich Sie früher nie bei
Doktor Reuter getroffen habe ! Ich war auch im vorigen
Winter oft da .

"
„ Aber ich nicht ! " Er faßte wieder nach seinem Mantel

und fühlte nach seinen Knöpfen . „ Den vorigen Winter
war ich im Süden, eine leichte Lungenentzündung machte
die Nachkur nötig . Aber nun bin ich gesund , ganz gesund !"
Er lachte hell, daß es die Straße hinunterklang.

Wie liebenswürdig , wie sorglos das Lachen klang ! Miß¬
ten nicht die Schläfer da hinter den geschlossenen Jalousien
alle aufwachen ? Lena fühlte , wie ihr was im Herzen auf¬
sprang; eine törichte, köstliche Jngsndfröhlichkeit , die gar
keinen Grund hat und auch gar nicht fragt : ,weshalb ?'
übermannte sie . Sie machte einen kleinen Satz auf dem
Trottoir und dann noch einen.

„ Friert Sie auch nickt? " fraatt er.
(Fortsetzung folgst);
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und v Pfd. m > berühmten
Försteriabak kost. zus. 4,28
frko . 9 Pfd . Pastoren¬
tabak und Pfeife kosten
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vanaster u . Pfeife 7 .50
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Pfehe. E. KöNer, Bruchsal.
Baden. Fabrik. — Weltruf.

Schweme-
Berkanf

in

Osternburg.
Tie Handelsleute W . Btenöerumnn

K G. Schipper in Osterubueg lassen anl

Dienstag,
den 8 . Janv . d . I . ,

nachm. 3 Uhr,
bei G . Frohns ' Gasthaus , Bremer-
stratze:

40 bis 50
große und kleine
KSchweiue
» ssentiich meistbietend aus ZahMUjj» sseutiich meistbietend aus ZahiUUjj !»-
skijt verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Georg Maas,

_ Bremerstragö 37.

p

Westerstede . Letzter Termin zum
Verkauf der dem Landmanv G . D.
Laufe zu Hollwegerfeld gehörigen, da¬
selbst belesenen

Landstelle,
bestehend aus geräumigen Wohn- n.
Wirtschaftsgebäuden, ca . M Sch.-S.
in einem Komplex beim Hause be¬
lesenen Garten- , Vau- und Weide¬
ländereien, plm . 6 Tagewerk Wiesen¬
land und reichlich IPd Hektar Heide-
und Moorland,

ist angesetzt auf

Mittwoch,
den 16 . Januar,

nachm . 3 Uhr.
in Oltmanns Wirtshause zu Hollwege.

Die Gebäude befinden sich in gutem
baulichen Zustande und sind die Län¬
dereien durchweg bester Bonität , wes¬
halb ich die Stelle zum Ankauf sehr
empfehlen kann.

IN diesem . Termine erfolgt auf das
Höchstgbot der Zuschlag.

E. Wettermann, Aukt.
FäSe. Im Aufträge habe ich einen

besten

My 'Mes,
groß 94 a 13 gm, mit Antritt auf
nächsten Mrti oder November zu ver¬
kamen.

,_ « . Claus , Aukt.
Zu verkaufen 1 gut erh. Kinderwagen,

billig, 31 Mtr . neuen Kokoslaüfer, i,37
breit , od . 1 gr. Kokosteppich , 5,20X6,15
Mtr ., äußerst billig obzugeben.

Heiliqeiigciststr. 7.

Gkdr. MmiMiilk » M
futiimäiiei ' billig.

b . OölLusi * -
Grüneftratze. _

Stzerk b. Oldenb. Zn verk . e . saiwere
nahe a. kalben stehende Kuh. I . Abel.

Reglllier-Oefell
mH einfacher oder doppelter Luft-
zirkulations -Borrichtunz.

D. N. G. M . 103 330 - 210 575.
Tie LsrsügeWrWrlsind:
1 . Sofortige Wärmeerzeugung;

Doppelte oder dreifache Wärme wie
derselbe Ofen ohne die Vorrichtung;
Bedeutende Feuerungzersparnts , mehr
als 50°/o;

4 . stutzwnrm. da die Temperaturdlfferen,
von Decke dis Fuhboden nur ca . 1 dis
2 Grad beträgt,

3. Für jedes Brennmaterialgeeignet.
Nur zu haben bei:

o LAIsSKQirz
Nadorst i . Old.

Ektt Wirt sucht ßUM
belieb gen Antr tt

eine Wirtschaft
ln Pacht oder auf Rech¬
nung zu übernehmen.

Gest . Offerten unter
8 . 13 an die Expedition
dieses Blattes erbe en.

Bavdr «k . Zu verk . eine nabe am
Kalben stehende

WO - Queue.
_ _ Hinr . Stolle.

MN . Rr«808

8M»

Sargmagazin,
^ Mottenstr. 2S m
und Adlerstraffe23 ,

empfiehlt bet vonommeubcn Trauer¬
fällen sein großes Lager in

UM - mid SoWrgcii.
Ileöekriaßilie ganzer

Aeerdigungen.
Metjendoes, a . d . Bahn . Zu verk.

eine trächtige Sau » die in 14 Tagen
ferkelt . H. Mohrmann.

Zu verkaufen suttge Legehühner.
Schien; , Hundsmühler-Eh. , Eversten.

.. Frlggn ".
nolp

Llplrwttk » i'nr-p I.
Stelle.

Arnolds fertig«
ffuch 'NMaste m . Et.
SntyMt alt- -u
einem Kuchen er¬
forderlichen Zura¬
ten. In ö Mtnu '.en
gerüllrt.tn -/»Stun¬
den in jedem Brat¬
ofen gebacken als:
Napf- , König»- ,
Kannte- , Ptanu-
kiichrtt,Sandtorte,' ' Uä Kfg.

Alleinverkauf
für Oldenburg : Hcrm. Weichert Nachf.
sJnh . Ernst Kockj, Langestr . 33.

Wahn «eür . Zu verk . eme nahe üm
Katben steh. Kuh. Georg Ruscher.

llolerrleht
A. Brkckenkamp, Steinweg 3 m

MKIot -Mckec,
Näh m aschinenu. Znbehör, sind d ie best. u.
billigst . /»reitanfm . Rüütrittbr . tO^k inehr.
Reifen3,50^k, Schlauch2,50 ^ 0Pertret .gej.
Katalg. fr. str. Sriakmsnn,Schwertui.M .23.

Llsltötll in im Wkser.
LolSl

GroiilimdiiiiodAkilbilrs
flilst. : Z. Lolmitr)

empfiehlt sich deM reisenden Publikum
sowohl als auch den Vereinen, Klubs

und Familien.
Aufmerksame Bedienung,- gute Küche.

Hllteldiener an der Bahn.

WsMlsl
jeden Posten haben abzugebeU

vedrücksr Vkllv,
_ Harb urg.

Wo » . WröcScikcii,
Pscrdt-Rkgciikikt«

äußerst billig.
keLnr . HaUsrsteäe,

20 Mottettslr . 2«.

Letlnasssn
(suvkr IZvsvrmssssii ) bssei-

k.« Lc»r>1 uni . Oarantts Ks-
tonrmsrlrs . ^ ttsr U. Ossastlscbts-
angnbo sNbstsn. Ausbuntt Kostso¬
lo -! : Institut „ /lcSsottlSV " , Ltallt-
amllok 277 (Laz-srn ) .

2 sehr gut erhaltene

Geldschränke,
eigenes bcslls , abrikat, habe unter
voller Garantie für Feuer - und Diebes¬
sicher,- eit >e .,r billig abzugebe » .

G. H. Steinforth , Breme «,
Kettenttr. 28/29.

WM
' rNusilsuI

Wer dtrien nicht beachtet , versündigt
sich am eigenen Leibel

Kaiser s
örust - LllrambUev

seiuschmeckendes Malz -Extrakt.
Derztlich erprobt n. cmp/ohlen gegen
Husten,Heiserkeit,Katarrh,Verschleimung

n . Rachenkatarrhe.
818 Ü "0 ^ -. Zeugnisse betveisen,

L. Füsch,
C . G . BackvS,
I - B . Hürins,
Paul Tanckivaeot, „
Joh . Betz. ^ .
Kurt Wleoemuktt, Gerinania -Mogette,

Oldenburg, Heiiigengeiststr . Id.
C. Schröder , Rodenkirchen.
, g . HoeS , Oste . nburg.

Pan ! Hermann , Drogerie, Osternburg
M . I . Snoelk, Edewecht,

H. Luken , Kfm ., Rastede.
von vr.

»Tll» lp " tzzustextrakt Ruttn

WKrvk gl y . uo , Pomade
Nut !« 1 .—, sind die besten»
Kurten söfürt UNd färbt « nicht
ab . Echt nur Mit staittr » I >K . 4L »tim,

Ikk! Im , Kroncn -P ..rf ., mürn-
sterg. H>er : FlSrt -DrPg . ,Schütttngstv-

f

vr . LiI . Mtt
'
shlM . SkiM

Bremen, Akotcuburnctstr . 1.
Spez . l Behandlung b . Hautkrankheiten.

I-upus, » kreks,
Freßflechten, Hauttubcrkulose, Fisteln,
Hautgeschwülsten ühue Operation nach
emeu . langfähr. erprobt. Methode. Keine
Bestrahlung. Wesentl . kürz . Kur. Pro¬
spekt U . ausführl . Broschüre kostenlos

OsulsLrliilaNLls
gkösstgz LvsÄalgösüM

für LMM»
c-rfg seukildt -dlsvj-ik mll eiski. aeuirbö
OListsv LsttstLs
SSstllldl 8 . ^ 8 prinrsnsir . 4Z
versendet gegen Nachnahme garantiert
Neue Und gui enlstäulitt, gUI slillrnde
BettfcdcrUp .Pfd.M. o.Sö-I .oa-l .SS;prima
Halbdnlinen Biark ins : GSUserupf-
fcdern Äi . S 00: priuta weihe GltUsrbaiv-
daunen M. Ld0-S.00-8.dVt
echt chinesische Mvttoppldauniiit1
M. r .8g, cipt rulsijche , Matador- s
GSUscdattUen M. Z.vo l

den taunrN gsniiacUv 8—4 Dfv.
ÄS

Bon den taunrN qsniigcUb 3—4 Pfd. »UUt
großOberven - MiisrsrdeMfz«eigen,
M. v.sopcrPfund, Gcknsescklachtfedrrli,
wie fie von der Gaus fallen, Mit alle«
Daunen M . 1.ö0. Proben und Preisliste
gratis . Umtausch oder NiickfcndunA ge¬

stattet . Verpackung kostenfrei .^
^ lttetNBütt,

federngeschäfterreicht.

«- V

MeinelLHerolL,
llsrmon !lksfsd ?ttc

LllvßvvtKal (Sachs.) - l ^
Urs. uttt.voL.Gtrratii.DlttL'MyLsl-
L»,tri W. iSÜbttsch. v.
M.8.S0,GuitarrenV.M.ö.— Gngmv.
M.»»—Ln. Dtttzvrr.V»nkllrS.,MUtlb-
htrrmrn-, DättdoniotrS. t-c-nttiS oto.

^ VatalogNLSetten stark anHerm . fr -i.

MW«

ke !« st»
LokornvLLdiMsk

Load« w S esbee,
v. tzockeo.

Dia« sammtb Unsere Guischeinv wegen
der Mütis-UhtM. Keilen u . Schirme.

Alleinige stabrikantsni
8vlk« mielievilllkg,

G . m. v. H

Generalvertreter : Veckey L Miehe,
Hannover.

E» LLöLrlGrr . -
rcv^s,

- SL ? 1 ! LGl1j8 -
liefert

Vstken , Morsterßk.
_ Fclilsprecher345.

lnikW Üeustsiit1. 8 se !ll.
i s Lsdravst.t.laeerüsurs.
. rsovô ^ srL.—
s-Sudvsvtioo.

^ .0^ ' ' LasedlasodLkr , I
LIsLtrvtsewiiL , r^ vriivkevd . Noeb- u.riskdLu.

F. V . Ldokov, Osnabrück,
SolzlitttbeitmiBfllKik ». SKzhsiiSIliilg.

Spezialität : Fertige Zimmertüre«
mit kerttsreiem Rahmenholz.

Neu ausgenommen:
Moderne Türen mit modernen Bekleidungen.

°s

Ausverkauf
Wm z » räumeUz verkauft eine größere Partie

ßM" Orken. fferUe unU geMISkrn
zu ermäßigten Wreiftn . WP" ättere Muster unter Ureis.

Kerner KauS - und Alicheugeräke sehr bissig.
Emaille - Geschirre spottbillig.

Wäsch -, Wktttg. »t . MällllelMaschiüM-. PlSUkise«, DvziMNl - «. Küchenwage«
billi-s.

Varl «Mb. Moxsr,
K«us SitULLLLLolLßoil

m VvrLÜßlIivstsr t^onslrulltioü Von 6— 8, 8— 10, 16— 12, 12—18

20 - -- 28 » 36—90 , 30- 35 k8 . Iröiiüeil xolorl ad I ^aZtzr oller ia Msr

küppedttzp Unter LNssspst günstigen LbäiuZUiiAsu gsdebort ver <ls « .
Mssr ;kiiri6LLtsiL « « ^ ii8i1NL1 . ^ Hs « ssssn»

- SSAL

MMsplHWg

( 6S8ü1rIiob
DlUbidtvlL göseklltrt .)

lerztlicheösorrs Mpköbt and bestens emp¬
fohlen. Bestes blut- unv MuSkelbildendeS
A.ittel der Gegenwart , Borzimlichwu-kend
» eg . englischeKraitKheit der Kinder . Preis
per Flasche 4 ^ u. 2 ^ 50 Zu habenm den
ApMjekeu. Wo nicht ethälttich, Versanddirekt
durch die Rats -Apotheke in Oldenburg.
Fabrik phaemaz . Präparate v. CarlJillrng,

Apotheker, Dresden -Trachau.
Hkrr br . mell. Vehsemeyer - Berlin, Spezial-

arzt für innere Krankheiten, schreibt : „Das
Präparat vereinigt infolge seiner eigen¬
artigen ZusatNinenirtzUng alle Vorzügeeines
Mittels , das zur Beseitigungkonstitutioneller
tzchwächezustände dienen soll. Meine bis¬
herigen Beobachtungen an einer größeren
Reibe Von Patienten führen mich zu der
Feststellung, daß Blutialz allen anderen bei
BlUtarmUt UNd Bleichsucht , sowie zur allge¬
meinen Kräftigung empfohlenen und von
Mir in ItzMMger Praxis und langjähriger
poliklinischer Tätigkeitgeprüften Mitteln weit
überlegen ist . Tie Patienten betonen sämt»
ich die sehr schnell eintretende kolossale
Appetits steigern Na» die bessere Stimmung,

das Verschwindender MalNgMt NNd Müdigkeit, sowie der Kopfschmerzen , den
besseren Schlaf und die größere Leistungsfnltgkeit . Diesen subjektiven Besse¬
rungen entsprechen die vbigen Befunde. Dle MtUbeichaffenheitbessert sich , die
übrigen klinischen Erscheinungenschwinden»erhebliche Gewichtszunahme, kräftigere
Muskulatur laßt sich konstatieren. Auffallend schnell zeigte sich bei mehreren
Patienten ein besseres und gesundesAussehen, Ich bm daher mit der Wirkung
außerordentlich zNfrieöenA _ _ _

^polUeköp HK
^

ZZMLSStÄ

««>>ui«»

L. lMk Ledröüer, Oldenburg,
G gründet 1885 . Petddstpützd 1L» Telephon Nr . 212.

Technisches Bueenu ftte düs allgemeine Maschinenfach»
besonders Dampfmaschinen-, Motoren -, Transmission-,
Heizung-, Ventilation -, Pumpen -, Eis - und Kühlanlagen.

MasllMosMme.
Zur Vermietung von Herren- und TameN-MaskeNkostÜmeN rc. suche ich

baldigst Vertretung, so . zur Uebernahme eines kl. Lagers.
>»

' - . E »- . Auch für OsternbUrg. n

Ar«« kl . üeiaemsaa,
Institut sür Theater- und Blasitsn -GarSerobe,

srihcr Skiüz .
' ilgeiilstnp 7, Ailstki »ßr « ße 2.

Iklasokinön- Incluslriv

Lrost SaldLvd
/iktiön - kesölisvtzgft , llüssvltzorf.

Ssneralvertreter
cler l 'irms. Asinrick Imn ? , dlannkeim-

ttrüsziv u . reuswitzrtkstv
IwkoiüvblllÄbiM veutsokIauLs.

stvliomollilsn, Osmpklli -osllimsl 'cbmsn,
LUsSMSAŴ " Strodprellsu, NLäckelmLÜdinsu ste.

? fstionsre lokvwvbilen bis 80V PS . aucd miettveike mit Vorksuksi-ecbt.

Roggen-
Fntterstroh

verlaust pro Zentner r ,80 Lik.
Gut Log.

An - ü . Derkauf

von geLr . Kteidungs

stücken u . IuZzeug.
Krau 2 «cat >s. Kurw .ck,tr. 44.
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Akgru/rößbkil ! eil^
! schütztdas 1000 fachbewährte l!

Cosmeticum,,Fell >tin " lge- sj
reinigte präserv . Galle ) van
Karl Kr . Lällner , Bremen.

Flacons s 60 Ps . in all .Apoth . H
und besseren Drogerien . ^

„ v Geschlechtskeiöe », Weiß-

Lranusselö (Nr. 24). Frau L. , in k».
schreibt mir : „ Ich kann es nicht unter¬
lassen , Ihnen für reelle Bedienung zu
danken . Bin außerordentlich zusried.
Werde Sie weiter empfebl . (Rckpi . erb .)

!
8 eioe

kkullervor ^ snä ns ob susrväi -ts krs ^ko.

H-» w glatten uncl gemutterten LeiaeatloNen , tichvarL unct tarbig
tz- vH in Lammst unct Velvet in atlsn warben.

La1dksr >11ss irodsi » . — SisLLsuv IInlsrrSolLv.

^ d 6 l- 038 ö 1 o !lllNN!88il' L886 2 -- 4.

Lpsrislitsi: 8vßivsrrg lnlörnational vvgvtsl bsiclsnstoffs.

^ vi ?L
Maschinen - u. Grabetors
Lorjiverk KIm - Llhaml

OtllMlSi » L
Marlit 5. _ Fernsprecher326.

A kür kkeleule v
neigte , wichtige Schrift von Emma Mssenthin , 35. Auflage (Goldene Medaillen,
lLhrendiplom , 13 Patente , Deutsches Reichspatent , mehr als 4000 Dank,chreiben ).

Zusendung nebst Preislisten über sämtl . hygienische Bedarfsartikel verschlossen
sin Brief gratis und franko von Mosenthin ' s Versandhaus , Berlin 8. S,
Sebosüanftraße 43._ _

4ZM. 4 Vas Sssts Ser Ssarelt . §
Von Sachverständigen anerkannte hocharmige deutsche

Singer -Nähmaschineneuesten Systems mit Fußstütze , reich
verzicrtein Salon - Gestell , hochelegaiitem Nußbaumtisch m.
Verschlußkasten , starker Bauart und sämtlichen Apparaten
4L mit 30tägiger Probezeit u . bjähriger Garantie.
Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬
triebe . Neueste Central - Bobbm , Schnellnäher , Rundschifs-
Nähmaschine mit großer Spule . Schwingschiff -Majchine
mit patentiertem Schiffchen . Stick- und Stopfapparat zu
sämtlichen Maschinen nebst Anleitung . Roll -, Wring - und

Waschmaschinen zu billigsten Fabrikpreisen . Maschinen , die nicht gefallen , nehme
auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes deutscher Beamten -Bereine , ein-
zeführt in Lehrer -, Förster - , Werkmeister -, Militär - , Post -, Bahn - u . Privarkreisen-

Bohwinkel, H. Neumann, Kassierer des Eisend.-, Handw .- und Arbt.
Vereins : „ Tie 3 Nähmaschinen Nr . 4 , 7 und 12 sind zur vollsten Zusriedenhei'
ausgefallen ; werde Ihre Firma aufs Allerbeste empfehlen.

Meine Inserate werden nachgeöruckt , deshalb lasse man sich dnrch
gleichlautende Reklame nicht täuschen.

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten und in allen
Gegenden Deutschlands eingeführten Nähmaschinenfirma S . -kLsodsolr » ,
Berlin L.» Prenzlauerstratze4ä.Kaialogu . Anerkennungsschreiben gratis u. fran .o.

Lkeinkcke Henrin - Verlce Lo !n a . 8k . 23
vlvktlwLUlk 'äsr Vsr-

sinisrenLsvLinkadrlksv,
lletsru av l lllanuchr 1907

ariok ab L-agsr LvrLL»
» Uv Sorbon Lenrln I » IZuulltLb.

Nun vsnck « sied cktrskt wo ckis ^ndrllr.

99

varäs » , Krake,

<-r

Är WirlsMWe
anläßlich des Couponsterminsempfehlen wir freibleibend:
3 Vs 7» Oldenb . Staatl . Kredit -Anstalt -Oblig.

L 96,50
4 °/o Oldenb . Staatliche Kredit - Anstalt - Obliq.

von 1906 , untündbar bis zum Jahre 1916
ä 102,50

3 Vs 7» Oldenb . kons. Staats -Anleihe , halbjährl.
Coupons . . . . . . . S 97,—

47» Hamburger Hypothekenbank- Pfandbriefe , unkündbar
bis 1916 . . . S 101,25

47,7 » „ Midgard " Deuische Seeverkehrs -Obligationen,
rückzahlbar S 103 °/» . . . . . S 100 .—

sowie verschiedene andere solide und preiswerte Anlage¬
papiere.

veiikeliellÄiMlIisiiil.
KommLnM- 668 S l 8 eiiklft Auf Lkiien,

Ivöigniöllvrlsssung OlSsnburg.

_ L8 t SS LSil
eine Kur mit meinem seit langen Jahren bewährten

zu beginnen und regelmäßig fortzusetzen , da so die besten
«ud nachhaltigstenErfolge erziel« werden. „slsUsIIn"

ist- er beste , beliebteste UN- vollkommenste Lebertran
und übcrtrifft alle ähnlichen Konkurrenz -Fabrikate . —

Alleiniger Fabrikant Apotheker in Bremen.

Ta Nachahmungen , achte man gefl . aus die neben¬

stehende Figur und Namen „ ^loclslls " . Alle anderen
Präparate Md als nicht echt zurückzuweisenl —

Preis : ZLsrL 2,SV und 4,80 . "WM

Frisch zu haben in ln sllsrr

OlüSLkviLDv , knsteäv , Ovel ^ öuue , Livisekeuabll,
liVestei 'sleäo , koileukircken , üvileukirvbell , koääer-

Llsüetd , 3ever , .lacke , ÜorckeudLM , veckssäork,
kleLvukireben etv.

MLAvllLvMvllLHll
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlichmit , was nur von jahre¬
langen , qualvollen Magen - « . Ber-
dauungsbejchwerdengeholfen hat.

A. Hocck , Lehrerin , Sachsenhansen
b . Franksurl a. M,_

HkLUG
Hamen verlangen Oratis - Pro-
spekt irk . u . versckl . von ^ .potbeksr
ll . lVUcbel in örüssei neuester Lrkin-
äung : Oamenpillen geg . monatl . 6s-
solnveräen u . clersn sekmerrl . össsi-
tigunx innsrbslb einiger Psxe clurcii:
/lpotkokor Itlioßöi 's Vönsanlj- kidpot,

kuxomdurg._

Weltwunder!
Ei« neues Jim f. iS
Ohne Notenkenntnis von jeder Person
sof. zu spielen . Schönste Unterhaltung
freier Stunden und herrlichstes Ge¬
schenk für Personen jeden Standes.
Prospekte umsonst . Agenten u . Händler
hohe Provision . Alle anderen Musik¬
instrumente staunenswert billig bei
Ot to Tr öger , B runndöbra i . Sach sen.

-A MsKsrksii. »H>
Lcköne . volle körverkormen ckureti
unser orisntalisctiss Kruktpulver,
preisgekrönt gvlcksns Neckaillen . Paris
lS00 , Hamburg ISÜl . Lertin ISOZ. in
6—8 Wocsten bis 30 kffunck ^ unallms,
garant . unsckäcll . /̂ errtl . empkvliisn.
Streng ree » — kein Lekuinclel . Viele
vankscdreiden . Ureis Kart . m . Os-
brauctisanveis . Z Mark , postanrv.
vä . biaebn . exki . Porto.

llvgien . Institut
v . kULHL StSILSI - L <2« .,

kerlin 63. Königgrätrerstr . 78.

WH Ws Ow . L. Lorsch , als Lbeiredatteur

- 1°. Lorpukoar «»8«
W Ik' sttlsLdLUlcSlt : M

vircl beseitigt äureti ä . lonnola -^ebr-
kur. preisgekrönt m . goici . öleäaill.
u . Lkrenckipl. Kein starker lleib. keine
stark, llüiten metir . sonäern ingsnö-
lieb sckilanks , elegante pigur u . gra¬
ziöse Taille. Kein Heilmittel, kein Os-
lieimmittel, ieäigiicb ein Lntiettuags-
mittel k. korpulente gesunäe Personen,
zlerxti . empivbl . Keine Diät, keine
^ enäerung öer Kebensveise. Vorrügl.
Wirkung . Paket 2.50 Nk. kr. gegen
postanvveis. vä. blaelln . ^

v . Scslirsr L vo .,
kerlia 117, Königgrätrerstr. 78.

Bei

-l- M-
kranlheite« leLer Art , Haut-
auslchlägen . Flechten . Pickeln,
unreinem Teint , Mitessern.
Pusteln , Wimmerln . Furunkeln
rc., zum Schuze gegen dieselben, sowie
zwecksErzielung einer wirklich gesunde»
UNS schSnen Haut orientiere man sich
über neuester , durch LcutschcS Rctchs-
patent Nr. >:s «!>88 geschütztes,
natürliches , wisienschastlichbegründetes
Versabren , in seiner Anwendungssorm
hervorragend begutachtet und von
erprobtester , nicht leiten geradezu ver¬
blüffender und ausseheucrrcgender
Wirkung , dabei von ebenso etnsacher
nnd beanrmer, als angenehmer
Anwendungsweise , Letztere rein
iiutzerltch und ohne lese Beruss-
ftdrung ; keine Medizinl Keine Salbe,
die häung nur die Poren der Haut ver-
stoptt , und abiolut unschädlich! Ausiührl,
ürztltcheBroschüre mit Srztl . Gutachten
und zahlreichen Anerkenmingsschr-iben
Privater gegen Einsendung von 2V Pfg.
in Marken non L. ftücker K ko ..

Berlin » 21 , PotSdamerstr . 73.

ME

Niederlagen in den meisten Apotheken,
ferner bei H . Fischer , Drogenhdlg .,
Lanqestr . n , L. Fasch , Ftcen -Drogerie.
Erich Sattler Nchs-, Apoth .TH .Storanöt,

Troqenhdlg ., Haarcnslr . 44.
Damen find , srerindl . diskr . Auf¬

nahme bei Frau Schürmann , Heb .,
Schlossitr .l ^ , Osnabrück ! . K . Hclln bericht.

, KlllgkfM"
ist nur ^LN6.

kur foiie RiimiUe ^
? >iVLi"NlK8ü6tiuot» 1' rau
' El von p'k' L»» Lnn » L-is >r>, tr.

0t>prvek6u .mm8 a . c!." lüili. tcUlük ä. XLl-
-4^ / u Lerlin , 50 ^ r. IQ
EL iz^ efm . dssIpUtvon

Lnns ttsin , VsrUn
S . vtt OrLQie

strLsss 65. 0

Gesucht eine gut erhaltene Hobelbank.
Kurwickstr . 30.^

Peters ' ehn . Zu verkau .en 2 nahe
am Kalben st .chcnde

MM " Kühe .
°« K

W. Kisckgether.

Kölligs. Pkkiij!. KlliÄ« -LMrie.
Lose ^ ^4

'/«
'/i°

^ 40 .— LO.— 10.— S .— 4.—

am 10 . und 11. Januar 1907 stattfindenden ersten Ziehung
sind zu haben bei

Kg ! pnsuss . i . otisri6-

kinnetimsr,
VIÄsuvrrrs , Achternstraße62.

KerrberA

Lbf̂ csi pi-ämiikst.

UMMM
^ ZlL- kxtk -Zct- KonbonL

3 >8 vcwrüylicsi vckii -ksam bewakisp

de , Bussen . k'Zk'Zi'r'li . FsiMenra eke.

MglL - ledskwan - kmulLion
c! ie be5le u . vpl -öckiilicsibse I.ebekll 'Zlikm '

.

I ^ nsüenstpotlieksn Vokkszchgllmuligen
uncl Osogekieki. v/ikll gev/amf.

k . Oolberrr . « ssedinen - viill

keMs- n-kMr'ik M . - Kes, MUNkg,
O fsdniksn in vonimund unr! kobtoek Ll

lisksrk billigst:
618188 , 0l -6tl80 >16ib6N,

Usieken, kt! u ! l! 6nkippsr,
6t3g6NW3g8N , ? iSt6JUW3gSN,

8p62is!wsg6n jsöer Lrt,
l.okomotivsn,
Lr -satgrlsils.

2u Laut unä kckists.

kLMkSN 2lG NUN
Lodmiät ' s patenb

keväe! - UL8ekillL8 l;Iiillö
mit voterantrieb ockor

W88ÜWpk- Vll8l )!Wll8Ms
mit ttartbolr -KMeltrommel.

jln äisssii LonstruLtioiisn kositusil 8is cksvn , odos Lkskrsnslozn'ii, össl
liiotzt», vsg ss gibt . — dsbon in kost allen sinsolilümson 6osvtrüktsL.ß

VsrksuksstsUsa rreist auoli sn isäom klstus kostenlos osot»
6 . XVOH, LerleburZs.

kür»

li .stsnadekneb
in^eüer isteislsgs.

ksessk!
fmp!

essküliren skstek kötsis lilnsizilen
'
f

De udöksstemiiRÄiPgrstis.
kinrsIi!ss.lsstn»ige !lF!!«!s !i!>enis>imk ligmples . kn L
IszenKkÜWp!ss !sr,5Zmi8c !Nösi.Ms !sLil: .1

^ Mr 5 kl» itr

KSVGNS I.
- Bester Rostschntz der Wett. -

Gesell , geschützt.

Gsvsi ?« II.
- Universal - Lederdichtnng . ——

SevSi -a lL macht das Leder absolut wasserdicht.

8SV6NO n bedingt doppelte Haltbarkeit des Leders,

Ssvsro H hält die Füße trocken und warm.
Ssvsro ! l erhält das Leder weich und elastisch.

Ssvsi -cr H ist das Beste für Owlt- und W aqengeschirr.

SSV « ! -« L! kostet 25 Psg . die Tose und i st billi g im Gebrauch . -
Ssvsro H eignet sich vorzüglich für Treibriemen und zur Jmprax.

nierung von Tau- und Takelwerk.

Zu haben bei Herrn -1 . ckwng ' lut in Oldenburg.

-n?AL,- ,.n L. v. MLosderx.
Sbu >ant « mrtj,icb

kür den Jnierateuteii : Lheopor AdUcks , 7- Rotationsdruck und Verlag : B. Scharj . Olbenbur«^ .
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